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| Stadt und Wee de mit Ausſchluß der Senn- und Feſtlage. — Bezunspreis für Thorr 
Geſchafts. 10 ädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


die Poſt A d den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 t., monatlich 60 Pf., durch J f rn 


ezogen ohne e Fer mit 59 2,42 Mk. a = < 
EN nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 

2 (Thorner Preſſe) 

Thorn, Mittwoch den 22. April 1914. 


nicht an eine Perſon, jondern an die Schriftlei 0 hüflsj i Ei ichzei ägli 
5 erſon, e Schriſtleieung oder Geſchüflsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
ä 5 nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werben nicht aufbewahrt, unverlangte Maunſtelple nur zurückgeſchick, wenn das Poſtgelg für die Rücksendung beigefügt iſt. 
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Anzeiger für Stadt und Land 


5 Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., ſün Stellenangebote und 
| W 


„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle an eigen 
außerhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Jef.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
H vorſchrift 25 Pf. Im Netlameleil koſtet dle Zelle 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 lihr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Brief. Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruderei in Thorn. 
b Telegramm⸗Abreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Verantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Politiſche Tagesſchau. 


ronpri 5 
prinz für Vermehrung des deutſchen 
Kolonialbeſitzes. 


Bohemia“ eine Anleihe von 50 Millionen 
Kronen, welche auch, im Ausland plaziert 
werden ſoll, auszuſchreiben. 


Deutſches Reich. 
0 Berlin. 20. April 1914. 
— Auf Korfu machte der Kaiſer vom Achilleion 


meiſter Fürſt Montenuovo, die beiden Generaladju⸗ 
tanten Graf Paar und Freiherr von Bolfras, Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Stülgih und Generaldirektor 
von Haverda empfangen. 

Aber die Krankhelt meldet die Wiener Korreſpon⸗ 


Der a Dar g 85 2 
| Melle elsilche Kurier“ bringt folgende een ee In terparlamentariſchen aus heute Morgen feinen gewonten Spaziergang denz Wilhelm: Ein von den behandelnden Aizten 
kir 8: Der F En ps, PEN Anion in Begleitung des Reichskanzlers und hörte ſpäter Leibarzt Kerzl und Profeſſor Ortner gezeichnetes 
Resten, zur Erk gegenwärtig in Parlen⸗ 6 ft j ze di 959 118 a 5 1 kabinetts, des Bulletin von Sonntag Abend beſagt, daß bei Kai⸗ 
N e holung weilende ehemalige hielt am Sonnabend in Brüſſel eine die Portüge der Chefs des Marinekabinetts, des ſer Franz Joſerh am 18. dieses Monats nach einer 


„ von Deulſch-Oſtafrika, 


dete Dr 
„ b Aal: 3 f 
licht, der Dat kürzlich einen Artikel veröffent⸗ 


1 2 
Zeinnahmen 


e Abgeordnetenhaus 


Sitzung ah. Nachdem der Präſident Lord 


Weardale einen Bericht über die im Haag 


arbeiter des „Petit Pariſien“, daß er gleich 
ſeinen Vorgängern Delcaſſe und Monis die 
Konzentrierung der franzöſiſchen Seeſtreit⸗ 


Militär⸗ und Zivilkabinetts ſowie des Geſandten 
von Treutler. 


iſt heute früh in Berlin eingetroffen und hatte 
eine längere Unterredung mit dem bisherigen 
Miniſter des Innern v. Dallwitz. Die Berufung 


ſeit etwa vierzehn Tage vorhandenen wechſelnden 
Heiſerteſt und einem fieberloſen Katarnh der großen 


und nicht nur die Arzte, ſondern auch alle anderen 
dem Kaiſer naheſtehenden Perſonen geben ſich der 
begründeten Hoffnung hin, daß Kaiſer Fran Joſef 


in allerkürzeſter Zeit von dem Katarrh, an dem er 


| 
| 
1 
ı B 
Projek im Hinbli AR, zum Zweck der Ginber ei 1 — An den Tauffeierlichkeiten in Braunſchweig Luftwege unter Froſteln und fieberhafter Tempera⸗ 1 
ojekte o; nblick auf die ſchwebenden | A weck der Einberufung einer dritten ) 2 . eee e de 5 | 
Millelafrita  Deutichen ns in Friedenskonſerenz unternommenen Bemühun⸗ am 9. Mai werden, wie das Braunfcmweiger Ober⸗ t i Lee er e 5 | 
} unſer a — für ei Be RR, gen erftaitet hatt d eri hofmarſchallamt meldet, auch der Kronprinz und ard in daa nen hau ſſetteten F | 
pe Kolon reine energiſche Vermehrung [IR elſtallel hatte, wurde der Bericht Des |”. ee Lungenoberlappens aufgetreten iſt. — Der Kaiſer 1 
ei ihm onialbefiges eintrat. Darauf lief Sc teraieiretäts und des Schatzmeiſters ge- die Kronprinzeſſin teilnehmen. f verbrachte bie dacht zun mondag verhältnismäßig — 
ee ), I oe Ralerjifer Sure ai: | 
eters hei er den Ausführungen Dr 1 reaus für 1914 feſtgeſtellt. Die nächſte Konfe⸗ geſtern Nachmittag in Begleitung des Derdogs f eee 5 Ren ach f 8 E. 
einst; Sführungen Dr. Kar 9 ) 5 tand m in normaler Weiſe die Regierungsge⸗ 
5 pflichtet. 9 5 reuz beginnt am 19. Auguſt in Stod- Ernſt Auguſt ihre erſte Wagenausfahrt nach der ſchüfte zu d ee Im e Vorn 
ie Reichsein 2 holm. Auf der Tagesordnung ftehen u. a.] Geburt des Erbprinzen. Herzogin Viktoria Luiſe empfing der Kaiser mehrere Hofchargen und den Pi: 
f e an Zöllen Referate über den Luftkrieg, über die Frage wurde überall von dem Publikum mit großem niſterpräſidenten Tisza zum Borltage. f N 
lihragen nach der j Wen ; der Neutralität, über Mittel und Wege, um Sunset Deprül, ; kon 169150. ale dee c e Derausoege 
1913 vorläufige im „Reichsanz.“ veröffent- falſchen Preſſenachrichten, die den Frieden Die Geneſung des Großherzogs Adolf Fried⸗ en. Die Wiener Blätter berichten weiter: Am 
1 3 bis gen ÜUberſicht vom 1. April ſtören, enkgegenzutreten. i rich von Mecklenburg⸗Strelitz macht nach dem in Sonntag Abend hat ſich der Kafer zur gewohmen 4 
664,37 Millan chluß des Wär, 1914 5 der „Landeszeitung für beide Mecklenburg“ ver⸗ Stunde zu Bett begeben. Die Temperatur betrug 9 
151 } einſchließten Mark. Da der Elat für Parlamentswahlen in Velgien. öffentlichten offiziellen Hofbericht erfreuliche Fort⸗ 0 9 5 e f 38 5 10 5 2 10 5 
8 0 3 R 1 7 i f agli a dur u 0 n. e 2 
nen Zöllen, ba. des Nachtragselats, aus) Die Wahlen zur Erneuerung der Hälfte ſchritte Der Großherzog unternimmt wg Spa- eiten nicht ſchlecht. Montag früh waren Hoftat ; 
ſic nue von 16 uern und Gebühren eine Ein [der Sitze in der Kammer find auf den 24. ziergänge im Schloßgarten. Die unde it nahezu Kerzl und Profeſſor Ortner beim Kaiſer erſcheinen. \ 
ich für 191 69,78 Millionen vorfah, ergibt] Mai feſtgeſetzt worden. geheilt. Geheimrat Profeſſor Bier⸗Berlin hat noch⸗ Das Leiden wird nun als eine alte r B.onditis | 
‚dis ill „ein Minderert hin high - 2 mals den hohen Patienten unterſucht und alles in bezeichnet. Montag früh acht Uhr erſchienen der | 
tonj lion en Mark. Der Rück 9 Die Herrſchaft im Mittelmeer. beſter Ordnung gefunden. Schwiegerſohn des Kaiſers Sade Franz Salva⸗ 
N lunktur at ar k. Der Rückgang der D . N 5 5 4 5 ; tor und Erzherzogin Marie Valerie, die aus Wallſee 1 
es Jahres nd zumteil auch die gute Ernte er fronzöſiſche Marineminiſter Gautier, — Vom Arlaub zurückgekehrt ſind der Eiſen⸗ in Schönbrunn eintraf, in den Gemächern des Mo⸗ 4 
Ergednis d haben zu den ungünſtigen der ſoeben von einer Beſichtigungsreiſe aus bahnminiſter von Breitenbach und der Handels⸗ narchen, um ſich nach ſeinem Befinden zu erkundi⸗ | 
2 Reich er Zolleinnahmen und des gef nitei Toulon zurückgekehrt ift, erklärte einem Mit- | minifter Dr. Sydow. gen. — Die Neue freie Preſſe erfährt aus Hofkrei⸗ 4 
& geia I — Der neue Minifter des Innern von Loebell ſen: Zu emiter Beſorgnis liegt kein Anlaß vor, | 
| 


5 Dienstag n 5 { 
nächſt mi er zuſammen g nach feiner Oſter 
fol di geletzes beſchäftag el 
Werden, zweite R gen. 


und wird ſich zu⸗ 
Leſung des Eiſenbahn⸗ 
Ende der Woche 
eſung des Etats fortgeſetzt 


Paul 
ft Die orale und die Sozialdemokratie. 
ellte kürzlig die kalische „Münchener Poſt“ 


kräfte im Mittelmeer gutgeheißen habe und 
die Mittel prüfe, um die Macht Frankreichs 
in dieſem Meere, wo ſo viele nationale Inter⸗ 
eſſen auf dem Spiele ſtänden, womöglich noch 
zu verſtärken, damit es ſeine unbeſtreitbare 
Überlegenheit im Mittelmeer behalte. 


Amneſtie in Portugal. 
Die portugieſiſche Kammer hat die Vor⸗ 


des Herrn v. Loebell zum Miniſter dürfte feinen 
baldigen Austritt aus dem Aufſichtsratskollegium 
der Deutſchen Bank, dem Herr v. Loebell ſeit eini⸗ 
ger Zeit angehört, zur Folge haben. 

— Abg. Pachnicke hat ſich infolge feiner Aber⸗ 
häufung mit Geſchäften infolge Übernahme des 
Vorſitzes der Landtagsfraktion der fortſchrittlichen 
Volkspartei entſchloſſen, eine Kandidatur für den 


leidet, befreit ſein wird. 5 
Der Kaiſer hat Montag Nachmittag den Grafen 
Berchtold in Audienz empfangen. 5 3 
Erzherzog⸗Thronfolger Franz Ferdinand hat ei⸗ 


nen Teil der Regierungsgeſchäfte übernommen, Die 
für den 26. April in Ausſicht genommene Reſſe des 
Katfers nach Budapeſt zum Empfange der dorthin 
einberufenen Delegationen wird unterbleiben, da⸗ 
mit der Kaiſer geſchont und eine ungünſtige Beein⸗ 
fluſſung feines Beſindens verhütet werde. Wie das 


ich die 5 5 
debſe in 1105 Zei Behauptung auf, daß Paul lage der Regierung angenommen, welche eine] Reichstag nicht wieder anzunehmen. Er vertritt Wiener K. K. Zelegr.-Rorreipondenz- Bureau er⸗ 
00 ozialiſten j des Sozlaliſtengeſetzes für] Amneſtie ausſpricht für die Mitglieder des ſeit 1890 den Wahlkreis Parchim Ludwigslust im i ee e e e eee e 
n Bra nſofern tätig geweſen jei, als Miniſteriums Franco, die wegen Mißbrauchs Reichstag. — Der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge hat Ofener Hofburg empfangen. f 


amals in De 
> ulſchland verbotenen 
; 1 
Haſaldemokt etch len geſandt, daun von den 
eyſes e en in der Wohnung Paul 


al 2 5 
is an die Deckadreſſe Pau! 


ihrer Amtsgewalt angeklagt worden waren. 


Fortſchreitende Geneſung des ſchwediſchen 
Königs. 


eine Vertrauensmännerverſammlung des Wahlver⸗ 

eins der Liberalen jenes Kreiſes den Rechtsanwalt 

Dr. Berndt⸗Stettin als Kandidaten aufgeſtellt. 
— Am 15. und 16. April hat hier der Geſamt⸗ 


Provinzialnachrichten. 
Danzig, 20. April. (Verſchiedenes.) Die Prin⸗ 


aus w. zntgegengend . ; en SA ne: RR: ; en Friedrich Sigismund und Friedrich Karl von 
3 weiter nor Nommen und von München Die Beſſerung im Befinden des Königs | vorftand des Evangeliſchen Bundes getagt. Nach N e. 5 nd J 5 

10 est Per Feltet worden feien. Ehe ſchreilet in normaler Weile fort. Das Mon⸗ dem Berichte des geſchäſtsführenden Vorſthers Liz ele deine 4 A muh Danis anleger 
1 luchener Bertr Stau Heyſe, die dem|tag Vormittag über das Befinden des Kö⸗ Everling umfaßt der Bund jetzt faſt 2500 Zweig: Für die Wiederherſtellung des Oſſeebades 

ei q. erklärt u reter der „Tägl. Rundſchau“ nigs Guſtav ausgegebene Bulletin lautet: vereine mit über 515 000 Mitgliedern. Bröſen werden bei der tadtverordnetenverſamm⸗ | 

anne derarlige . Ich bin aufs tieſſte über [Der König hat Sonntag einige Stunden im] — Die Generalverſammlung des Verbandes lung weitere Mittel angeforrert, und zwar dur 

aach Ben Tode  Leidigung meines Mannes Lehuſtuhl verbringen können und hat in der reiſender Kaufleute Deutſchlands findet in Halle ee 6000 Wehr, fir denn Neun e f 

oz aß an een Es iſt durchaus un⸗ letzten Nacht gut geſchlafen. an a 5 Bi en 5 8 Weide deten de Gn Dart und für, bie 3 

N emnfrs: en Mam 2 — Aus der Haft entlaſſen wurden am Sonn⸗ Wiederherſtellung der Strandpromenade in Breite 1 

0 ledig alifider Schriften 95 1 f Erkrankung des rumäniſchen Thronfolgers. abend die am Dienstag bei Neubreiſach wegen von acht Meter 11000 Mark. — Die Danziger 1 

chönlank !olgendes ſeſtzuſtellen; Ein Dr. Wie aus Bukareſt gemeldet wird, iſt Spionageverdachts verhafteten drei franzöſiſchen a c e 3 

Heimat er als junger Student ein⸗ oder der Thronfolger Prinz . Ferdinand an der] Touriſten, Rechtsanwalt Cachet, ſowie die Studen⸗ Mark ermöglicht die Zahlung Linen Dividende von 9 

1015 teilte 15 zu Tiſch. Einige Jahre Bei il 1 und wird einige Tage das ten Berry und Derille. 80 1 = We eie ach 155 1 N 
: ein ; un] Bett hüten müſſen. ; 1 nr. Vormittag hier aufſtieg, landete nachmittags bei 
geworz, u, der S chö ic Tages mein Mann ) ‚Stuttgart, 20. April, Der frühere Miniſter⸗ les Pi Die heute beginnende Schwur⸗ 
Man en!“ n ank iſt Sozialdemokrat Aus Marokko. präſident und Juſtizminiſter Dr. von Breitling iſt gerichtsperiode konnte nicht rechtzeitig eröffnet 
wechſe und Dr. S ae zwiſchen meinem) Aus Udſch da wird gemeldet, daß eine heute Vormittag, 79 Jahre alt, geſtorben. werden, weil von der geſetzlich vorgeſchriebenen 
mal Es it önlank noch ein Brief ge⸗ Abteilung algeriſcher Schützen bei Kaduſſa Stuttgart, 20. April. Der König hat dem Zahl von 30 Geſchworenen 8 fehlten. Es ups, 

eines Jbönlant Ae daß vielleicht ein⸗ von Marokkanern angegriffen wurde. Auf e e ee e ea e een rege e de lee ge Eid r 

ganze 9 eſes gebeten ml zum Belorgung | franzöliicher Seile wurde ein eingeborener Großkreuz des Friedrichsordens verliehen. verordnete Salomon, Mitinhaber der Kohlengroß⸗ h 
un ungen in. haben könnte, aber daß Korporal getötet, ein Hauptmann und ein firma Wandel. — Von der Polizei in Fitehne 
| 9 ler der Deck A ſozialdemokratiſcher Schriften S & 1155 . 5 Die Anarei 3 E 0 d ac 37 wurde, wie die „Danz. Ztg.“ mitteilt, ein Militär⸗ 
| langt feien nr e meines Mannes zu uns nden iu pie Scr geſchlhgen . ae die rkrankung 55 öſterreichiſchen fiat vor ſein 1 enen ent 
„ at ” ab g \ . 1 f tatt von ſeinem Oſterurlaub zu ſeinem Regimen 
u ſolut unwahr ... Mein Kaiſers. un ehen, in eint Heimat geblieben war. 


hat 
gehabt ol nichts mit Politik zu tun 


ſtehe in ſtets geſ iti 
N e ich ni geſagt: Von Politik 
icht 10 5 nichts, darum laſſe ich mich ac 


Depe 
ſchenwechſel zwiſchen den Dreibund⸗ 


Der Panamakanal im Kriegsfall. 

Vor der amerikaniſchen Senatskommiſſion 
für Interozeaniſche Kanäle erklärte der frühere 
Generalſtagtsanwalt Bonaparte, im Fall eines 
Krieges würde die Konſequenz von den Ver: 


Der greiſe Kaiſer Franz Joſef von Sſterreich⸗Un⸗ 
garn iſt von einer leichten Krankheit befallen, die 
zwar an und für ſich zu Komplikationen kaum füh⸗ 
ren dürfte, bei dem hohen Alber dem Monarchen 92 

e 


doch Schonung auferlegt. Die katarrhaliſ 


Affekton, an der der Kaiſer ſeit vierzehn Ta⸗ 


Es ſtellte ſich heraus, daß der Soldat ſich mit 
Selbſtmordgedanken trug, die auf unglückliche Liebe 
zurückzuführen ſind. Originell bei der ganzen Sache 
iſt, daß der Selbſtmordkandidat eine geobe Anzahl 
ſchwarz umränderter Todesanzeigen bei ſich trug, 
daß er am 14. April geſtorben ſei und die Beerdi⸗ 
gung am 18. April ſtattfinden werde. Er beſuchte 


; mini ini en erford leidet, hält auch dermalen noch ungehindert an. 
! hunde das i niſtern. din e erſor Ne Se Ane e Neben dem Generaloberſtabsarzt Dr. Kerzl, dem mehrere Lokale, um ſich Mut anzutrinken, kam 
| ener Fremdenblatt meldet, feindlichen Schiffen zu öffnen. Im Fall eines die ſtändige Behandlung des Kaisers anvertraut iſt, jedoch nicht dazu, ſeinen Selbſtmordentſchluß aus⸗ 


te d 
n er deut 
Verl Hollweg Wa Reichskanzler Dr. v. Beth⸗ 
8 i Achilleion an den Grafen 


egrüßu ein Antworttele r j 
Milch 9stelegtamm aus Abba. das lin. 


| ei 
archeſ lautend iſt mit dem an den 


ram a . 75 — 5 3 7 
| n G ür den Bau des Kanals wäre, daß die 1 5 
tuliano geſandten Tele⸗ einen Küſten betwündbäter 5 ſein dem vorhandenen Huſtenreiz die Nachtruhe geſtört] Der Beſitzer Krefft, der ein et Morgen großes 8 
5 Anleih e fü 1 ürd rüher iſt. Kräftezuſtand und Appetit des Kaiſers ſind be⸗ Gut beſitzt, war Sonnabend Vormittag au ſein 5 
Bz le Land für Böhmen. würden als früher. A Der Kaiſer erledigt unbeſchadet ſeines Feld hinausgegangen um zu ſäen. Gegen Mittag 1 
Ohme es be nwohlſeins in gewohnter Weiſe die laufenden Re⸗ kehrte er von ſeiner Arbeit nachhause zurück. a 


n beabſichtiat ungstommilfion für 


ach einer Meldung der 


Krieges mit Deutſchland müßten die amerika⸗ 
niſchen Truppen ruhig zuſehen, während 
deutſche Schiffe den Kanal durchfahren, um 
San Franzisko wegzunehmen. Das Ergeb⸗ 
nis der Aufwendung von 125 000 000 Dollar 


wurde jeit dem Auftreten dieſer Indispoſition wie⸗ 
derholt Hofrat Profeſſor Dr. Ortner zu Rate gezo⸗ 
gen, der auch in den letzten Tagen öfter Gelegenheit 
hatte, den Zuſtand des Kaiſers einer genauen Anter⸗ 
ſuchung zu unterziehen. Der hierbei feſtgeſtellte Ka⸗ 
tarrh der Luftwege iſt nunmehr von einer Tempera⸗ 
turſteigerung begleitet, durch welche im Verein mit 


gierungsgeſchäfte und nimmt 
entgegen. 


mündliche Vorträge 
So wurden Sonntag der Erſte Oberſthof⸗ 


zuführen. Die Polizei wird den Selbſtmord⸗ 
kandidaten wieder zu ſeinem Regiment zurück⸗ 
befördern. — 

Karthaus, 20. April. (über die Familien⸗ 
tragödie in Kaminitzamühle,) wo der Gutsbeſitzer 
Krefft ſeine zwei Kinder mit einem Beil köpfte 
und ſich die Hand abſchlug, wird noch gemeldet: 


vorher war ſein 7jähriger Sohn von der Sck 
zurückgekommen und ſpielte mit ſeinem Ajährigen 
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Schweſterchen auf dem Hofe. Die übrigen fünf 
Kinder befanden ſich zuſammen mit der Mutter im 
Haufe. Plötzlich ſtürzte Krefft mit einem Beil auf 
feinen Sohn zu, packte ihn an den Kleidern und 
schleppte ihn an eine Hausecke. Dort ſchlug er 
mehrere Male mit dem Beil auf den Hals des 
Kindes, ſodaß der Kopf vollſtändig vom Rumpfe 
getrennt wurde. Dann ergriff der Wahnſinnige 
ſein kleines Töchterchen und ſchlachtete das Kind 
ebenſo wie ſeinen Sohn. Dabei verfehlte er mehr⸗ 
mals jein Opfer und traf jeinen eigenen linken 
Arm. Inzwiſchen war Frau Krefft mit den anderen 
Kindern aus dem Hauſe gekommen. Voller Ent⸗ 
ſetzen ſah ſie, wie ihr Mann auf ihr Kind losſchlug 
und wie ihr Sohn auf der Straße in ſeinem Blute 
lag. Durch das Geſchrei der Frau aufmerkſam ge⸗ 
macht, eilten Nachbarn herbei; doch konnten auch 
fe nichts mehr an dem Entſetzlichen ändern: die 
furchtbare Tat war geſchehen. Blutüberſtrömt 
agen die Kindesleichen im Graſe; Krefft ſtand, 
das Beil in der rechten Hand, mit ſtieren Augen 
auf den Boden blickend, vor ſeinen beiden Opfern; 
die linke Hand war von dem Arme abgehauen. 
Teilnahmslos ließ er ſich von einigen Männern 
des Dorfes feſtnehmen und fortführen. Mit dem 
nächſten Zuge brachte man den Mahnſinnigen nach 
Karthaus zum Krankenhaus. Während der Fahrt 
antwortete Krefft auf keine Fragen; dem Gen⸗ 
darmen in Karthaus, der ein Verhör anſtellen 
wollte, gab er kurze, unbeſtimmte Antworten, ohne 
daß man daraus den Eindruck gewinnen konnte, 
der Mörder habe ein Bewußtſein von ſeiner Tat. 
Bei dem Verbinden des verwundeten Armes im 
Krankenhauſe ertrug Krefft die äußerſt ſchmerz⸗ 
hafte Operation des Sehnenherausziehens, ohne die 
geringſte Außerung des Schmerzes gu zeigen. Krefft 
it 50 Jahre alt und zum zweiten Male verheiratet; 
feine zweite Frau iſt eıwa 30 Jahre alt. Die 
beiden gemordeten Kinder ſtammten aus der 
zweiten Ehe. Die Ortsbewohner können keine Er⸗ 
klärung geben. Krefft war ein ruhiger Menſch, der 
nur vor einigen Jahren Zeichen leichter Erregbar⸗ 
keit geäußert hatte. Daß nach ſolchen Vorgängen 
es ſich nur um die Tat eines Geiſteskranken han⸗ 
deln kann, ſcheint außer jedem Zweifel. — Nach 
neuerer Meldung iſt Krefft bereits der Irren⸗ 
anſtalt Neuſtadt als Geiſteskranker überwieſen 
worden. 

Allenſtein, 19. April. (Feſtnahme eines Pferde⸗ 
diebes.) In der vorletzten Nacht wurde der wegen 
Pferdediebſtahls vorbeſtrafte und Mitte Februar 
dieſes Jahres in Inſterburg auf dem Wege vom Ge⸗ 
richtsgefängnis nach dem Zuchthauſe ſeinem Trans⸗ 
porteur entwichene und ſteckbrieflich verfolgte Wirt⸗ 
ſchafter Friedrich Rimkus (alias Joneit) in Allen⸗ 
ſtein von einem hieſigen Polizeibeamten ſeſtgenom⸗ 
men. Nimkus wurde gleichfalls von der Staatsan⸗ 
waltſchaft Allenſtein ſteckbrieflich verfolgt, da er al⸗ 
ler Wahrſcheinlichkeit nach Ende März die Pferde⸗ 
diebſtähle bei dem Gutsbeſitzer Lingnau Abbau Als 
lenſtein verübt hat. Bei der Verhaftung des Ver⸗ 
brechers entſpann ſich ein etwa 20 Minuten langes 
Ringen auf Leben und Tod, wobei der Beamte vom 
Blut vollſtändig überſtrömt war. Sowohl der Be⸗ 
amte wie auch der Verbrecher haben erhebliche Ver⸗ 
letzungen erlitten, jedoch war es dem Beamten nicht 
möglich von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen. End⸗ 
lich gelang es dem Beamten, den Verbrecher zur 
Wache zu bringen, wo er eingeſtand, der vielgeſuchte 
Rimkus zu ſein. : 

Oſterode, 19. April. (Tödlicher Unfall.) Am 
Donnerstag war der Kaufmannslehrling Raduſch 
aus Liebemühl bei einer Pulverexploſion in Lebe⸗ 
mühl ſchwer verbrannt und in das Oſteroder Kran⸗ 
kenhaus ann e worden. Am Sonnabend it 
der junge Mann ſeinen Verletzungen erlegen. 

Inſterburg, 20. April. (Selbſtmord oder Uns 
glücksfall?) Dre dem Trunk ergeben geweſene 42- 
jährige Maurerfrau Auguſte Liermann aus Groß⸗ 
Bubainen im Landkreis Inſterburg, iſt geſtern im 
Schloßteich ertrunken gefunden worden. 

Memel, 19. April. (Niedergebrannt) find in 
dem Grenzorte Gasden ſechs Szameitengehöfte mit 
11 hölzernen Gebäuden. Gefährdet waren der ganze 
nach der Grenze zu gelegene, größtenteils aus Holz 
gebaute Stadtteil ſowie die bedeutenden Holzläger 
der Memeler Zellſtoffabrik. Die Memeler Feuer⸗ 
wehr war zur Hilfe herbeigeeilt. 

Poſen, 20. April. (Ein nächtliches Renkontre 
zwiſchen einem Gaſtwirt und einem Bürgermeiſter) 
beſchäftigte in ſeiner letzten Sitzung das hieſige 
Schöffengericht. Wegen Beleidigung des 
Bürgermeiſters Sperlin aus Schwerſenz ſowie 
wegen Widerſtandes gegen einen Beamten bei Aus⸗ 
übung ſeines Amtes hatten ſich der Rejtauraieur 
Wiza und der Schuhmacher Januszewski zu ver⸗ 
antworten. Wiza, der nur bis 11 lahr Konzeſſion 
zum Ausſchank hat, lud ſeinen Freund Januszewski 
um 11 Uhr, noch einige Gläſer Bier in jeiner 
Privatwohnung zu trinken. Gegen 1 5 kam der 
Bürgermeiſter Sperling aus einer Geſellſchaft nach⸗ 
gauſe und ſah in dem Lokal des Wiza noch Licht. 
Er betrat die Räume und forderte Wiza auf, ſolort 
das Lokal zu ſchließen. Über die folgenden Vor⸗ 
gänge gingen die Ausſagen der Beleiligten ſehr 
auseinander. Wiza und Januszewski behaupteten, 
daß der Bürgermeiſter ſofort ohne jede Veran⸗ 
1 0 den Säbel gezogen und auf ſie eingeſchlagen 
habe; auch die Frau Wiza, die aus dem Bett auf⸗ 
Neem war, habe einen Hieb über den Arm 

ekommen. Der als Zeuge vernommene Bürger⸗ 

EEE behauptete dagegen, daß Wiza ihm einen 
Schlag ins Auge verſetzt habe, ſodaß der Kneifer 
zerbrach und ihm das Geſicht verletzt wurde. Bere 
habe Wiza ihn durch Schimpfworte beleidigt. Er 
habe ſich darauf er müſſen, 11595 er in Unis 
form Benteſen fei der Zeuge erklärt, daß er ſehr 
ruhig geweſen ſei, während Wiza anſcheinend ſchwer 
betrunken war. Nach dem Renkondre habe er ſich 
auf die Wache begeben und dem Nachtwächter an⸗ 
befohlen, das Lokal zu ie en. Der Gerichtshof 
berückſichtigte die ganzen mſtände des Falles und 
beließ es bei einer verhältnismäßig ſehr milden 
Stra e. Wiza kam mit einer Geldſtrafe von 53 
Januszewski mit einer ſolchen von nur 3 Mark 
davon. 

Krone a. Br., 20. April. (Fünf Kinder dem Er⸗ 
fäden nahe.) Im bewußtloſen uſtande wurden 
fünf Kinder des Anſiedlers Adam Gauer in Neuhof 
zm Alter von 4—14 Jahren in ihren Betten aufge⸗ 
funden. Sie hatten ohlenoxydgaſe aus einem 
berheizten Ofen eingeatmet. Dem Arzte gelang es, 
fie wieder zum Bewußtſein zu bringen. 

Kolberg, 19. April. 


| 


(Ein entflohener Fremden⸗ weibliche Angeſtell 
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dorff aus Saßnitz. Das Geſicht der Leiche war in 
das Moos gedrückt. Man nimmt an, daß Angel⸗ 
dorf einen epileptiſchen Anfall gehabt hat und daben 
erſtickt iſt. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 21. April 1914. 
— (Neue amtliche Feſtſtellungen über 
die Gewährung von Veteranenbei⸗ 
hilfen.) Nach amelichen Berechnungen wird die 
Zahl der am 1. April 1914 noch lebenden Kriegs⸗ 
teilnehmer auf etwa 380 000 geſchätzt. Davon ſind 
auf Grund der Verſorgungsgeſetze abgefunden oder 
beziehen Geldunterſtützungen auf Grund des Kaiſer⸗ 
lichen Erlaſſes vom 22. 7. 1884 etwa 34 000, jo daß 
für die Kriegsteilnehmerbeih elfen noch rund 346 000 
in hilfen kommen. Am 1. Marz 1914 wurden die 
Beihilfen von 263 354 Veteranen bezogen, d.]. 
rund 76 Prozent aller in Betracht kommenden An⸗ 
wärter. Ein Abgang in der Zahl der gewährten iſt 
trotz der recht zahlreichen Abgänge durch Tod von 
etwa 20000 Mann im Rechnüngsjahre 1913 bisher 
nicht eingetreten. 

— (Täglicher Verkehr des Nord⸗ 
expreß.) Vom 15 Mai ab wird der Nordexpreß 
von St. Beiersburg nach Paris, der bei uns nur 
in Königsberg, Elbing und Dirſchau hält, täglich 
verkehren. Der Anſtoß dazu iſt von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung ausgegangen. 

— (Sauptverſammlung des Diako⸗ 
niſſen⸗Krankenhaus vereins.) Geſtern 


krantenhauſe unter Vorſitz des Herrn Landrat Dr. 
Kleemann die diesjährige ordentliche General⸗ 
verſammlung ſtatt. Von den zwei ſatzungsgemäß 
ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedern wurde Frau 
Koömmerzienra: Dietrich wieder⸗, anſtelle des Herrn 
Stadibaurat Kleefeld, der eine Wiederwahl abge⸗ 
lehnt, Herr Staatsanwalt Wellmann neugewählt; 
anſtelle der durch Verzug ausscheidenden Vorſtands⸗ 
milglieder Frau General von Schack Exzellenz und 
Frau Gutsbeſitzer Neumann⸗Wieſenburg wurden 
er Generalleutnant ven Dichu h⸗Harrach und 

rau Gutsbeſitzer von Wegner⸗Wikramsdorf ge⸗ 
wählt. Hierauf erfolgte die Einführung des 
neuen Leifers der inneren Abteilung des Kranken⸗ 
hauſes, Herrn Dr. Gerbis. Den Geſchäfts bericht 
erjtatte.e der 2. Vorſitzer, Herr Superintendent 
Waubke. Danach iſt die Zahl der gane 
die gleiche geblieben. Die Zahl der Kranken 
betrug im neuen Haufe 1078 (917 im Vorjahr) 
mit 21315 (22 048) Pflegetagen, im alten Hauſe 
926 (867) mit 21905 (12 604) Pilegeiagen. Von 
den geſamten 2004 (1784) Kranken waren 1183 
männlichen, 821 weiblichen Geſchlechts; der Reli⸗ 
gion nach 980 Evangeliſche, 901 Katholiken, 123 
Israeliten. Von der Landesverſicherungsanſtalt, 
den Berufsgenoſſenſchaften und utsverbänden 
wurden 470, von Gewerken und Gutsverbänden 
136 Kranke zur Pflege ni gen 1398 (1214) 
Kranke fanden für eigene Rechnung Aufnahme. 
In der Behandlung des Spezialarzies Sanitätsrat 
Dr. Kunz ſtanden 554 (549) Kranke. In der erſten 
Hauff wurden verpflegt 154, davon 53 im neuen 
Hauſe; in der zweiten Klaſſe 624, davon 274 im 
neuen Hauſe; in der 3. Klaſſe 1226, davon 751 im 
neuen er Die Vermögenslage iſt noch immer 
nicht ſo geſichert, daß der Verein jeder Sorge um 
die Deckung der Schuldenzinſen und laufenden 
Arbeitskoſten enthoben wäre, er hofft jedoch, durch 
ſtärkere Belegung der Krankenhäuſer und mit 
Hilfe von Freunden allen Verpflichtungen nach⸗ 
kommen zu können. Laut Nechnuungsbericht 
für 1913 betrugen die Einnahmen aus dem neuen 
Hauſe 49 696 Mark, aus dem alten Hauſe 32 420 
Mark, für Röntgenbehandlung 447,35 Mark; Zu⸗ 
ſchuß des Landkreiſes Thorn 3500 Mark, der Stadt 
Thorn 300 Mark, Mitgliederbeiträge 717 Mark, 
Geſchenkte von Herrn Julius Springer⸗Culmſee 
10 Mark, von Frau Kowalewski 28,50 Mark, von 
Herrn Knüttel 10 Mark, von Herrn Braun⸗Gneſen 
5 Mark, Sühnegeld 15 Mark, Miete 300 Mark, 
Pacht für Kartoffeland 60 Mark, Ertrag der Haus⸗ 
büchſen 66,52 Mart, für Telephongeſpräche 12,40 
Mark; ferner 4 Zentner Karıoffeln von Herrn 
Weinſchenk⸗Birkenau, 10 Zentner Kartoffeln von 
Herrn Meiſter⸗Sängerau, 30 Flaſchen Wein von 
der Firma Dammann u. Kordes, 8 Flaſchen Wein 
von der Firma J. G. Adolph. Die Geſamt⸗ 
einnahme, mit zwei Are N von 18 708 
Mark, betrug 106297 Mark. Die Ausgabe, dar⸗ 
unter im neuen Hauſe ärztliches Honorar 2650 
Mark, Schweſterngehalt 1550 Mark, Haushaltungs- 
unkoſten 21880 Mark, Heizung und Beleuchtung 
8292 Mark, Weihnachtsbeſcherung 186 Mark, im 
alten Hauſe Haushaltungskoſten 17 381 Mark, Ver⸗ 
luſt durch Einbruchsdiebſtahl 390 Mark, Arzneien 
2372 Mark, Vorſchuß aus dem Jahre 1912 
2698 Mark, Einzahlung auf zwei Sparkaſſenbücher 
13 951 Mark, be.rug insgeſamt 105 251 Mark. Nach 
Aufſtellung des Haushaltsplans für 1914 wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

— (Thorner Begräbnisverein.) Der 
neue, aus den beiden alten Thorner Begräbnis⸗ 
vereinen hervorgegangene Verein hielt geſtern 
Abend bei Nicolai eine außerordentliche Haupt⸗ 
verſammlung ab, die vom Vorſitzer. Herrn Kauf⸗ 
mann Menzel ſen. eröffnet und geleitet wurde. 
Erſchienen waren 17 Perſonen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand Fortſetzung der Beratung vom 
6. April, und zwar Feſtſetzung von übergangs⸗ 
beſtimmungen für die allen Mitglieder. Nachdem 
die Beſchlüſſe der vorigen Verſammlung betreffend 
Beiträge und Höhe des Sterbegeldes einſtimmig 
gutgeheißen wurden, beſchloß man, daß die neuen 
Satzungen für die alten Mitglieder ſofort nach Ge⸗ 
en durch die Aufſichtsbehörde inkraft treten 
ſollen. Ferner ſtimmte die Verſammlung einem 
Antrage aus der Verſammlung zu, nach dem alte 
Mitglieder, die nur einem Verein angehörten und 
dreißig Jahre Beiträge gezahlt haben, bei Todes⸗ 
fall 225 Mark Sterbegeld erhalten. Ferner werden 
über 30 Jahre gezahlte Beiträge beim Tode ohne 
Zinſen zurückgezahlt, bei Eheleu en aber nur bei 
dem zuerſt eintretenden Sterbefall. Schließlich 
wurde noch beſchloſſen, daß der Vorſtand ohne An⸗ 
tufung der Mitgliederverſammlung beſchließen 
kann, wenn die Satzungen und Abergangs⸗ 
beſtimmungen nur mit unweſentlichen Anderungen 
von der Aufſichtsbehörde zurückgereicht werden. 

— (Der e Verband für 

e, Ortsgruppe 


legionär.) Dem Infanterie⸗Regiment von der Goltz Thorn) hält am morgigen Mittwoch in der Kon⸗ 


Rr. 54 in Kolberg wurde zwecks Ableiſtung feiner di orei 


militäriſchen Dienſtpflicht ein Fremdenlegionär zus 


N 
ö 


ührt, der von einem franzöſiſchen Transportdamp⸗ 


fer ſchwimmend entkommen, von einem däniſchen 
Schiff aufgefiſcht und nach Stettin gebracht worden 


war. 

Falkenberg (Pomm.) 19. April. (Leichenfund.) 
In den Wäldern der Stubnitz tot aufgefunden wurde 
geſtern Nachmittag der ſchwediſche Kuſtmaler Angel: 


1 


erh eine Mitgliederverſammlung ab, in 
deren Verlauf Frl. Eliſe Michaelis einen Vortrag 
über das Heilverfahren in der Angeſtellten⸗ 
verſicherung halten wird. Der Vortrag gibt An⸗ 
halispuntie, in welchen Fällen zu einem Antrage 
auf Heilverfahren geraten werden kann, wozu das 
Heilverfahren nicht da iſt uſw. Im Jntereſſe det 

ache werden Mitglieder ſswie Gäſte zu Ra 


Vor xoas freundlichſt eingeladen. 


Nachmittag 5 Ahr fand im neuen Diakoniſſen⸗ 
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! Bere 
neubau in 
Schwarzbruch⸗Ziegelwieſe, einſchließlich Material⸗ 


— F 2) Zur 
gebung der Arbeiten für den Schul 


lieferung und Anfuhr, ſchlüſſelfertig herzuſtellen, 
ſtand heute vor dem Hochbauamt Termin an. Fol⸗ 
gende Gebote wurden e Welde⸗Culmſee 
22 711,84 Mark, Lange⸗Thorn 22 868,24 Mark, 
Fieſel⸗Damerau 22 907,17 Mark, Hinz⸗Thorn 
23 878,59 Mark, Schmidt⸗Thorn 25 875,86 Mark, 
Schielke⸗Thorn 26 436,52 Mark, Bartel⸗Thorn 
26 489.48 Mark, Soppart⸗Thorn 30 488,82 Mark. 
— (Thorner Wochenmarkt.) Im Laufe 
des Winters iſt nun mit den Vorräten des Som⸗ 
mers 1913 bis auf einen kleinen Beſtand von Mohr⸗ 
rüben und Wruken aufgeräumt; Kohl iſt bereiis 
vom Markt verſchwunden. Den Übergang zur neuen 
Ernte machen nun wieder die Treibhausfrüchte, 
zu denen ſich italieniſcher Blumenkohl und anderes 
aus 1 ber Gegenden geſellt: der Monats⸗ 
rettich oder Radies, der Frühlingsbote des Früh⸗ 
11 Salat, auch ſchon junger Rhabarber, 
em junger Spinat bald nachfolgen wird. Rha⸗ 
barber koſtete 20 Pfg. das Bund, Salat der Kopf 
3—10 Pfg. Alter Spinat wurde mit 20 Pfg. das 
Pfund bezahlt. Das Staudengeſchäft, bis Mitte 
Mai das Hauptgeſchäft des Gärtners, war ſehr 
matt, da das afrikaniſche, tropiſche Wetter, der un⸗ 
vermittelte übergang von Tageshitze zum Nacht⸗ 
froſt, noch von der Gartenbeſtellung abſchreckt. 
Stiefmütterchen wurden 3 Stück zu 10 Pfg. ange⸗ 
boten, Tauſendſchön und Nelken die Staude zu 5 
bis 10 Pfg., doch war noch wenig Nachfrage. Im 
allgemeinen war der Geſchäfesgang ſchleppend, wie 
oft an Dienstagen. — Auf dem Fiſchmarkt da⸗ 
gegen, der nach dem Fallen des Hochwaſſers vor⸗ 
ausſichtlich reich beſchickt werden wird, war der 
Abſatz wohlbefriedigend, zu folgenden Preiſen: 
Aal 1,20 Mark, Schleie 1 Mark, Zander 0,90—1,00 
Mark, Karauſchen 70 Pfg., Karpfen 80 Pfg., Hecht 
70 Pfg., Barbinen und Breſſen 40—50 Pfg. 
— (Das mwiedergefundene Bild.) 
Schneller, als das Pariſer Louvre in den Beſitz 
ſeiner „Mona Liſa“, iſt das Thorner ſtädtiſche 
Muſeum wieder in den Beſitz des in voriger Woche 
daraus entwendeten Bildniſſes des Königs Stanis⸗ 
laus II. Auguſt von Polen gelangt, das der König 
der Stadt zum Geſchenk gemacht hatte. Das 
Porträt iſt bereits in Warſchau beſchlagnahmt 
worden. Es liegt nicht, wie vielfach angenommen 
wurde, die raſche Tat eines Fanatikers oder Lieb⸗ 
habers vor — denn ſonſt hätte man das Bild 
ſchwerlich wiedergeſehen —, ſondern ein gemeiner 
Diebſtahl in der Erwartung, das Bild des letzten 
Polenkönigs in Warſchau für einen hohen Preis 
losſchlagen zu können. Von dort aus — das nähere 
iſt noch nicht bekannt gegeben — wurde der Thorner 
Magiſtrat durch Telegramm verſtändigt, worauf 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe zwei Kriminal⸗ 
beamte nach Warſchau entſandte, denen es auch 
glückte, das Bild zu beſchlagnahmen, das bald 
wieder, durch dieſe Geſchichte um vieles inter⸗ 
eſſanter geworden, ſeinen alten Platz im Muſeum 
einnehmen wird. 
— (Thorner Jugendgericht.) In der 
heutigen Sitzung, in der Amtsrichter Dau den 
Vorſitz führte, halte 15 wegen Anſtiftung zur 
RAN Stperverlegung und 
Beleidigung die Arbeiterfrau Roſalie G. und 
wegen gefährlicher Körperverletzung 
der Schulknabe Stanislaus D., beide aus Girkau, 
zu verantwor en. Der Anklage Liegen Prüge⸗ 
leien zwiſchen den Kindern der Familien G. und D. 
zugrunde. Der Schulknabe D. wird freigeſprochen, 
da er ſich in Notwehr befand. Bei der Erſtange⸗ 
klagten wird das Verfahren wegen Beleidigung 
eingeſtellt. Wegen eee kommt ſie mit 3 Mk. 
Wacht ev. 1 Tag Gefängnis, davon. — Der 
Bäckerlehrling S. war wegen übertretung 
des Schulreglements in eine Ordnungs⸗ 
185 e von 12 Mark genommen, da er anſtatt eine 
iederſchrift enauferäigen fein Heft bejudelte. Der 
Gerichtshof ſetzt die Skrafe auf 6 Mark, ev. 3 Tage 
Haft, herab. — Der Malerlehrling O. hatte ein 
Strafmandat erhalten, weil er das Zeichenmaterial 
nicht beſchaffen wollte. Die Verhandlung mußte 
vertagt werden. — Wegen Übertretung des 
Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes und 
Sachbeſchädigung angeklagt waren die Ar⸗ 
beiter Anaſtaſius C. und Alexander und Vichel 9. 
aus Rentſchkau. Der erſtere war vom Erſcheinen 
zur er die befreit. Alexander H. konnte 
wegen Verzug die Ladung nicht rechtzeitig zuge⸗ 
ſtellt werden, ſodaß nur Johann H. auf der An⸗ 
klagebank Platz genommen hatte. Die Angeklagten 
machten den ganzen Sommer hindurch den Obſt⸗ 
gas ihres Dienſtherrn unſicher. Die Sach⸗ 
eſchädigung konnte nur Johann H. nachgewieſen 
werden. Er wurde wegen Übertretung zu 3 Mark 
Geldſtrafe, ev. 3 Tagen Haft, wegen Sachbeſchädi⸗ 
gung zu 6 Mark, ev. 2 Tagen Gefängnis, verurteilt. 
C. wurde wegen Über: retung zu 10 Mark Geld⸗ 
baff ev. 10 Tagen Haft, verurteilt. Die Ver⸗ 
Walden gegen Alexander 9. mußte vertagt 
werden. 


* Aus dem Landkreiſe 295 21. April. (Die 
Silberhochzeit) feiern am 22. April die Michael⸗ 
ſchen Eheleute in Lulkau. 
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Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frage ellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beanſwortet we den.) 

Ein Vie. blatt. Für Gondelfahrten — zu denen 
Sie auch noch einige holbwüchſige Burſchen als 
Gondoliere n bee hu ſehen wünſchen — iſt der 
Schwanenteich doch nicht vo genug. 

J. M. in Mocker. Der Hauswitt iſt nicht be⸗ 
rechtigt, dem Mieter zu verbieten, Beſuch zu 
empfangen. Ohne Einwilligung des Vermieters 
iſt allerdings die Aufnahme von nicht zum Haus⸗ 
ſtande gehörigen Perſonen zum dauernden Auf⸗ 
enthalt ein den Mietsräumen nicht ſtatthaft. 
Wenn Ihnen der Hauswirt freigeſtellt hat, 
ſchon vor Ablauf des Mietsvertrages zu ziehen, 
ſo dürfen Sie ziehen, gleichviel, ob die aut erung 
vor Zeugen oder unter vier Augen gemacht war. 
Falls der Witt dies aber beſtreitet, käme es bei 


Slaubwürdigkeit gerichtsſeitig beigemeſſen wir 


einem Prozoſſe darauf an, welcher Seite die Winde 


Anſere gefiederten Freund ne 


Von Eberhard Freiherr von 


Der Star. 2 datalf 
Es iſt heutzutage wohl kaum noch nötig, 8 

hinzuweiſen, daß man am Verbrauch der Seif 

Kulturgrad eines Volkes bemeſſen kann. 
möchte dagegen hier einmal die Behauptung je 
ſtellen; aus der Durchführung des Vogelſchub ge 
der Praxis laſſen ſich Rückſchlüſſe auf den Geher 
meinen Bildungsfortſchritt machen. Es gibt mag 
den im lieben deutſchen Vaterlande. in denen 

noch heutzutage kaum die Anfänge einer 


vet 
ſchutzbewegung bemerkt, aber ich fand au aut 
licherweiſe weite Strecken, wo in dieſer wild 


ſchon ſeit Jahrzehnten vorbildliches geteiftet. mlit 
Mancherlei Erfahrungen berechtigen mi täten 
zu der Annahme, daß an der Menge der horn 
die in den Dörfern ſichtbar find, die eine ge 
Bewohner beſſer als an der Zah: der dort 

den Kirchturmſpitzen zu erkennen iſt, wenn werte 
blick zwar ſonſt wohl noch mancherlei wiſſens 

dem kundigen Wanderer auf weite Entfernung 
verrät. 


Dabei gedenke ich nicht etwa der 
ſchen Verſe, der als fröhlicher Zecher bei j 
lichem Tun fogar die ſchöne Natur um fi 
geſſen konnte, jang er ja: „Viel mehr a > 
Feld und Bach gefällt mir jetzt das Kirchen auh 
denn wo man fieht ein Haus des Heriib 7 
das Wirtshaus ſelten fern!“ Habe ich do 16 
ſchönes Vaterland „auf der Walze“, d. 1 5 
Teils zu Fuß, vom Fels zum Meer und ih 


0 1 ei 
nach Weit recht gemächlich durch, tippelt“ wean 
gar manche Dorfkneipe im Schutze des Stern im 


ſtabes kennen lernen konnte, die keinen 5 
Bädecker verdient. Die Nachbarſchaft ald 
nicht. Von Ausnahmen, ſpeziell von 125 
Lindenwirtinnen, vielleicht ein andermal. lt aller 
hin: Vorſicht ſcheint mir trotz alledem zunäch 
wegen ratſam! 

Aber wie geſagt: Die Art des Tierſchunge 
die Menſchen in Stadt und Land ausge 
als wichtiger Maßſtab ſicherlich gelten. 

Je tatkräftiger er jetzt durchgefülſtt w 
beſſer ſteht es um unſere Zukunft. 2 nicht 

Man wolle mich nach obigem nun en halten, 
etwa für einen ſchönfärbenden Phantaften n 
weiß ich doch gut genug, daß der Landi daß et 
aus praktiſchen Gründen Tierpflege treib gewählt 
beſonders ſolchen Vögeln gern Unterkun ee ie 
die für ihn äußerſt nützliche Mitarbeiter N ihm als 

wertvoll 170 


durch 
kann 


ird, pe? 


Tätigkeit der Schwalben den 
emſige Fliegenfänger in den Ställen W 
9 5 homo rusticus ebenſo richtig einſchö zen, und 
er die Nützlichkeit der Stare auf ſeinen Gemüt 
Wieſen als eifrige Vertilger von allerlei 

die der Landwirtſchaft großen Schaden she 
lobend anerkennt. Während die wal. 
aber nur Nutzen ftiftet und ſich außerdem auet den 
ſelbſt mühſam zuſammen fügt, ſchafft der undwillig 
Staren, die doch Höhlenbrüter find, IT, Aber 
Niſtgelegenheiten, und trotzdem kant . Kirſch⸗ 
handnehmen dieſer Vogelart zur Zeit für ſeinen 
oder Weinernte recht nachteilige Folgen ige alſo 


Geldſack haben. Man muß in dieſem keinen 
doch wohl auch nach Gründen ſuchen, erade M 
materiellen Bodenſatz haben, und fe 9° Schön 


n 
es, die mich auf einen recht ausgeſproche en laſſen. 


heitsfinn unſerer Landbevölkerung ſchliehe genoſſen 
Will der Dörfler doch einen Haus⸗ und In 
durch ſeine Gaſtfreundſchaft an ſich Ei pie 
ſchillerndes Gefieder ihn ebenſo exfrel 
Melodienreichtum, der aus der Kehle den 
frohen Sängers quillt. Man ſchelte mir nd gefühl 
mann daher nicht immer wieder: hart 115 Daſein 
los geworden, er blieb im Kamp aalen 

warmherziger als viele es wiſſen — 


2 olg ge 

Der eifrige und glücklicherweiſe mit ea U 
führte Krieg gegen den Vogelmord, den 
torheit unſerer Frauen immer noch 110 im 
zieht, wird glücklicherweiſe hauptſächl n jetzt 
lande ausgekämpft. Es ſcheint mit da n 
mehr allzu gefährlich, auf das Feder ER ; 
heimiſchen Starmatzes hinzuweiſen, au manche 
Pracht wohl einen Vergleich mit a ſich 
exotiſchen Vogelart aushalten kann, 
Damen für viel Geld von ihrer utzm 
ihre Hüte heften laſſen. 1 

Man ſehe ſich nur einmal einen S ſchllernd, 
hin an, wenn er ſeine grün und purput adet, 
Bruſt im Sonnengold des Lenzmorgens Edelm 
man wird mir zugeben, daß Ben ziert. 
Schimmer nur wenige Auslandspög er Körpers 
der dunkel ſchwarzen Grundfarbe ihren grau 
heben ſich Schwanz und Flügel mit nd die 
Federrändern um jo wirklſamer ab, u. 
gelblichen Spitzenflecken des Rückens 
Lichteffekt auf dieſem Pruntgewa che 
taum zu übertreffen iſt. Und nun laue. 
mal längere Zeit den Tönen, die t ſeinem 1 
werte Vogel hoch oben im Baum = ufe eine? 1 
angebrachten Häuschen hockend im belanntli nit 
zen Zeitſpanne produziert. Er iſt und er be 25 
vortrefflicher Vogelſtimmenimitato e er Son . 
vor allem das Talent, die verſchie 5 reihen, 
weiſen faft künſtleriſch an einander mute 
dem hat er ein vorzügliches Geberit 
fügt außerdem über muſikaliſches eißi 
Geschmack. Dabei iſt der Starmatz 
üben, denn gelingt ihm eine Strop 


biert er ſie ſo lange, bis er ſie 9 
häufig bemerkt, daß es ihm garn! rin 
die verſchiedenartigen Töne herren en Ke 
alles aber macht uns den lieben, 


recht ſympathiſch. Seine Gründlichkeln 


0 


r RSZEI 


ID MODE mn eee 


u — EACH EVD ZELL CH PD ET ED 


SK Ar 


— — — TER 


maren ud Tu . 
kt nen genden, die mir höchſt nachahmens⸗ feſtgeſtellt. Die Polizei beſchlagnahmte das Geld 


nett ſchei 
Beiſpiel zur und auch der Bauer weiß das gute 
Freun üen, er, der wie fein gefiederter 


& gaht na WBaufftefer ift. 
| erieile 2 te überall auch unter Staren be: 
chenden „Schü tümper, die ſich mit ihrem krei⸗ 
den. A er mit ff, geradezu läſtig machen kön⸗ 
0 interen ſind fie, ſelbſt in Maſſen auf 
einen ante Erzähler. Häufig fällt in 


15 0 warm ein beſonders begabter 
N wohl au 9 igen Lehrmeiſter vernimmt man 
auf weiten gen die von ihm in fernen Welt⸗ 
egende Reiſen erlauſcht wurden. In 

„ manchen Deutſchlands überwintern die 
en, ſehr n zieht die erſte Brut, 
1 fort. Zumeiſt finden wir 

er Shünf bis ſechs lichtblau gefärbte 
ännd ale im Neſte vor, die das Weib- 
ebrütet 85 gefüttert, mit großer Hin⸗ 
ſngt fe; armatz ſelbſt hält aufmerkſam 
er 0 N ner Liebſten die ſchönſten Lieder 
ginn Jungen dann ausgeſchlüpft find, 


n em 
Garen Hin und Her zwiſchen Niſtplatz 


die Lei 5 
es Lelſtungsfähigteit des unermüdlichen 
— der kleinen Mägen feiner 
19 5 für Tag mit einer Unmenge 
a werden mie. Würmern und Käferlarven ge⸗ 
Seiten er alle ſodaß unter den gefährlichſten 
mal Was der wirtſchaft gehörig aufgeräumt 
der ein ee es da, wenn ein Star ein 
a Wurzeln 19 mit aus dem Erdreich reißt, 
allzu eifrige um bereits benagte, oder daß 
fanagı 3 15 5 Larvenjäger in einer Aſtgabel 
Stu ker werden e Späne fliegen. Nützlichkeits⸗ 
debe auf fein Sedewiß noch mancherlei mehr dem 
N” und hören uldtonto buchen. Laſſen wir fie 
betät er Stare wir inzwiſchen dem drolligen Ge⸗ 
ige betunden die durch ihr vielſeitiges Sich⸗ 
wenigstens daß die moderne Spezialiſten⸗ 
och nicht URS unſeren heimiſchen Vogel⸗ 
it, REN langweiliges Muß ge: 
am: me 
rläſten 0 Vogelſchutz, vor allem 
— 
WI F 
. een ſenſchaft und Kunſt. 
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vom Tode ereilt. 
arten 00 Montag Wolgang 
leprüfuntbtellung Pet, Saat n 


er in 

en Kon, wurde Montag 

erſt Antorbazierritt vom Herz⸗ 

Yu der in der Pringre⸗ 

RS 1859 in Glogau in 

erer zum stommiſſtoner Abteilungschef in 

ber 5 am 22, April 

ſchiedenen 1 
Ora, 


8 Ene 
Nebel ges or 
wurd⸗ On einem Coen gegen die 
5 ten von etwa 150 
trieben, Di, gang offen ihre 


er tan ſozuſagen Vorrednet ift, und von g 


und Wieſe, ſodaß man ſtaunen E 


von Köslin, 


Bilshauſen ein Spirituskocher, wodurch der Güter⸗ 


Zweck] Der Monarch geht ſchon von einem Schreibzimmer 


ſodaß die] gut vonſtatten. Die Stimmung iſt nicht nur beim 


der Entente cordiale, 


mit der Reiſe des engliſchen Königspaares. 
„Times“ ſchreibt: Die Hauptaufgabe des Königs⸗ 


und zahlreiche Wettzettel. 8 
elbſtmor d.] Der e Oberpoſtaſſi⸗ 
ſtent H. in der Beermannſtraße in Treptow hat 
fh in ienem Anfall von Schwermut erhängt. 
Fleiſchvergiftung.) Nach Genuß von 
Fleiſch erkrankten am Sonnabend und Sonntag im 
Oſten der Stadt Leipzig etwa 70 Perſonen, von 
denen ſich jedoch die melſten auf dem Wege der Beſ⸗ 
jevung befinden. Nach Mitteilung des Geſundheits⸗ 
amts iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die Er⸗ 
krankungen auf den Genuß des Fleiſches einer not⸗ 
eſchlachteten Kuh zurückzuführen find, deren Stücke 
jedoch vorſchriſtsmäßig abgeſtempelt waren. Zur 
fenden weiterer Erkrankungen ſind die umfaf⸗ 
ſendſten Maßnahmen getroffen worden. 
(Winzeruntuhen in Italien.) In Ze⸗ 
riglola iſt es zu ſchweren Ausſchreitungen der 
dortigen Winzer gekommen, weil zwei Weinbergbe⸗ 
ſitzer ausländiſche Arbeiter eingeſtellt haben. Die 
Geſchäfte der beiden wurden umzingelt und die Aus⸗ 
länder in übelſter Weiſe mißhandelt. Die Zahl der 
Schwerverletzten beträgt nicht weniger als 37. 
(Waldbrand.) Im Fiſchbacher Staatsforſt 
(Mittelfranken) brach in der Nacht auf den Sonn⸗ 
tag ein Brand aus, dem bis Sonntag Nachmittag 
300 Tagewerk Wald zum Opfer fielen. Es mußte 
Militär requiriert werden. 
(Gefährlicher Filmzauber.) Während 
der Autahnte eines Kinofilms in der Aniverſal⸗ 
ity in Los Angelos geriet eine Löwin in 
Wut, ſprang auf den Schauſpieler Kirby, warf ihn 
a Boden und zerfleiſchte ihn, ehe man 5 von dem 
Anglücklichen losreißen konnte. Der Schauſpieler 
wurde nach dem „Lokalanzeiger“ in das Hoſpital ge⸗ 
bracht, verſtarb dort aber bald. 


Neueſte Nachrichten. 
Herrenhauserſatzwahl. 

Allenſtein, 21. April. Bei der geſtrigen 
Nepräſentationswahl des Verbandes des alten und 
befeſtigten Grundbeſizes zum Herrenhauſe für den 
Landſchaftsbezirk Maſuren wurde anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Nittergutsbeſitzers Rogalla v. Bieberſtein 
Freiherr v. Schenk zu Tautenburg auf Dober ge⸗ 
wählt. 

Verhaftung des zweiten Bürgermeiſters 
von Köslin. 

Berlin, 21. April. Der zweite Bürgermeiſter 
Alexander (früher in Bromberg), 
wurde hier verhaftet, weil er verdächtig iſt, unter 
dem Namen Thormann der Familie eines Mäd⸗ 
chens, dem er die Ehe verſprochen hatte, 2000 Mark 
entlockt zu haben. Auch wird er als Thormann von 
der Staatsanwaltſchaft geſucht, weil er bei großen 
Grundſtücksverküufen in der Nühe Berlins beteiligt 
ſein ſoll. i 

Überlandflüge von Zeppelinluftſchifſen. 

Hamburg, 21. April. Die „Hanſa“ ſtieg 
zwiſchen 12 und 1 Uhr nachts auf und wurde heute 
Morgen 4,25 Uhr über Helgoland geſichtet. Nach 
dreimaliger Schleifenfahrt über der Inſel wandte 
ſich das Schiff in der Richtung auf Cuxhaven zu. 

Leipzig, 21. April. Das Militärluftſchiff 
„3. 8“ it, von Baden⸗Oos kommend, um 5 Uhr 
morgens hier gelandet. Es wurde in die Halle 
gebracht. 

überlandflug quer durch Deutſchland. 

Straßburg i. E., 21. April. Der große Über: 
landflug des Oberleutnants Geyer und des Leut⸗ 
nants Mikulski, der, wie berichtet, geſtern früh in 
Königsberg i. Pr. begonnen hat, endete um 6% Uhr 
abends in Mülhausen i. E., wohin die Flieger nach 
der von uns gemeldeten Zwiſchenlandung in Ber: 
lin⸗Johannisthal weitergeflogen waren. Sie ſtie⸗ 
gen alsbald wieder auf und landeten um 8,05 Uhr 
auf dem Polygon in Straßburg. 

Ein Bahnhof abgebrannt. 

Bilshauſen, 21. April. Geſtern Abend 
explodierte in einem Güterſchuppen der Station 


ſchuppen mit ſämtlichem Inhalt ſowie das ganze 
Bahnhofsgebäude in kurzer Zeit eingeäſchert wur⸗ 
den. Ein Weichenſteller erlitt ſchwere Brand⸗ 
wunden. ; 
Vom kranken Kaiſer Franz Joſef. 

Wien, 21. April. Aber das Befinden Kaiſer 
Franz Joſefs wird mitgeteilt: Die geſtern einges 
tretene leichte Beſſerung hält erfreulicherweiſe an. 
Die Nacht war gut, der Schlaf erquickend und der 
Appetit zufriedenſtellend, das Allgemeinbefinden 
gut, Der Kaiſer iſt, wie immer, um 4 Uhr aufge⸗ 
ſtanden und hält ſeine gewohnten Empfänge ab. 
Von privater Seite wird noch mitgeteilt: Es iſt 
ſtaunenswert, wie groß die Veränderung des Zu⸗ 
ſtandes gegen Sonntag, ſogar noch gegen geſtern iſt. 


ins andere und empfing heute bereits den Beſuch 
des Erzherzogs Franz Salvator und der Erzher⸗ 
zogin Marie Valerie, ebenſo erteilte er Audienzen. 
Die Löſungserſcheinungen gehen außerordentlich 


Kaiſer, ſondern auch in ſeiner umgebung die beſte. 


Der Beſuch des engliſchen Königspaares 
in Frankreich. 

London, 21. April. Das Königspaar reiſte 
um 8,45 Uhr nach Paris ab. 

Paris, 21. April. Die meiſten Blätter brin⸗ 
gen anläßlich des bevorſtehenden Beſuches des eng⸗ 
liſchen Königspaares ſehr herzliche Begrüßungs⸗ 
artikel und erörtern dabei beſonders die Bedeutung 
Die nationaliſtiſche „Libre 
Parole“ ſchreibt: Die anglophilen Kundgebungen 
unterſcheiden ſich von denen, mit denen einſt der 
Zar empfangen wurde. Damals ſprach das Herz 
Frankreichs. Heute iſt die Aufnahme ſympathiſch; 
der 


vergeſſen kann. 
London, 21. April Die Preſſe beſchäftigt ſich 
Die 


die Polizei Beſuches iſt es, das Werk des Königs Eduard zu 


befeſtigen und öffentlich kund zu tun, daß die Poli⸗ 


tik der Entente die Politik Englands und Frank⸗ 
reichs iſt. „Daily News“ ſchreibt: So lange unſere 
Zuſammenarbeit mit dem Zweibund mit der nöti⸗ 
gen Elaſtizität geführt wird, ſo lange hoffen wir, 
daß ſie bleiben und dauern möge. Die Verwand⸗ 
lung der Entente in ein Bündnis würde einen 
Krieg unvermeidlich machen, in dem wir alles zu 
verlieren und nichts zu gewinnen hätten. Auch 
„Morning Poſt“ ſpricht ſich gegen ein feſtes Bünd⸗ 
nis aus. 


Zum nordamerikaniſch⸗mexikaniſchen Konflikt. 

Jusrez, 21. April. Aus Erklärungen von 
Rebellengenerolen geht hervor, daß fie nicht gegen 
die Vereinigten Staaten Stellung nehmen werden, 
außer wenn ein Einmarſch in das Gebiet der Ne⸗ 
bellen erfolgt. 


Mexiko, 21. April. Huerta ſicherte zu, daß 
die Ausländer, einſchließlich der Amerikaner, auf 
volle Garantie für ihre Sicherheit rechnen können. 


Amtliche Yiokierungen der Danziger Brodnsten: 
Vörſe 
vom 21. April 1914, 4 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaalen werden außer 
dem notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannle Faktorel⸗ 
Brovifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchöͤn. 5 
Weizen und, per Tonne von 1000 Kgr. 
rot 750 Gr 188 Mk. bez 0 
Regulierungs⸗Preis 193", Mk. 
per September — Oktober 194 Br. 193½ Gd. 
Roggen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 156 Mk. 
per Mai- Jun 1561. Me. bez. 
per Juni Juli 158 Br., 158 Gd. 
per Juli — Auguſt 153 Mk. bez. g 
September —Oktober 155 Mk. bez. N 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer unv., per Tonne von 1009 Kgr. 
inländ. 144-169 Mk. bez. 
Rohgucker. Tendenz: nichts. 
Rendement 88% fe. Neufahrw. 9,17 Mk. bez. inkl. S. 
per Oktober Dezember 9,22 Mk. bez. inkl. ©. 
Kleie per 100 Kgr., Weizen⸗ —,— Mk. bez. 
Noggen> 9 80 Mk. bez. 


Danziger Vieh markt. 

(Amtlicher Bericht der Preisnotſerungskom miſſion.) 

f Danzig, 21. April. 
Auftrieb: 29 Ochſen, 89 Bullen, 50 Färſen und Kühe, 
287 Kälber, 189 Schafe und 1312 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäftete höchſten Schlacht. 
weris, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 44-45 Mk., 
b) vollſteiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—,— Mk., ch jun ge fleischige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 40— 42 Mk., d) mäßig genührte junge, gut ges 
nährte ältere 35— 38 Mk., e) gering genährkte —,.— Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchften Schlacht⸗ 
werls 44-45 Mk., 5) voilfteifchige jüngere 39— 33 Mk. 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 34—38 Mk., 
d) gering genährte —33 Mk.; Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 45 —50 
Mark, p) vollſleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 36-38 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 32—35 


Mark, c) mäßig genährle Kühe und Färſen 27—31 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —25 Mk., N gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —,.— Mk.; Kälber: 


a) Doppellender, ſeinſte Maſt — Mk., b) felnſte Maſtkälber 
56-50 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
49--55 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 38—42 
Mark, e) geringere Saugtälber —35 Mt.; Schafe: 
A. Sta llmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel. 
4-42 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 37—39 Mk., o) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28-30 Mk., 
B. Weld emaſtſchafe: a) Maſtlämmer: —,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —.— Mk.; Schweine: a) Fetlſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 45 Me, b) Vollfleiſchige 
von 120-150 Kilogr. Lebendgewicht 43—40 Mk., c) voll⸗ 
fleifhige von 100—120 Kilogr. 43—45 Mk., d) vollfle iſchige 
von 80—100 Kilogr. 40 44 Mk., c) vollflelſchige Schweine 
unter 80 Sıloge, Lebendgewicht 40—42 Mk., I) 1. aus⸗ 
gemäſtete Sauen 41—45 Mt. 2 unreine Sauen und ge⸗ 
ſchnitlene Eber 36—40 Mk. Die Prelſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf: Rinder: ſchleppend, nicht geräumt. — Kälber: 
langſam. — Sihaje: mittel. — Schweine: ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 21. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4 6 Grad Celſ. 
Wetter: lrocken. Wind: Nordweſt. 
Baromelerſtand: 775 mm, 

Vom 20. morgens bis 21. morgens Höhle Temperatur: 
22 Grad Gelſ., niebriqſte ＋ 3 Grad Ertl. 


Berliner Vörſenbericht. 
21. April) 20. Aprit 


85,15 


— — ᷑ — 


Fonds: 
Oſterrelchiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kalſe 
Deutſche Reichsunlelhe 3% /, 
Deulſche Reichsanleihe 38 / + 
Preußiſche Konſols 3% % 2 
Preußliſche Konſols 3% „ 


Poſener Pfandbrleſe 3% ; b 
Neue Weſtpreußiſche Pfand orleſe 2 0 3 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe Bt/, % 
Weſtpreußlſche Bianbbriefe 9% | 
Nuſſiſche Slagterente 4% 2 2 „91 60 —.— 
Auſſiſche Slaaterente 4% van 10902 89.80 89,60 
Nuſſiſche Stantsrente 4½ % von Pos} 98 20 98,20 
Polniſche Plandbrleſe 4½ % „ 88 88 
Hamb.-Umerlka Pafelf.- teilen exkl. 10% 30 25 131.— 
Norddeutſche Vioyb⸗Artlen 113.90 | 114.50 
Deutiwe Vank⸗Aktlen exkl. 12½ %% [42 40 | 245.30 
Diskont⸗Rommandlt-⸗Anletle . 84,75 | 185.— 
Norbdenifige Krebitanſtalt-Atiſen 121.— 121. 
Oſtbank für Handel und ceiverbe- Ut! 129.25 124.— 
Allgem. Elekirlzilätsgeſeulſchaft⸗ Atllen 246 10 246 90 
Aumeh Friede⸗Aklien 460,75 160,50 
Bochumer Gußſtaht⸗Atilen . 228.— 225,75 
Bugemburger Bergwerfo-Mliten . . 181.16 | 1830,90 
Qeſellſch. für elekir. Unternebmenskititen | 160,50 | 161,25 
Harpener DBernwerfsctifiien . 184,— 383.60 
Eunrabitedlflien . 2 2.2... 148,79 | 150 25 
Phöniz Vergwerke-Akllen ni. 238.40 | 258,90 
peinflubtelititen 9 161,10 161,.— 
Welzen loko in Newyork 105 % 105 ½ 
„ Ma! 194 25104 50 
ul, 1909.25 199,75 
„ Seplember 194,50 194.50 
Moggen Mai „ . 160 25160, 
„ Juli 163.75 163,75 


„ September. 159,50 


Reſchsbankdiskont 4 Progenk. Lomdbardzinsfuß 5 Prozent. 
Privaldiskont 21, Prozeut. 


Die Berliner Börſe verkehrle geſtern auf allen Ge⸗ 
bieten in etwas ſchwächerer Haltung. Die Nachrichten über 
Mexiko gaben der Spekulatlon Anlaß zu Abgaben, und wenn 
auch alle Umsäge nur geringfügig waren, jo bröckelten doch 
die Kurſe etwas ab. Kanada ſowohl als auch ruſſiſcßpe Werte 
verloren ea. 1½ Proz, gegen den Sonnabendkurs, aber auch 
Montanwerle und Schiffahrtsaktlen inoierten ſchwächer. 
Schluß ſtill. 


Danzig, 21. April (Gelretbemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 195 inländische, 40 ruſſiſche Waggons. Neuſahrwaſſer 
inländ. 238 Tonnen, ruſſ. 3 Tonnen, 


Waferllände der Weinfel, Brahe und Ache. 


Staub des Waſſers am Pegel 


der 1720 m [Tea] m 
Weichſel DFF | 21.| 2,82] 20. 2,92 
awichoſt — | — 
Warſcha un 21. 1,860 20, 1,81 
Chwalowice 0 10. 2,70 18, 2,58 
Zakroczun 99 19. 2,10 18. 2,26 
O.⸗Pegel — — 


Brahe bel Bromberg 
Netze bei Czaruikau 


—ä—ä ͤ . —— — — — 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Der anhaltend hohe Waſſerſtand der Weichſel war jür die 
Schiffahrt nicht günftig, weil die meiſten Kähne ohne Schlepp. 
hilfe nicht zu ſchwunmen vermochten. Vom 6. bis 20. April 
paſſierten die Weichſel bei Thorn ſtromauf 11 Dampfer und 
56 Kähne und ſtromab 7 Dampfer und 28 Kähne. Rechnet 
man von dieſen 110 Fahrzeugen aber die 10 leeren und 13 
Schleppdampfer ab, fo verbleiben für den eigentlichen Fracht⸗ 
nerkehr für die Zelt von 14 Tagen 2 Dampfer und 66 Kähne. 
Aus Rußland eingeführt wurden 24875 Ztr. Roggenklele, 
1734 Ztr. Gerſten⸗ und 733 Str. Welzenkleie in 8 für Thorn 
beftimmten Kähnen, ſerner 21 838 Bir. Gerſte, 25 162 I 

uder, 2905 Zir. Seradella, 293 Bir. Peluſchken und 266 Zir. 

upinen, alles für Danzig beftimmt Stromauf kamen in 
Thorn zur Löſchung an ein Dampfer aus Danzig mit 288 Sir, 
Gütern und 50 Itr. Mehl, ein Dampfer aus Königsberg mit 
680 tr. Gütern und ein Kahn aus Finkenherd mit 600 Ztr. 
Braunkohlenbriguetts. Der Gefreibeverfand nach Rußland fand 
Fortſezung. Es gingen 7 Kähne von Danzig und einer von 
Bromberg mit 11.056 Zir. Roggen, 8282 Zir. Weizen und 
1555 Hr. Hafer nach Warſchau. Von Thorn ſchwammen 
ſtromauf 3 Kähne mit 10 600 Zr. Steinkohlen nach Borowiee 
und ein Kahn mit 3399 Ztr. Zement nach Plozk. Im Durch⸗ 
gangsverkehr ſtromauf paſſierten Thorn 18 Kähne von Danzig 
nach Warſchau mit 37 432 Fir. Gütern, 9652 Ztr. Quebracho⸗ 
holz, 4212 Zir. Maſchinenöl, 4700 Ztr. Pflaſterſteinen und 
3055 Ztr Maſchinenteilen, 7 Kähne von Danzig nach Wloz⸗ 
lawek mit 2090 Ztr. Schmiedekohlen und 18 050 Zir. Schwefel, 
3 Kähne mit 8000 Ztr. Sleinkohlen von Danzig nach Zlotterie 
und ein Kahn mit 2160 Ztr. Steinkohlen von Danzig nach 
Wysgzeorod. Für Bergfrachten von Danzig nach Thorn, Zlotterie, 
Wlozlawek, Wyszegorod und Warſchau wurden 12 bis 60 Pfg. 
pro Itr. 8 Mk. pro 1:00 Kilogramm und 9 Mk. pro Laſt 
von 60 Ztr., teilweiſe bei freiem Dampf, gezahlt. Für Tal⸗ 
ſrachten erzielten die Schiffer bei Getreide nach Danzig und 
Kleie nach Thorn 16 bezw. 2 Mark pro Laſt von 51 Zentner. 
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Suche zum 1. Mat, eo. auf Ig. Zeit, ein 


gut möbl. Zimmer werten 


Windmotor, 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m hohem 
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Grundſtück 


wegen Todesfalls zu verkaufen 


| 50 obm 


Biegelfleinfchlg 


verkauft billig 
N 


heorg Michel, Baugewerksmeiſter, 


Blücherſlraße 8. 


r ðV'Kdö̃ ð ð ³¹Wöꝶ· r c d ðͤ ᷑ d . ]ðW..ww ùãAũ DE 6 -w ᷑ĩ ꝓͥmmG! r 2 
R == 


Ant 
ir) IN 


* 


Madl. 


N 
init Ballon ſofort zu 


ge 2 
Zimmer 
ſtraße 34 3 Tr.. gegenüber Stadtheater. 


Gr. möbl. Zimmer mit Kabinett 


von ſofort zu vm. Schuh macherſtr. 23, 1. 


1 ftdl. immer: Wohnung 


von ſof. zu verm. Magga. Bäckerſtr. 3. 


Ein nett möbl. Vorderzimmer 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu 
erfragen Baderſtr. 9, pt. 


Zu vermieten: 


1 Parterre⸗Wohnung, 


fein ausgeſtattet, auch für Bureau ge⸗ 


eignet: 
2 Zimmer, Küche, 


Mauerſttaße gelegen, Preis 30 Mark 
monatlich. Zu erfragen 
Briſckenſtraße 8, 1. Etage. 
Wanaedenjinben, d 6 Dt. monaiL, 
zu verm Porlier, Ftiedrichſtr. 10 12, 


2 einben und Nüche 
von fofort zu vermieten Baderſtraße 5. 


RE ET 


verkaufen 


er 
au 
meoft 


Haug grundſttick e arten 


zu verkaufen Mocker, Wleſenſtr. 6. 


vermieten Graben⸗ 


Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 
Radolt Reimann, Thorn, Ulanenſtr. 2, 


IA 


ah N ; y verfauft 

Gut Schönwalde 
bei Thorn. Feruruf 317. 
Spargelanlage 

in der Nähe Thors beſonderer Umſtände 

wegen abzugeben. Angebote unter 0. B. 

713 an die Geſchäftsſtelle rer „Preſſe“. 

Zu verkaufen: 

Gr. Teppich, Bettvorleger, Bilder⸗ 

Rahmen, Tiſch, Verandaſtühle, 

Baluſtrade, Babybett, emall. 


Wannen und Geſchirr. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Preſſe“. 


1 ſchön geformten 


Zucht bullen 


ca. 8 Zir. ſchwer, hat 
zu verkaufen = 

Rusolf Liedike, 
Thorn 4, Leibitfcheritr. 


I Einſpänger⸗Wagen ohne Kalten, 
1 gebrauchte Brilſchke u. 3 Ferkel 


billig zu verkaufen Schweikowskj. 
Schönwalde bei Thorn. 


Ein Schaufenſter 


mit Kaſten billig zu verkaufen. 


Hermann Weiss, Culmer Chauſſee 62. zu verkaufen 


Graubenzerſtraße 73. 
verkaufe wegen Umzuges 


zu jedem annehmbaren Preiſe ca. 10 Stück 
verſchiedene ; 5 


Kulſchwagen, 


efahrene und neue, 8 > 
15 Jagdwagen, KR W. 
4. und 6 ſitzig, mit verſtellb. Schiebeſitz, 
Parkwagen, Selbstfahrer und leichte Eins 
ſp nner, aus erſtkl. Fabriken, auch 1 Satz 
gebrauchter Gummiräder. 

W. Mikolajezak, 

Araber⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Hochtragende Kuh und 
tragende Etute 


verkauft Runge, Neubruch. 
Fortzugshalber gut erhaltene 
2 


Möbel 


zu verkaufen Mellienſtr. 123, 2. 
Einen leichten 


Federwagen, 


fogenannten Marktwagen, billig zu ver⸗ 

kaufen. Max Hirsch & Krause, 
G. m. b. H., 

Maſchinenfabrik, Thorn. 


Faſt neuer, moderner 


Kinderwagen 


Parkſtraße 11, 4. 


Ein 


ms 
D 


— nn 


— 


EEE 
. 
* 5 5 8 


ET 


— — 
— 


— ui 


= 


N 
— — 


— — 


eee 


FVV 


mn 
ee 


er 


ee 


—— 


. 


= 


LEE ne 
— a en 


8 


7 


f 


ere 
N 


——— 
u 


TER, 


19 Am Sonden en 18. April | 
nachmittags 13/, Uhr, entfchlief M 
ſanft und unerwartet unſere 
liebe Mutter, Schwiegermutter; 
und Großmutter, Fran A 


Eleonora da, 


geb. Schütz, 

im 76. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 5 
Thorn⸗Mocker, 21. April 1914. 


die trauernden f 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch den 22. April, nachmittags & 
3 Uhr, vom Trauerhauſe Thorn⸗ 
Mocker, Elsnerſtraße 11, aus 
L Lues GEN 


77 habe meine 5 14415 
wieder aufgenommen. 


Dr. Tarnowski 


Privatklinik für Frauenkrank⸗ 
heiten und Chirurgie, 


Thorn, Brückenſtraße 11. 
| Telephon Nr. 467. 


Mein Bureau 


befindet ſich jetzt 
Seglerſtr. 31, J. 
Rechtsunmalt 


| Wilk. 


preuß. i 0 
Zu der am 8. Mai i 1914 


8 4. In: 
fattfindenden Hauptziehung der 5. Klaſſe 
230. Lotterie ſind 


Ih 2 N Is: Loſe 


A 200 100 50 25 Mark 
zu haben. 
Dombrowskl, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 1036. 


Ein neuer, gemeinſchaftlicher 


I 


hat ſoeben begonnen. . 
Damen und Herren, denen es 
Nan einer ſchönen Handſchrift ge⸗ 
legen iſt, bietet ſich hier eine 
gute Gelegenheit. 89585 
Teilnehmer können ſich noch 
melden. 
{ A. Wagner, Litograph, 
n 10. 


Sonpnrheiten 


} jeder Art zeichnet auf 
B. Gelhorn, Gerechteſtr. 25, 1. 


Naphtalin, 


Schuppen und Kugeln, 
Mottenpulver, 


Mottentableiten, 
Mottenäther 


(weinreich), 
Indische 


Mottenwurzel, 
Moitten- 
Comphorwürfel, 


Geruchloses 


Mottenpulver, 
Mottenmönnis, 


empfiehlt 


. . Wendist bach. 


Seifenfabrik, 
3 AltstädtischerMarkt 33. 


Sie nur noch die Qualftäts⸗ 
Safe Erdal für billiges Geld, das 
tut ſowohl Ihrem Schuhwerk wie 
auch De ae 1 gut! 


4 


und Wertſchätzung gedenken. 


Ae Gemeinde. 


Am 19. d. Mts. ſtarb 


im Alter von 56 Jahren. 


Bin an das Feruſprechnetz 


Nr. 


angeſchloſſen. 
J. Kozielecki, Malermeiſter, 
Schul Schulſtraße 39. 3. 


del⸗Comfrey⸗ 


Stecklinge in beſter Qualität, eh 
Grünfutterpflange, deren Anbau jeder 
Landwirt, und wenn er auch nur ein 
Schwein füttert, verſuchen ſollte. 4—6 
Schnitt im Jahr. Ein Probepoſtpaket 
für 40—50 qm reichend 3 Mark. Sonft 
1000 St. 4 Mk., 10000 St. 35 ME, 
100 Kopfſteckl. 4 Wochen früher treibend 


an. lege jeder Sendung bei. 


E. Rudert, Wilhelusaue 27 


bei Letſchin (Oderbruch). 


Wasche 


wird in und außer dem Hauſe ſauber 
angefertigt. 
Wilwe m os Markt 11. 


. Mann, 


mit Büroarbeiten vertraut, ncht von ſo⸗ 
fort oder 1. Mai e e Angeb. 
unter 8. M. 100 a. d. Geſch. d Preſſe“. 


Jüngere 


Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung. 
Angebote unter A. J. an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beſferes Mädchen, 


welches im Kochen bewandert iſt, 


Ju! von ſof. Stellung als Stütze 


in kl. Haushalt. Angebote unter A. 0. 150 
an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“ erb. 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Oskar Klammer. 


2 junge fader 


finden dauernde Beſchäftigung. 
E. . Strassburger: Brückenſtr. 17. 


ae Sehmiededesellen 


Sarezewski, Schwerinstr. 4, 


Tiſchlergeſellen 


verlangt 


Möbelfabrik Carl Pidun, 


Thorn⸗Mocker. 


Zimmerlente 


(Junggeſellen), ſtellt ein L. Bock. 


Für mein Schuhwaren⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche ich einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung bei 9 er monal» 
licher Vergütigung. 8 


H. Littmann, Culmerſtraße 5. 


Heute Nachmittag verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden 
Herr Lehrer 


lolf Paetzel 


im vollendeten 56. Lebensjahre. 


Seit über 25 Jahren war der nenne in unferer 
Gemeinde als alleiniger Lehrer tätig, und hat ſich die Liebe 
und Achtung ſämtlicher Gemeindemitglieder und des geſamten 
Schulverbandes erworben. Wir bedauern aufrichtig ſein frühes 
Dahinſcheiden und werden dieſes tüchtigen, mit vorbildlichen 
Charaktlereigenſchaften ausgezeichneten Lehrers ſtets in Liebe 


Groß Rogau den 20. April 1914. 


Der landwwirtſchaftliche Verein. 


Lehrer Herr 
olf Pätzel 


Mehr als 35 Jahre hat er ſich der Erziehung der 
Jugend widmen dürfen. Aufopfernde Treue im Be⸗ 
ruf, ein freundliches und aufrichtiges Weſen ſichern ihm 
bei uns ein dauerndes ehrenvolles Andenken. 


Gramtſchen, im April 1914. 


Der RNonferenzbezirk Gramtſchen. 


| ſuche ich einen 


1,50 Mk. Anbau⸗ und Verwertungs⸗ 11 


ſtellt ein Freining. Mauerſtraße. 


Verein „Fruuenmohl“. ei 
one | 


der Frau Dr. Renetia Brandt-Wyt aus Berlin über das Thema: 4 ril 9b 
„Familie, Staat und Geburtenrückgang“ Freitag den 2g, 10 


Am Freitag den 24. d. Mts., abends 8˙½ Uhr, in der Aula der | im Hotel „Drei Kronen 
Knabenmittelſchule. Eintritt 25 Pf. 


"Bee deen Annie, 


2 rſt a 


777. D.. TE Te des Herrn 
Kaufmu inniſcher Verband jü r weibl. Angeſtellte, Scureiner. agen ae 

Ortsgruppe 1110 iche Staat und die Bol u 
Mittwoch den 22. April 1914, abends 8 ¼ Uhr: in e Grat 


Mitglieder-Berfammlung e Valiek 
m Konditorei Dorsch): Be eil 
Tagesordnung: Orch eſter⸗ Ver 


1. Geſchäftliche Angelegenheiten. 
2. Vortrag: „Das Heilverfahren in der Augeſtelltenverſicherung.“ Morgen, Mittwoch: 15 


a d zer Dan. Hebungs tun 
e ſowie Beſprechung und © 
Odeon⸗Lichtspiele. 


Der Schulvorſtand. 


faſſung über die nä 


Veranſtaltungege jr [2 


Vollzähliges cee 4. 54 
Vom 22. bis 24. April, an den Nachmittagen: 

1 Große Siüer- und zullen Bofſelunt ZH 
e Zur Aufführung gelangt außer dem beſonders gewählten Programm: 


= 


Situng ns W f 21 
Cale nnd 


heiterer sn 


Auftreten der geſamten 


Cabaret ZI 


Treffpunkt aller hieſige 


Kabaliere. lil 
Sine File Sabel u ss | 


Talgar ten- 

Von 1 ab auch 1 sel 
Tamkränichele a 

, 


„Dornröschen.“ 


Großes Filmſchauſpiel in mehreren Abteilungen nach dem bekannten 
Märchen. — An den Abendvorſtellungen: 


Die Flucht aus der 
Fremdenlegion. 


Ein Mahnruf an unſere Jugend. 
Die Erlebniſſe eines Deutſchen in der Fremdenlegion. Nach den 
Tagebuchaufzeichnungen eines Fremdenlegionärs. 
In der Hauptrolle: 


.o 
Anton Ernst Bückert 
von der ee eee 
3 Akte. Br Unwiderruflich nur 3 Tage. n 3 Akte. 


3 . dieſer Vorſtellung haben Kinder unter 14 Jahren keinen 
utritt 


Kaiſerhofpark, Schießplatz Thorn. 
Jeden Mittwoch, nachmittags von 4 Uhr ab: 


Kaffee⸗Konzert. 


— Kaffee in Taſſen und Kannen. Selbſtgebackener Kuchen. 


NN a 
Hauswäſch 


mit ee ac 
liefert blüteuweiß unter Garantie ohne 
Anwendung ſchädlich wirkender Chemikalien. 


Naſenbleiche eröffnet, einzig am Plabe. 


Wäſche nach Gewicht, naß, getrocknet. Ab⸗ 
holung und Zuſtellung koſtenfrei. 


zum „Edelweiß, == 


Färberei, chem. Reinigungsanſtalt und Wei: 


Für mein Drogen ⸗Engros⸗Geſchäft 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
T. Mam ee az, e 45, 
Telephon 8 


a 2 
Sohn achtbarer 1 kann ſich melden 


E. Weise. Malermeiſler, 
Mellienſtr. 94. 


Fuhrhalter 


755 geſucht, 
welcher Briketts vom Boll⸗ 
werk zur Kundſchaft fährt. 
Angebote mit Preisan⸗ 
gabe unter N. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


sr 


12 hoc, | 


on et 500 
auf ein Grundſtück een 97 01 10⁰ 


der B. 1%, 
. Be 
an die Gejmäitstelle 


Lose 


zur 36. Maeengu gun br 1 6 


ie 
Züntiger B Pferdepfleget, wäſcherei. Semi eine, m 
1 e ee ee Läden: Grandenzerſtraße 15, Heiligegeiſtſtraße, Mellien⸗ mit 4 1 75 


G. Götz, Mellienſtraße 


nn 
inen Abfüller 
verlangt ſofort 
Sinalcofabrik Mocker. 
Einen tüchtigen 
Selterfahrer 


verlangt per ſofort 
Aaede: Gerechteſtraße 5. 


Arbeiter und Selter- 
abfüller 


ſtraße 86. 


à 1 M el 
dos au biegen erg, 


tönigl. Zoe green - 
g. en S 


meh 
Taf, brü 
52 jährige w 


we tasche Heir 


uch u wenn Be 


inge“ 
Schlesl 1 
17 ace 


kr ll 
Dient ve 


Herren, wenn a 
ſich ſof. melden. 


Gin großer, 


hat ſich 4 


Fel Sr hi 
a 
FE 
ſelben in Arbe u 
kunft zu gewähren 
Fri 


Neudert 


Waggon Fahrräder 


eingetroffen. 
Von den einfachſten bis zu den 
. eleganteſten Modellen zu ſtaunend 
N Sifigen Preiſen. Gebrauchte 
Fahrräder ſpottbillig. 
Zentrifugen gebe ich 4 Wochen 
auf Probe ohne Kaufzwang. 


I. 5 ger, Thor, Brit, 17, "Telephan 615. 


Nebenberdienft, 


Wir errichten am hiefigen Platze und Umgegend Verſandſtellen, welche; 
einen Verdienſt bis 200 Mark und eventl. mehr pro Monat ab⸗ 
werfen. Zur Leilung reſp. Uebernahme ſuchen wir zuverläſſigen Herrn 
auch Dame. Muß eigene Wohnung und 2—300 Mk. Barkapital beſitzen. 
Beſondere Senninifje nicht nötig. Perſönliche Anleitung. Ausführliche 
Bewerbungen an Poſtlagerkarte 457, Berlin W. 57. 


Schulfr. Müdchen Junges Tienftmädchen 
zu einem Kinde von fofort gejucht. oder Aufwürterin 
Gärtner Habermann, Goßlerſtr. 28. un Fr. Strassburger, Brüdenftr. 17. 


Ein Mädchen Ig. Auſwartemädchen 


für den ganzen Tag jucht 
bit vom 1. Mai für den ganzen Tag geſucht. 
Leibitſcherſtraße 45, 1 Tr., l. Kwlatkowaka, Strobandftr. 15. 


rauen oder Mädchen Tüngere Yumärkerin |. 


Jabs, Culmerſtr. 26, laſchenſpülen ' fofort verlangt Lindenſtraße 46, 1. 
Atelier für feine Damen- Garderobe. zum Flaſchenſp a 9 5 Pohl. F 


Junge Arheilsmüdchen, |, 88g re ame hg eee 9)| 


3, 


Tüchtiger 


Kutjcher, 


der Gartenarbeit verfteht, wird ſofort ein⸗ 
geſtellt. Wohnung vorhanden. 


heorg Ahe Graudenzerſtr. 73. | 
Arbeitaburſchen 
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Ordentl. Laufbhurſchen 


ſtellt ein 2 Edelweiß 
Malergehilſen und 
Arbeitsburſchen 


N beſſere Arbeiten verlangt 
Max Wisniewski. Bornſtr. 26. 
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Chorn, Mittwoch den 22. 


April 1014. 


(zweites Blaft.) 
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e Konflikt. 
damit ent der Vereinigten Staaten von 
gleichen zeigt wahrlich eine Langmut ſonder⸗ 
Präsidenten egenüber den Herausforderungen des 
ieg nen von Mexiko. Wilſon will abſolut den 
bei N da er ſowohl als auch ſein Gehilfe 
Bugunfte ritt ihrer Amtsperiode eine Erklä⸗ 
5 1 der Weltfriedensidee abgegeben 
diese 5 ein merkwürdiger Zufall, daß nun 
triegeriſche & eiden Anhänger der Friedensidee in 
allerdings i eigniſſe verwickelt werden können, die 
Huertas na 50 durch die beiſpielloſe Anmaßung 
0 Finger, n 
8 wurden. 
N in 3 
in af Feitungstorreſpondenten, die Montag 
der ge on Präſident Wilſon über den Stand 
ten, antwortet die möglichen Folgerungen befrag⸗ 
mit daß e er: „Nehmen Sie nicht den Ein⸗ 
Wir w . 15 wir mit Mexiko Krieg führen wollen. 
mexitanif 5 unter keinen Umſtänden gegen das 
Freunde. Bolt kämpfen, denn wir find feine 
ich wünſch ch begeiſtere mich nicht für den Krieg, 
wird pi 5 Gerechtigkeit. Die gegenwärtige Lage 
Huerta 11 doch nicht zum Kriege führen, falls 
In noch dem Gebot der Klugheit folgt.“ 
nt 


N ei 
de Wilſon Votſchaft über Mexiko erſuchte Präſi⸗ 
die bewaffn den Kongreß um die Ermächtigung, 
bechterhaltu 10 0 Streitkräfte des Landes zur Auf⸗ 
verwenden g. der Ehre und Würde der Nation zu 
um deren erner betonte er noch, daß die Pläne, 
Lage beträfen eibung er erſuche, eine beſondere 
Streitfrag 2 u. Es handele ſich lediglich um eine 
und einer MDüen der amerikaniſchen Regierung 
merit nenne lichkeit, die ſich Präſdent von 
Plan amp; — Auf eine Frage, ob er feinen 

Pico und Veracruz zu beſetzen, als 


Krieg 
Isfall b 
Reg achte, anwortete der Präſident: 


leg ver 
5 me 


ehm ich die ganze Hand“ hervorge⸗ 


Inzw 4 
dem N iſt die Flotte an beiden Küſten auf 
geplanten N. e mexikaniſchen Gewäſſer, bereit, 
fahren. ein epreſſalien des Präſidenten auszu⸗ 
5 nicht diente er formellen Kriegserklärung dürfte 
gie 9, di N, da die Vereinigten Staaten einer 
erklären En fie nicht anerkennen, nicht den Krieg 
de eh 99 05 Das Kabinett iſt Montag au⸗ 
t erifanif „ um über eine friedliche Blockade 
du beraten. chen Häfen und andere Maßnahmen 
m der Bruch 5 wird von zuſtändiger Seite erklärt, 
mache, die 5 den Vereinigten Staaten unmög⸗ 


ſchüten 8 Ausländer in Mexiko fernerhin zu 


N e 
dach eemben Regierungen ſeien von dieſer 
van 0 5 worden. — Staatsſekretär 
uten im montag Vormittag mit dem Präſi⸗ 


90 Kriegsſekzetien Hauſe eine Beſprechung. Wie 
1 


ür beſtätigt, wird d ; 

ra „ er Generalſtabs⸗ 
nenen or Leonard Wood im Falle von 
ehligen. e amerikaniſchen Streitkräfte 


E 


. Pojener Brief, 


(Nachdruck verboten.) 


5 20. April. 
enhäuſer ſcheint doch 
In Berlin, in Danzig und ander⸗ 
uſammenbrüche derartiger Ge⸗ 
oſen hat vor einiger Zeit die 
auswärtigen Warenhauſes den 
eite Firma weil er nicht mehr lohnend war, 
8 (Ignatowicz) ſtand unmittelbar 
Da es ſich um das größte pol⸗ 
Se Art handelt, kam eine 
gu Doch es ſcheint, daß man da⸗ 
& gen wird ie dechnet hat. Denn ſeit einigen 
5 ee n in die Wege geleitet. 
„Nicht ausgeſtellt, daß die Unkoſten 
theken, Varenhauſes eicht wird es ſein, die Näume 

zenzinſen a ſo zu verwerten, daß die Hypo⸗ 

F erwogen, doch zen. Es werden mancherlei 

B das greß 5 Re [einen jo wenig ausfichte- 
d aus, am Alten Markt gelegen, 
ammer kommen wird. Ein 
gefunden werden, wenn die 
a Es liegt auf der 
unte ndbeſiz g von großer Bedeutung 


d ; 
du ten e Geſchäftser ganzen Stadt ſein muß. 
im A 


* 


nt große äuſer haben in dem letzten 
85 ntertſteigerungen erfahren. Den 

2 trat eine weitere Erhöhung 
Ja die Ader Ladenmieten wuchſen raſch, 
0 Ankoſten ſind von Jahr zu 

a ſchäfte, die man wegen des 
1 elt, arbei 5 ihrer Umſätze für „Gold⸗ 
geſchäf in eten mit Verluſt. Auch große 
ſte au gelöſt worden; in den be⸗ 
ufleute i n Läden leer, weil gewiſſen⸗ 
aften It 51 die Unkoſten 

n Hz ill nicht Peſſimiſt ſein 
A as in Ausſicht ſtellen. 
roße Ausfälle manche Beſitzer derartiger 
an Mieten erleiden und daß 


der nordamerikaniſch⸗mexikaniſche 


em Prinzip „Gibſt du mir den klei⸗ 


Admirals Dewey der gemeinſame Armee⸗ und Ma⸗ 
rinerat zu einer Sitzung zuſammengetreten, um 
Pläne für das Zuſammenwirken von Armee und 
Marine zu beſprechen, für den Fall, daß dies not⸗ 
wendig werden ole. Die Generale Wood und 
Wotherſpoon nahmen an der Beratung teil. — 
Strategen der Marine und Armee ſind mit der 
Ausarbeitung von Kriegsplänen beſchäftigt. Kon⸗ 
teradmiral Fletcher iſt angewieſen worden, Ma⸗ 
rineſoldaten nach Mexiko City zu ſenden, wenn 
dort Unruhen entſtehen. Allen auf der Fahrt nach 
Mexiko befindlichen Schiffen iſt durch Funkſpruch 
der Befehl zugegangen, ihre Geſchwindigkeit zu er⸗ 
höh . — Der Vorſitzer der Senatskommiſſion für 
Militär⸗Angelegenheiten hat eine Bill eingebracht, 
durch welche dem Präſidenten fünfzig Millionen 
Dollar zur Verausgabung zur Verfügung geſtellt 
werden. 

Währenddem wird die Schlachtflotte der Ver⸗ 
einigten Staaten vor Tampico verſtärkt. Sonn⸗ 
abend iſt ſpät nachmittags das Schlachtſchiff North 
Dakota nach Tampico abgegangen. Das Kriegs⸗ 
ſchiff Miſſiſſippi erhielt Sonnabend am ſpäten 
Nachmittag ebenfalls Befehl, ſich mit einem Aero⸗ 
plankorps und 600 Seeſoldaten und begleitet von 
der Prairie und der Dixie und einer Torpedoboots⸗ 
flottille von Penſacola nach Tampico zu begeben. 
— Zur Ergänzung der Flotte haben 22 Torpedo⸗ 
bootszerſtörer den Befehl erhalten, nach Penſacola 
am Golf von Mexiko abzugehen. — Die zweite 
Armeediviſion iſt, wie aus Houſton (Texas) gemel⸗ 
det wird, in Stärke von 10 000 Mann eiligſt nach 
Galveſton beordert worden, 
bereit liegen. 


wo Transportſchiffe 
Huerta ſtreitet um Einzelheiten, er hat zwei 
Botſchaften überſandt, in denen er offenbar, um 


Zeit zu gewinnen, ausweichend ſeinen Standpunkt 
klarlegt, worauf Staatsſekretär Vryan geantwortet 
hat, daß es für ihn keine Abweichung von dem 
gegenwärtig 
könne. 

Zu dieſen papiernen Darlegungen und Wort⸗ 
gefechten erklärt noch der mexikaniſche Miniſter des 
Außern Rojas, es ſei unmöglich, die Forderung der 
Vereinigten Staaten auf bedingungsloſen Flaggen⸗ 
ſalut zu erfüllen, weil die Flagge nicht beleidigt 
worden ſei, da ſie nicht von der Barkaſſe geweht 
habe, deren Mannſchaft verhaftet worden ſei, weil 
ferner die amerikaniſchen Matroſen noch vor Ein⸗ 
leitung einer Anterſuchung wieder freigelaſſen und 
der für die Verhaftungen verantwortliche Offizier 
ſelbſt feſtgenommen worden ſei. Der Miniſter fügte 
hinzu, Mexiko habe nachgegeben, ſoweit es ſeine 
Würde geſtatte. Die mexikaniſche Regierung 
habe einen bedingungsloſen Salut der amerikani⸗ 
ſchen Flagge abgelehnt, weil ſie meinte, daß die An⸗ 
nahme einer ſolchen Forderung mit einer Demüti⸗ 
gung gleichbedeutend ſei. Sie ſei überzeugt, die 
ziviliſierte Welt werde zu der Anſicht kommen, daß 
ihr Verhalten weiſe und gemäßigt geweſen ſei, daß 
fie alle Forderungen des Völkerrechts beobachtet 


—— — —— — — — — 


eingenommenen Standpunkt geben 


ſie entweder ihr Kapital allmählich einbüßen oder 
ein Ende mit Schrecken machen müſſen. Die Häuſer⸗ 
werte dürften ſinken. Da die Hypothekenzinſen all⸗ 
gemein geſtiegen ſind und (für die Steuer) die 
Häuſer ſehr hoch eingeſchätzt werden, iſt es wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß eine Kriſis eintritt, als daß ſie ſich 
vermeiden laſſen wird. Auch die Eigentümer der 
eigentlichen Wohnhäuſer ſind nicht auf Roſen ge⸗ 
bettet. Eine Steigerung der Mieten wird mit 
Kündigung beantwortet, durch die Baugenoſſen⸗ 
ſchaften und die Villenkolonien vermindert ſich die 
Zahl der Mieter auf dem freien Wohnungsmarkte, 
es ſtehen daher Wohnungen in größerer Zahl leer, 
und bei Zwangsverſteigerungen fallen faſt regel⸗ 
mäßig Hypotheken aus. Es leuchtet ein, daß da⸗ 
durch die Neigung der Kapitaliſten, Hypotheken zu 
erwerben, nur noch vermindert wird. Die Hypo⸗ 
thekennot aber führt zu weiteren Zwangsverkäufen. 
Man wird ſchließlich wohl keinen anderen Ausweg 
finden als die allgemeine Einführung von Amor⸗ 
tiſationshypotheken und die Beſchaffung 


zweiter (und dritter) Hypotheken durch Lebens⸗ 


verſicherung. Daß da noch beträchtliche 
Schwierigkeiten zu überwinden ſein werden, leuch⸗ 
tet ein. Indeſſen iſt nicht zu erkennen, wie auf 
andere Weiſe dem Notſtande — denn ein ſolcher iſt 
wirklich vorhanden — geſteuert werden könnte. 
In ganz Deutſchland hat man in dieſen Wochen 
jene Nachrichten eifrig erörtert, die von der „ 
nungsnot kinderreicher Familien han⸗ 
delten. Zweifellos trägt ſie weſentlich zur Ver⸗ 
minderung der Geburtenzahl bei. Doch darf man 
nicht, wie es vielfach geſchieht, die Schuld den 
„Hausagrariern“ beimeſſen. Durch die gemein⸗ 
nützigen Baugenoſſenſchaften ſind den privaten 
Hausbeſitzern faſt alle ſicheren Mieter für kleine 
Wohnungen entzogen worden. Gerade weil ich kein 
Hausbeſitzer bin. darf ich feſtſtellen, daß ſehr häufig 
Hausbeſitzer zufrieden ſind, wenn ſie nicht mehr als 
15 bis 20 Prozent Mietsausfälle bei kleinen Woh⸗ 
nungen zu verzeichnen haben. Wer nicht zahlen 


32. Jahrg. 


In Waſhington iſt Montag unter Vorſitz des habe; und daß ſie, als ſie es ablehnte, weiter nach⸗ 


zugeben, dabei nur durch die Rückſicht auf ihre Ehre 
und Mürde beſtimmt worden ſei. 

In den Zeitungen hat der Miniſter des Außern 
eine Bekanntmachung erlaſſen, worin er die Mexi⸗ 
kaner vor amerikaniſchen Demonſtrationen warnt. 
— Nach einem Telegramm aus Juarez haben die 
Rebellen Befehl gegeben, ſofort den Angriff auf 
Tampico zu erneuern. Dieſer Befehl wird mit 
dem Wunſch erklärt, daß die Amerikaner, wenn jie 
Präſident Wilſons Anordnungen durchführen, die 
ihnen freundlich gefinnten Rebellen anſtelle der 
Bundestruppen in Tampico vorfinden ſollen. 

Währenddem gehen die inneren Wirren fort. 
Zweitauſend Mann der Bundestruppen ſind nach 
einer Meldung aus Chihuahua Sonnabend von den 
Rebellen bei Salinas im Norden von Monterey 
geſchlagen worden. Nach dem amtlichen Bericht 
haben ſie 120 Tote gehabt. Die Rebellen reißen in 
der ganzen Umgebung von Monterey die Eiſen⸗ 
bahnſchienen auf allen Strecken auf, um ſo die An⸗ 
kunſt von Verſtärkungen zu verhindern. — Wie 
ferner aus Quito vom 20. April gemeldet wird, 
haben die Aufſtändiſchen in einem blutigen Kampfe 
in der Amgebung der Stadt geſiegt. 

Der vor einigen Tagen berichtete Vorfall der 
Verwundung zweier deutſcher Matroſen auf dem 
deutſchen Oldampfer „Oſaga“ vor Tampico hat ſich, 
wie die „Köln. Ztg.“ aus Berlin meldet, als harm⸗ 
loſer wie urſprünglich berichtet, herausgeſtellt. Da 
der Dampfer an einer ſtark exponierten Stelle lag, 
wurde ein Matroſe durch einen Gewehrſchuß ge⸗ 
troffen. 


Tagung des alldeutſchen Verbandes. 


Unter der Leitung des ſtellvertr. Vorſitzers 
Admirals z. D. Breuſing⸗Berlin trat Montag 
in Stuttgart der Geſamtvorſtand des alldeutſchen 
Verbandes im Saale des oberen Muſeums zuſam⸗ 
men. Die Tagung war aus allen Teilen des 
Reiches zahlreich beſucht. 

An erſter Stelle ſprach der a des Bundes 
der Landwirte, Freiherr von angenheim⸗ 
Klein Spiegel, über die innere Koloniſation. Der 
Redner ſtellte an die Spitze ſeiner Ausführungen 
die beiden großen fili inner unter deren Be⸗ 
rückſichtigung ausſchließlich innere Koloniſation be⸗ 
trieben werden müſſe: Verſorgung der Bevölkerung 
mit Brot und Fleiſch nicht nur für Friedenszeiten, 
ondern auch im $ rieg⸗ falle, und Erhaltung des 
Jungbrunnens an Menſchenkraft in Heſtalt einer 
möglichſt zahlreichen Landbevölkerung. Man müſſe 
ſich daher darauf beſchränken, eine möglichſt zahl⸗ 
reiche ſelbſtändige Landbevölkerung zu ſchaffen, 
müſſe dieſer aber, wolle man wahre Fortſchritte 
fördern, die rechte Miſchung geben: Großgrund⸗ 
beſitz als Führer, Lehrer und Träger der Laſt der 
Ehrenämter, mittlerer und kleiner Beſitz in 
mannigfachſter Abſtufung und Möglichkeiten für 
die landloſen Landleute, zum Beſitzer aufzuſteigen. 
Der Redner erörterte dann weiter Einzel⸗ 
forderungen, die zur Förderung der inneren Kolo, 
Weiſal a! geſetzlichem Wege durchzuführen wären 

eifall. 

An zweiter Stelle ſprach der ſtellvertr. Vorſitzer, 
Admiral z. D. Breuſing⸗ Berlin, über die 
auswärtige politiſche Lage. Der Redner führte 
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jind jeit langem der überzeugung, daß die uns 
natürlichen Zuſtände in Europa, der Wille unſerer 
Gegner, uns auszuſchalten von jeder größeren welt⸗ 
politiſchen Betätigung, daß dies zu kriegeriſchen 
Auseinanderſetzungen führen muß, daß es ſich für 
uns längſt nicht mehr ums Biegen handelt, ſondern 
ums Brechen. Wir brauchen auch keine Intereſſen⸗ 
ſphäre, ſondern eigene Siedelungsländer. Aller⸗ 
dings wird der Gedanke von einem mitielafrika⸗ 
niſchen Reiche, das Deutſchland gehört, und die 
portugieſiſchen Kolonien aufnimmt, nach den wenig 
beachteten Außerungen des portugieſiſchen Mi⸗ 
niſters Machado nur ein Traum bleiben. Bezüglich 
der Türkei hegen wir den Wunſch, daß ſie ihrer 
Geſundung ang möge. In allen Grund⸗ 
fragen der europäiſchen und der Well politik iſt das 
Enigegenkommen Englands in Afrika, Englands, 
Rußland und Frankreichs in der re Türkei 
belanglos und darf uns nicht irreführen, denn 100 0 
Schickſal entſcheidet id) in Europa. (Lebh. Beifall.) 

Im Anſchluß hieran ſprach Generalmajor 
Keim über die wehrpolitiſche Lage. Er ſuchte an 
der Hand von ſtatiſtiſchem Material nachzuweiſen, 
daß uns die Franzoſen wenigſtens zur Friedenszeit 
im Mannſchaftsbeſtande überlegen ſind. ir 
müßten daher alle Anſtrengungen machen, um die 
allgemeine Wehrpflicht zur vollen Durchführung zu 
bringen. Gegenwärtig blieben jährlich immer noch 
etwa 45 000 Wehrfähige übrig, die nicht eingeſtellt 
würden. Erſt wenn dieſe unter Waffen ſtänden, 
würden wir unſere volle Schuldigkeit getan haben. 
Redner iſt überzeugt, daß das deutſche Volk, wenn 
ihm die Negierung pflichtgemäß die Wahrheit ſage, 
entſprechende Forderungen auch bewilligen werde. 
(Beifall.) 

Ohne Debatte gelangte hierzu folgende Ent⸗ 
ſchließung zur Annahme: „Der Geſamtvorſtand des 
alldeutſchen Verbandes jtellt feſt, daß die nach der 
Beendigung der Balkankriege erwartete Ent⸗ 
ſpannung der auswärtigen politiſchen Lage in 


Europa nicht eingetreten iſt, daß dieſe im Gegenteil 


durch die außerordentlichen Rüſtungen Frankreichs 
und Rußlands, durch die deutſchſeindliche Stimm⸗ 
ung maßgebender Schichten in beiden Nachbar⸗ 
ſtaaten und durch unfreundliche Handlungen ihrer 
Regierungen verſchärft worden iſt. Der Vorſtand 
ieht aus allen nen Vorgängen den Schluß, daß 
Frankreich und Rußland den entſcheidenden Kampf 
gegen das deutſche Reich und Sſterreich⸗ Ungarn 
vorbereiten, und daß beide loszuſchlagen beabſich⸗ 
tigen, ſobald ſie die Gelegenheit für günſtig halten. 
Der Vorſtand iſt weiterhin überzeugt, daß dieſer 
Kampf für eine weite Zukunft, vielleicht für immer 
über das Schickſal des deutſchen Volkes entſcheiden 
wird, und daß das Geſchick der anderen germa⸗ 
niſchen Völker Europas damit aufs engſte verknüpft 
wird. In dieſer Erkenntnis hält es der alldeutſche 
Verband für ſeine Pflicht, unſer Volk zu mahnen, 
der großen Zeit wachſam und entſchloſſen entgegen⸗ 
zugehen, ſich durch Anſpannung aller ſittlichen 
Kräfte und durch Anterdrückung alles inneren 
Haders auf ſie vorzubereiten, nicht zuletzt aber alle 


— 


will, kann dazu nicht gezwungen werden, weil das 
Recht heute den Schuldner mehr ſchützt als den 
Gläubiger. Da ſucht man ſich eben möglichſt kinder⸗ 
loſe Mieter aus, die noch am eheſten zahlungsfähig 
ſind, denen man noch am eheſten beizukommen ver⸗ 
mag, weil ſie mehr pfändbare Gegenſtände zu be⸗ 
ſitzen pflegen als kinderreiche Familien. Dieſes 
Verhalten der Hauswirte iſt verſtändlich; früher 
hielt es jeder für ſeine Pflicht, die Miete zu be⸗ 
zahlen, er fürchtete, auf die Straße geſetzt zu wer⸗ 
den. Heute wird nur immer von dem ſozialen 
Rechte des Schwächeren geſprochen und geſchrie⸗ 
ben, und ſo mancher, der kein Programm im Kien⸗ 
topp nerſäumt, hält es durchaus für — Jagen wir 
— berechtigt, daß er mit der Miete im Rückſtande 
bleibt. Man muß eben auch dieſe Dinge von bei⸗ 
den Seiten betrachten, will man ſich ein richtiges 
Urteil bilden. Die Stadtverwaltungen werden da⸗ 
zu übergehen müſſen, daß ſie an die Erbauer von 
Häuſern mit kleinen Wohnungen billigen und un: 
faſſenden Hypothekenkredit gewähren; mögen ſie 
ſich dann das Recht ausbedingen, daß fte ein Ein⸗ 
ſpruchsrecht bei der Abweiſung von Mietern ſich 
vorbehalten. Die Hausbeſitzer werden damit ein⸗ 
verſtanden ſein. Doch ſo, wie ſich die Dinge ent⸗ 
wickeln, wenn man ſie nicht beeinflußt, geht es 
kaum weiter. Wir kommen ſonſt in der Tat zu 
ganz unleidlichen, ja unhaltbaren Wohnungsver⸗ 
hältniſſen für die weniger bemittelten, aber mit 
Kindern geſegneten Familien. 

Unfer Stadttheater ſieht jetzt beſſere Tage, 
ſeit es die Poſſen bevorzugt. Die „Tangoprin⸗ 
zeſſin“, der „Filmzauber“ und ähnliche Erzeugniſſe 
machen volle Häuſer. Anſere Oper geht in Bro m⸗ 
berg nach Brot, ſie ſcheint den Freunden dieſer 
Kunſtgattung ſehr willkommen zu ſein und wird ja 
wohl dem Direktor erträgliche Kaſſenreporte zu⸗ 
ſtellen können. Hier haben wir mehrere Abſchieds⸗ 
vorſtellungen hinter uns. Künſtler und Künſtle⸗ 
rinnen, die Stützen unſeres Enſembles waren, 
wollen uns verlaſſen. Ob ſie als die erſten Opfer 


des „kaufmänniſchen Syſtems“ fallen ſollen, das 
eingeführt werden ſoll, um das Defizit nach Mög⸗ 
lichkeit zu verringern, möchte ich dahingeſtellt ſein 
laſſen. Nichts wäre unklüger, als mit unzureichen⸗ 
den, aber billigen Kräften Drama und Schauſpiel 
beſtreiten zu wollen. Richtiger und zweckmäßiger 
iſt ein wiederholter Appell an die oberen Schichten 
der Geſellſchaft, daß ſie durch häufigeren Beſuch des 
Theaters den Stamm einer Gemeinde bilden, der 
ernſte Kunſt geboten werden darf. Es iſt richtig, 
daß die neuere damatiſche Produktion Deutſchlands 
wenig wertvoll iſt. Aber gibt es nicht zahlreiche 
Werke aus der jüngſten Vergangenheit, die einer 
Aufführung würdiger ſind als ſo manches Erzeug⸗ 
nis der Gegenwart. Ragt nicht z. B. Wildenbruch 
turmhoch über die meiſten Größen des Tages hin⸗ 
aus — auch für den, der nicht blind iſt gegen die 
Schwächen ſeiner Werke? Und wie er könnten wohl 
auch andere ältere Dichter uns durch Aufführungen 
wieder näher gebracht werden. Gewiß iſt es nicht 
leicht, das Publikum zu einer ernſteren Auffaſſung 
in Dingen des Theaters zu erziehen; man darf 
aber in dieſem Streben nicht zu ſchnell erlahmen; 


ſteter Tropfen höhlt den Stein; das opferwillige 


Beiſpiel der führenden Schichten wirkt ſchließlich 
doch. Das Kaiſer Friedrich⸗Muſeum 
z. B. macht uns in ſeinen Ausſtellungen auch mit 
den neueren Kunſtrichtungen in Malerei und Pla⸗ 
ſtik bekannt, ohne deshalb ſich in der Propaganda 
für dieſes Neue zu verlieren. Ja, es ſchärft durch 
die Art, wie es die gute Alte und das jenjationell 
Neue darbietet, das kritiſche Vermögen ſeiner Be⸗ 
ſucher und wirkt ſo ohne jede Abſicht künſtleriſch 
klärend und erziehend. Von gleichen Geſichtspunk⸗ 
ten muß ſich auch die Leitung des Stadttheaters 
beſtimmen laſſen. 

Die Lokalchronik iſt jetzt ziemlich ſtoffarm. 
Das Leben in Poſen erhält ſeinen ſeltſamen Cha⸗ 
rakter dadurch, daß ſich die Deutſchen und Polen 
ſchon ſeit Jahren vollſtändig getrennt haben. Zwel 
Welten ſind es, die faſt ohne Berührungspunkte 
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zur Stärkung feiner Ru tung notwendigen Mittel 
willig bereitzuſtellen. et Vorſtand erachtet es 
für die dringendſte Aufgabe der Regierung, jede, 
auch die kleinſte Lücke in unſerer militäriſchen 
Rüſtung unverzüglich zu ſchließen, inſonderheit un⸗ 
geſäumt für völlige, reſtloſe Durchführung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht zu ſorgen, und verſichert nach 
jeiner Kenntnis unſeres öffentlichen Lebens, daß 
das deutſche Volk, wenn es über den Ernſt der 
Lage rückhaltsloſe Aufklärung erhält, nicht zögern 
wird, ſeine vaterländiſche Opferpflicht zu erfüllen. 
Schließlich weiſt der alldeutſche Verband die bluts⸗ 
verwandten germaniſchen Völker auf den Ernſt der 
Lage für ſie alle hin und erinnert ſie an die Auf⸗ 
gaben, die aus dem Willen der Selbſterhaltung, 
aus dem Gefühle raſſiſcher Gemeinſchaft unter den 
Germanen ſich ergeben müſſen.“ 

An letzter Stelle 51 18 Hauptgeſchäfts⸗ 
führer von Viethin Scheel die Lage 
im Reichslande. Er ſchilderte die Vorgänge in den 
Reichslanden ſeit der Zaberner Zwil denfäce und 
kam zu dem Schluſſe, daß dem Treiben der Welſch⸗ 

inge endlich ein Ziel geſetzt werden müſſe. Welche 

Mittel man auch vorſchlagen möge, darin ſeien 
jedenfalls alle einig, daß es ſo nicht weitergehen 
könne. Die Verantwortun falle auf die, welche 
aus Schwäche vor den nötigen Maßnahmen zur 
Niederzwingung des deutſchfeindlichen Geiſtes 
zurückſcheuten. 

Nach einer anſchließenden Erörterung fanden 
Wahlen ſtatt. — Den Schluß der Tagung bildete 
ein gemeinſames Feſtmahl. 


Die Jubelfeier der Züricher 
Univerſität. 


Ein Feſt, an dem auch Deutſchland lebhaften 
Anteil nimmt, feiert in dieſen Tagen die gut⸗ 
deutſche Schweizerſtadt Zürich. Es gilt der ine 
weihung der neuen Züricher Univerſität. Muſen⸗ 
Kur aus aller Herren Länder, vor allem aber aus 
em deutſchen Reiche, aus Oſterreich, Frankreich und 
Jon dee haben ſich zu der Jubelfeier eingefunden. 
on den 21 er Univerſitäten ſind 19 
durch offizielle Delegierte vertreten. Die Aniver⸗ 
tät Berlin hat den Geheimen Juſtizrat Profeſſor 
r. Emil Seckel entjandt Von den außerdeutſchen 
Univerſitäten find in erſter Linie zu nennen die 
hochberühmten Pflanzſchulen der Wiſſenſchaft von 
Paris, Oxford und Cambridge. Ferner hat die 
Aniverſität Zürich zu ihrer Zubelfeier eine Anzahl 
von Ehrengäſten eingeladen, die Bar zu der Hoch⸗ 
ſchule in Verbindung ſtanden. ie Gründung der 
Züricher Univerſität im Jahre 1833 fiel in eine 
1 9 0 ſehr 155 Zeit. Alle Schwierigkeiten 
vermochten aber die Entwickelung der Univerſität 
nicht aufzuhalten. Mit großem Geſchick hat ſie ſich 
auch der bald auftretenden Konkurrenz durch die 
Univerfität Bern zu erwehren gewußt. Heute ſteht 
die Hochſchule Zürich als gleichberechtigtes Mil⸗ 
glied im reichen Kranze der Univerſitäten deutſcher 
Zunge da. Die cher ihr verbrachten Semeſter werden 
den reichsdeulſchen Studierenden voll angerechnet, 
und ſie wird daher von deutſchen Studenten, na⸗ 
mentlich aus Süddeutſchland, mit Vorliebe auf⸗ 
geſucht. Die Räume der Univerſität erwieſen ſich 
in den letzten Jahrzehnten als viel zu begrenzt, 
ſodaß ſchon längere Zeit ein Neubau erwogen 
wurde. „Nach mühevollen Vorarbeiten unterbreitete 
der Regierungsrat dem Kantonsrat Anfang 1907 
eine Vorlage, in der die nötigen Kredite für die — ͤ—kv121212: : m EEEEn.mseRnRRssEneehenarensrsnner 
Neubauten beanſprucht wurden. Die Baukoſten 
waren gun auf zirka 6 Millionen an ver⸗ 
a 80 ie erhöhten ſich ſchließlich auf mehr 
als 8 200 000 Francs. Zur Erlangung geeigneter 
Entwürfe wurde ein Preisausſchreiben erlaſſen, 
aus dem die Baufirma Curiel u. Maier in Karls⸗ 
ruhe und St. Gallen als Siegerin hervorging. Ihr 
wurde auch der Bauauf: f en e Zur Aus⸗ 
ſchmückung der inneren Räume wurden hervor⸗ 
ragende Schweizer Künſtler herangezogen. — Zu 
Ehren des Feſtes 19 5 Profeſſor Frey eine Hymne 
gedichtet, die Zürichs großer Sohn Friedrich Hegar, 
der Itmeiiter des deutſchen Männergeſanges, in 
Muſik geſetzt hat. Frey und Hegar waren bekannt⸗ 


find. Nur in den öffentlichen Körperschaften wirken 
Angehörige beider Nationalitäten noch zuſammen 
und in einigen fachlichen Vereinigungen. Doch 
auch dort tritt das Gegenſätzliche viel ſchärfer her⸗ 
vor, als es notwendig wäre. Dieſe Zerriſſenheit 
wirkt naturgemäß auf viele Dinge deſtruktiv und 
zerſetzend, aber es ſind keine Ausſichten dafür vor⸗ 
handen, daß es anders und beſſer werden wird. 
Beklagt werden die unausbleiblichen Folgen dieſer 
Zuſtände in beiden Lagern; zu ändern ſind ſie, 
wie geſagt, jedoch nicht. Nur muß von Zeit zu 
Zeit darauf verwieſen werden, um gewiſſe Eigen⸗ 
tümlichkeiten unſerer Verhältniſſe zu erklären. 
Von dem Familienzwiſt, der das Glück 
einer Familie vollends in Trümmer ſchlug, iſt ſchon 
berichtet worden. Es kann dahingeſtellt bleiben, 
auf welcher Seite die größere Schuld gelegen hat. 
Schuldig ſind ſicherlich beide Teile. Die Frau iſt 
beinahe noch als Kind in die Ehe gegangen, ſie 
ſcheint Lockungen erlegen zu ſein, wie ſie die Groß⸗ 
ſtadt nur zu häufig bietet, weil ſie in ihrem Weſen 
noch nicht hinreichend gefeſtigt war und äußeren 
Schein höher bewertete als ein feſtgefügtes, wenn 
auch beſcheidenes Sein. Wir richten nicht, wir 


wollen auch nicht einen Stein werfen auf unſere 


geſellſchaftlichen und ſozialen Zuftände Nur muß 
auch dieſer Fall wieder dazu mahnen, daß alle 
unſere Schulen es für ebenſo wichtig halten ſollen, 
ihre Zöglinge zu Charakteren, zu ſittlichen 
Perſönlichkeiten zu erziehen, als ihnen allerlei 
Kenntniſſe zu vermitteln. Vor allem ſoll die Schule 
mehr als bisher jeden Verſuch rückſichtslos be⸗ 
kämpfen, in der Schule Luxus zu entfalten. 
Ich ſtehe garnicht an, zu ſagen, daß der Zuſchnitt 
des Schullebens viel ſpartaniſcher, einfacher werden 
muß, und wenn einzelne Schülerinnen der oberen 
Klaſſen faſt wie Modepuppen gekleidet nach der 
Schule kommen, müſſen die Eltern daran erinnect 
werden, daß das Schulzimmer kein Salon, ſondern 
eine Arbeitsſtätte iſt, vor der Prahlerei und 
Materialismus Halt zu machen haben. Wir ſind 
in Gefahr, uns in Außerlichkeiten zu verlieren. 

Was ſoll daraus werden, wenn ſchon der Jugend 
eine oberflächliche Auffaſſung vom Leben beige⸗ 
bracht wird. Zum Materialismus werden wir noch 


Ichnell genug geführt. Nemo. 


Das Denkmal Friedrichs des Großen | 
in Glogau. 


In Glogau iſt das von dem Proſeſſor 


Gerhard Janeuſch herrührende Denkmaf 
Friedrichs des Großen enthüllt worden. Der 
Künſtler entwarf auf einem einfach anſlei— 


genden Sockel eine Figur von wohltuender 
Schlichtheit. Der König, den Dreiipig auf 
dem Kopf, den Krückſock in der Hand, den 


Degen an der Linken, ſcheint bei einem 
Gang über die Glogauer Wälle, bei dem 
ihn fein treues Windspiel begleitet, prüſend 


innezuhalten. Es iſt der etwa 50jährige 
König, wie ihn Menzel dargeſtellt hat. 

In Verbindung mit der Denkmalsent⸗ 
hüllung wurde am Montag in Gegenwart 


des Prinzen Friedrich Wilhelm als Vertreter 
des NKarfers, die Hundertjahrfeier der Be⸗ 
jreiung Glogaus vom franzöſiſchen Joche 
zuſammen begangen. Vormittags fand ein 
Feldgottesdienſt ſtatt, bei dem Paſtor 
Schwarz und Profeſſor Kretſchmer Anſpra⸗ 
chen hielten. Daran ſchloß ſich ein Feſtzug 
nach dem Denkmalsplatz, an dem ſich gegen 
3000 Perſonen beteiligten. Nach der Weihe: 
rede des Bürgermeiſters gab Prinz Friedrich 
Wilhelm, das Zeichen zur Enthüllung. Es 
wurden mehrere Ordensauszeichnungen ver⸗ 
liehen. 


lich auch der Berjafler bezw. Komponiſt des Preis⸗ 
chors für den letzten deutſchen Männergeſangs⸗ 
wettſtreit um den Kaiſerpreis in Frankfur! a. M. 

ingeleitet wurden die Feſttage am Sonnabend 
mit einer Begrüß gung der ausländiſchen Gäſte. 
Der Stadtpräſident Billeter hielt dabei die 
offizielle Anſprache. Den Schluß des erſten Feſt⸗ 
tages bildete ein großer Fackelzug der Studenten⸗ 
ſchaft, der ungeheure Menſchenmaſſen, auch aus der 
Umgegend, auf die Straßen gelockt hatte. Als Ver⸗ 
treter des Regierungsrals 1 dabei der Olreklor 
der Juſtiz und der Politik, Dr. Mouſſon, die 
Begrüßungsanſprache. 


Rund um den Königsplatz. 
Plauderei aus der Reichshauptſtadt. 


„Nachdruc' verboten.) 
Berlin, im April. 

Als kürzlich die im alten Krollſchen Gebäude 
untergebrachte Neue königliche Oper für immer 
ihre Pforten ſchloß, um dem in monumentalem 
Stile geplanten Neubau des Opernhauſes zu 
weichen, da zeigte ſich auch bei dieſer Gelegenheit, 
wie kurz das Gedächtnis der Berliner von heute 
iſt. Allerhand Erinnerungen, frohe und wehmütige, 
erwachten wieder an die Zeit, wo der Begriff 
„Kroll“ für den Berliner den Gipfelpunft groß⸗ 
ſtädtiſchen Vergnügens bedeutete. Aber es lief bei 
dieſen Reminiſzenzen mancherlei Schiefes und 
Falſches mit unter, ein Beweis dafür, wie fern jene 
Zeit den von Jahr zu Jahr immer dünner geſäten 
Berlinern liegt, die noch „Krolls“ Glanzperiode er⸗ 
lebten und von ihrem Schein ſich ihre Jugend ver⸗ 
klären ließen. Es fehlt die rechte Brücke des Ver⸗ 
ſtändniſſes zwiſchen dem Berlin von jetzt und dem 
Berlin von ehemals. Es ſind zwei von einander 
verſchiedene Städte, verſchieden nicht nur dem Aus⸗ 
ſehen, ſondern auch dem Sinn und Empfinden der 
Bewohner nach. 

Der Berliner Königsplatz, den das Krollſche 
Gebäude nach dem Weſten zu abſchließt, kann nicht 
den Anſpruch erheben, den ſchönſten Plätzen der 
Welt zugezählt zu werden. Er läßt ſich nicht mit 
dem Platz am Triumphbogen in Paris, geſchweige 
denn mit dem Concordien⸗Platze vergleichen, und 
auch der Trafalgar Square in London übertrifft 
ihn an einheitlicher, geſchloſſener Wirkung. Aber 
es gibt wenige Plätze, die, jo wie der Königsplatz 
in Berlin, die Entwicklung der Stadt, zu der ſie 
gehören, veranſchaulichen und Ae e ein aus 
Stein, Marmor und Erz geformtes Blatt ihrer 
Chronik darſtellen. Wenn erſt in 1 Jahren 
das rieſenhafte neue Opernhaus dem Reichstags⸗ 
gebäude gegenüber gelagert iſt, wird der Königs⸗ 
platz, in deſſen Mitte die Siegessäule zwiſchen den 
Standbildern Bismarcks, Moltkes und Roons auf: 
wärts ragt, es Einheimiſchen und Fremden ſinn⸗ 
fällig zum Ausdruck bringen, daß Berlin in geiſtiger 
und künſtleriſcher ſo gut wie in politiſcher Hinſicht 
des deutſchen Reiches Hauptſtadt ſein möchte. Und 


Preobinzialnachrichten. 

1 Culmſee, 20. April. (Sinfoniekonzert.) Geſtern 
Abend veranſtaltete die Kapelle des Feldartillerie⸗ 
Regimen s Nr. 81 aus Thorn unter perſönlicher 
Leitung des Aae ae bett. im deutſchen 
Vereinshauſe ein Sinfoniekonzert. Das Prugramm 
war gut gewählt und wurde trefflich ausgeführt. 
Der Leſuch war mittelmäßig. 

e Schönſee, 20. April. (Beſitzwechſel.) Das 
200 Morgen große Gründſtüc des Beſitzers Sta⸗ 

inski in kolmansfeld erſtand der Landwirt Viktor 

10 in Silbersdorf für den Preis von 
70010 Mark 


dann werden die Berliner ungläubig lächeln, wenn 
man ihnen erzählt, es ſei noch garnicht jo lange 
her, daß ſich hier ein häßlicher, ſandiger und kahler 


Platz befand, der Exerzierplatz der Berliner Gar⸗ 


niſon, den der Schönheitsgründen unzugängliche 
Soldatenkönig Friedrich Wilhelm L mitten im 
Tiergarten angelegt hatte. 

So weit braucht man indeſſen die Gedanken 
nicht einmal zurückwandern zu laſſen, um ſich der 
Veränderungen bewußt zu werden, die der heutige 
Königsplatz durchgemacht hat. Wer ihn im erſten 
und zweiten Jahrzehnt nach dem großen Kriege 
täglich auf dem Schulwege zu durchqueren hatte, 
erkennt ihn kaum noch wieder. Die Siegesſäule 
freilich ſtand ſchon damals. Vor genau fünfzig 
Jahren erhielt der Exerzierplatz, von dem aus nach 
dem däniſchen Feldzuge die ſiegreich heimkehrenden 
Truppen ihren Einzug durch das Brandenburger 
Tor gehalten hatten, den Namen „Königsplatz“, 
und fünf Jahre ſpäter begann man mit der Er⸗ 
richtung der Siegesſäule, die nach einem Entwurf 
von Johann Heinrich Strack aufgeführt und mit 
Bronzereliefs und Moſaikgemälden geſchmückt 
wurde, welche die Siege von 1864, 1866 und 1870 
verherrlichten. Es wäre übrigens ein Irrtum, zu 
glauben, daß die Berliner die Vollendung der 
Siegesſäule mit heller Begeiſterung begrüßten. Das 
Gegenteil war der Fall. Sie fanden ſie in der 
ihnen eigentümlichen deutlichen Sprachweiſe „ein⸗ 
fach ſcheußlich“, bemäkelten die im Vergleich zur 
Säule viel zu große und wuchtige Figur der Vikto⸗ 
ria und konnten ſich für ihr abſprechendes Urteil 
auf keinen geringeren berufen als auf den alten 
Kaiſer Wilhelm I., der bei der Enthüllung im 
Jahre 1873 ſchmunzelnd geſagt haben ſollte: „Eine 
höchſt anſtändige Perſon! Sie hat gar kein Ver⸗ 
hältnis.“ 

Auch zu den Gebäuden an ihren beiden Seiten, 
dem Krollſchen Etabliſſement zu ihrer Rechten und 
dem Naczynskiſchen Palais zur Linken, paßte die 

Siegesſäule ſchlecht. über die wechſelnden Schick⸗ 
ſale des Krollſchen Unternehmens würde es ſich 
verlohnen, ein eigenes Büchlein zu ſchreiben, denn 
bei Kroll hat ſich wirklich ein Stück Berliner Kunſt⸗ 
und Sittengeſchichte abgeſpielt Kroll ſelbſt, der 
Begründer, war jedoch kein Berliner, vielmehr ein 


Sonabend 


freundlich von Berlin und dem 


Der 

e Brieſen, 20. April. (Perſciedenes) und 
Oberpräſident hat den neuen Nachtrag zur berrig 
der Stad. 11 5 genehmigt. Der Zinsfu ai 
von jetzt ab 4 Prozent bei täglicher Verzinſun diger 
det. neue Eck des evangelijheit 


ic. D 


Reinhard in ſein Amt eingeführt — Gaſth 
Briſchke in Hohenkirch hat ſein 0 
an den Landwir: Buſch aus Fürſtenau verka 
Der Maurer Sommerfeld aus Thorn 
dem Beſitzer Templin in Rheinsberg beſchäftt 2 
ſtarb plötzlich auf dem ihm zur Schlaffcätt lte e fe 
den Heuboden. Die Gerichtskommiſſion ſtellte . 
daß der Verſtorbene einem Aſthmaleiden e ji 
„Goßlershauſen, 20. April. (Todesfall. AT des 
tarb die Sl Maria „Oginska. a 
Fürsten Felix Oginski auf Jablonowo. 
e Freyſtadt, 20. April. (Feuer. 
wirtſchaftlichen Winterſchule.) Feuer er 
Abend im Maſchinenraum 
ide Tischlerei. Glücklicherweiſe 
von dem Nachbar bemerkt und konnte mit 11 


d tionen bald gelöſcht werden et 
legen Win ; on wird 1 


hieſigen Winterſchule iſt der 

Plümer aus Treptow a. R. angeſtellt, d “bung 

wir.ſchaftslehrer Völlmer zur weiteren nimmt. 

an einem 5 f in Weilburg te urch den 
Kirchenbau.) aus? 


n Gemb. tz, 21. lichen 


Bau einer evangeliſchen irche, der bee 


eſchrieben iſt, wird einem dringenden als die 
95 mung getragen, da unſere Stadt wohl a ange 
fein eigenes eva nach 


ige in der Provinz noch 
liches Gon teshaus hat, 
Blütenau eingepfarrt. 
dem Marktplatze errichtet; 
ſich auf erwa 90 000 Mar 


vielmehr war 115 uf 
ue Kirche wird en 
ie Baukoſten vo 


r Argenau, 21. April. (Verhaftet 1 
! ormittag das Se 10 a 
vwalsti aus Waldow. Sie wird beſch uld am 


von ihr im vergangenen Jahre geborene de im 
männlichen Rn s erwürgt und die gehe en. 
Garten ihrer Dienſtherrſchaft Sverſcharrt ht die 
Beim Umgraben des Gartenlandes kam atürliche 
Kindesleiche zum orſchein. Die unn . 
a ter ſoll bereits ein umfaſſendes Geſtändn 1 
gelegt haben. 

a Sirelno, 20. April. (Ein ſchweter vn 
ereignete ſich in Frohenau. Beim Ran 155 Si ur 
Zuges auf dem dortigen Bahnhof wurde 1 
weichenſteller Reinke aus Frohenau 2 ſchwer 
Wagen gegen eine Rampe gedrückt und 
verlch‘. Yingiih id 

g Gnefen, 20. April. (Ein ſchwerer offener 
fan) ſtieß geſtern Nachmittag auf der u zu, 
Chauſſee dem Anſiedler Harlos aus Nei Heilt, 
der ſich mit ſeinen beiden Söhnen auf d nid 
teile beand. Durch ein ET num en um? 
wurden die Pferde 5 wobei der as ie 
ſchlug und in den Chauſſeegraben ſtürzte. x 
erlitt H. eine jo o di Verletzung am im 
ein Auge auslief. Die beiden Söhne baron. 
von 10—12 Jahren kamen ohne Schad en: ſch © 

Pinne, 19. April. (Erſchoſſen) 5 
Diensiag mit einem Jagdgewehr der = elbſt⸗ 
Auszügler Denn in Ottorowo. 11 7 ge 
morde hat er Mh am feine Kinder er Grund 
ſchrieben, aus denen hervorgeht, daß 


zu der Tat Bamitienftreiigteiten e,. 


Lokalnachrichten. Ein ger 

Zur Erinnerung. 22. April. 1908 f 0 

Campbell Bannerman, ehemaliger eng lm erto 
niſterg räſident. 1897 Attentat au Küng 

ns u ge Rom. 5 u L 190 A 

öffeher Staatsmann. 18 er n Heilen: 

Prinzeß Friedrich Karl Ge ſecht bes 


Bayern. 1872 * 
Schweſter des deutſchen Kaiſers. 1848 Aale 
Adelnau gegen nfurgentent, 


polniſche 
ee von Siken zu Penne erd br kr 
ichter und Sn teller. 1809 Sieg 174 
ofen über die Hlterreicher bei Egan 5 
Frieden zu Füſſen zwiſchen Bayern un 1 5 
1724 * Immanuel Kant, berühmter 107 175 opt 
Schluß des Konſtanzer Konzils. 11 
Alexander II. 536 f Papſt Ae 
. 


deen 
Breslauer, ein Mann, deſſen Kopf vollet a ut 


ſteckte. Er hatte feiner Vaterſtadt non 5 gergnl⸗ 
Dampfbad gegeben, bevor er 1837 ein, nannte 
gungslokal ſchuf, das er „Wintergarten“ und 


ſchneien, 5 
An dem König Friedrich Wilhelm IV. 9 
einen gnädigen Gönner, der ihn a 
der zweiten preußischen Reſidenz auch d 


einem „Wintergarten“ zu beglücken, un ; von den 


und Naum dafür anwies. Kroll iſt läng 
Berlinern vergeſſen, aber von ſeinem 

ſohn und Nachfolger, dem Kommiſſionsta 
haben ſich viele Anekdoten erhalten. in 
es, der den Ausſpruch tat, er müſſe ſo oft arnicht 
ſchaft gehen, daß er aus dem reinen He uch, 
mehr herauskomme, und Engel war es 
den König Wilhelm I, eines Tages 
von unzähligen bunten Lämpchen 


Garten führte, feinem hohen Gaſte ſo * 

Bahn brach, daß ihm jemand „Schafs 79 „Ne 
und die klaſſiſch gewordenen Worte ges 9 1 
jeſtät, er meinte mir!“ Bei „Kroll — der „lege 
das Theater, hieß der allabendlich von 5 
ten Welt Berlins bevölkerte Garten u die Ber⸗ 
lange nach dem Tode Krolls — wur 8 Opern inkunſt 
liner mit den Größen der italieniſchen noch die 
bekannt. Davon aber wiſſen wohl nu allichet 


eſt 
wenigſten, daß „Kroll“ auch der Schauplaß 5 utung 
Akte von einer gewiſſen geſchichtlichen . 
geweſen iſt. Im Hauptſaale von „ 
Stadt Berlin am 16. Auguſt 1866, 
nach dem Kriege, aus dem der N 
hervorging, dem Grafen Bismar 
ralen von Moltke und von Noon 
Mahl, auf dem Bismarck, durch den 5 
meiſter Seydel begrüßt, mit der eine. 5 Be 
wortete, in der er jemals die Vorzüge 
geprieſen hat: der nicht nur Hand UN leck habe 
dern auch das Herz auf dem rechten 8 der ren 
deshalb mit Recht „im Ausland als 
vertretende Typus angeſehen werde. 5 0 
der Gewaltige, wie man den gerne? a 
e 
Von „Kroll“ ließ ſich ſagen: wer a 
wird Allen etwas bringen. Die e 


ck und 
an fei 
er 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deultſchen Seewarte. 
Hamburg, 21. April. 


Str beachtenswerte Belebung des 
1 gun ie durchgreifarktes mit ſich, zumal mehrere Name Witterungs- 
je d der 9 cbifende Maßnahmen zur Belei.i- a] verkauf 
dic waren es Dopoihekennot ; d ade der Beobach⸗ der letzten 
bah es in erſt ‚10% ergriffen. Beſonders aber tungsſlation 24 Stunden 
be mit verwaltun 5 105 die Heeres⸗ und die Eiſen⸗ 8 3 
befrie eam zuſammens, dem Baugewerbe und den 0 i 
10 wachen ede "Bennlngenden Induſtrien leidlich Sunn dürg 12485 i alone 4 
cf, deine re öffentliche au gung gewährten. Dieſe Swinemünde 77. W gal bed. 12 — vorw. heiter | 
iſt. alle gere privat tigkeit hatte vielfach auch Neufahrwaſſer 770,44 —. Dunſt | 121 — Ivorw. heiter 
N Mare "eichen teig daukuſt zur Folge. Wenn nicht Ze A * Memel 70 SW bal bed. 09] — zieml. beiter 
1 ſchäf ſamit ein igen, darf der oſtdeuſche Baus e eee eee Hannover 771.908 50 wolken 10 — borw. heiter | 
7 Sei ung ven. angeren Dauer der flotten Be⸗ e 5800 e ee ee 1455 7 
1 N b i A 1 . resden 172, 30So alb beb. 09] — (porw. heiter | 
- Haugeſde berichtet üb ie Berliner „Toninduſtrie⸗ Breslau 77% NW bebe 11 — vorw. heiter 
ſich nawerbes im einer den Beſchäftigungsgrad des Bramb 720; wolkig 11 dw. heil i 
un nach Ei Im einzelnen: 0 ramberg 70% — wolkig | 34 — dorw. heiter 
k nen! S utritt be En In Memel regte Danzig 4 — . —| =: 
a { | Bauart die 2 ſſerer Witterung an verſchiede⸗ Metz 771,6 wolken. u — vorw. heiter 
fe Übrumgereit 1 Aiden wie auch in Tiljit die . N 11 Dunft | 12 — ſborw. 185 1 
g ei 1 men 1 c = ar sruhe 71,1 S wmolkenl. i — vorw. heiter 1 
2 pauten begonn eihe ng 115 „Der iche München 771.5 Ss ſwolkenkl. 08) — vort heiter | 
xR arg Nonnen werden und öffentlicher Paris 7700 SS heiler 11 — Gewitter 
55 ſchäft augewerh n konnte. Wenn Kö nig s⸗ Beffingen 770,5 N08 heiter | 11 — |Bewitler 
0 ſahen fee t, jo mußt auch noch befriedigend be⸗ Kopenhagen f. ns olg | 11) — lanpait, Nied. 
55 lichen Age tellt werden. l ein allmähliches Nach⸗ = Am Siadhoim 1767550 jwoltent 12 — vorw heiter 
n ſchwier en, wurde bgeſehen von den öffent⸗ e Fe Hoparanda 1760,45 (Halb bed. 030 — Gewitter 
/ bebaut: Jer. Verhältnf Gumbinnen wegen Az 0 Archaugel 75, W bedeckt 0 — [Gewitter 
5 latt 5 etwas Knie des Geldmarktes wenig RT SE , 97 Petersburg 783.0 W. bbedet! | 02) — Isiemt. heiter 
18 | ſhichen Lande flottet war der Verkehr auf dem e N 63% 7 Werſchau 72100/ — 1 5 95 — Imeift bewölkt 
ie a E 1/9 774 17 FR Ne 45 AUT fi J N N 77 0 a n 90 — rw. er 
1 5 Markt 5 Neubau l burg errichtete ver⸗ , N e 150% g Al 155 5 Nom 270.4 heiter 11 — both, geiler 
0 1 Anige Pri reichliche auch Allenſteins Bau: , SUN N REN 10% 5 ah Kun Ih Krakau 71,058 welfent. | 09 — Ivorw. heiter 
| | Frau fkrivarbaut Arbeit. In Danzig wurden N N IS 60 li % . Lomberg 768, 3% MW waltent. | 10 — vorw. heiter 
1 Kine di 99 konnte die ngriff genommen. In 2 Wa En Hermaunſtad 770,0 SS ſwolkenn. 10) — (vorm. heiter 
ö rchgrei e private Bautäe igkeit noch Belgrad — — . — — = Ijieml. beiter 
onitz greifend d. ig n 7 Er 
v E e e f r Blokritz 767,3 S0 heiter 10 — nachts Nied. 
e lch uicht n und Sieg Len de 9 Der Einzug der 99er in Zabern. a Nigza 3 — 1-1 — [Wetterleuchl. | 
8 | Üligten, ziemlich den Umfang des Vormonats Zabern hat alſo feine Garniſon wieder.] Obwohl der Empfang der Truppen nicht ge | ⸗·ꝛ·ꝛ 2 
5 nur in bei nde war die öffentliche Bau- Nachdem die 99er monatelang in den Ba⸗ rade beigeiſtert war, war er doch freundlich Wie be tte eg f | 
ft nei endet A zahl in Frage robe famen|vaden der Truppenübungspläge gelegen und hoffentlich hält dieſes freundliche Ver. m, asſchluche Witterung Ahr MMittworp den 29. Abl: | 
. ö dhe im Enſſte ſich in Eibing Use, 1155 haben, find fie jetzt wieder in ihre alte hältnis recht lange an, damit es nicht wieder een Weiter. | 
; Cigtejnangels 9 85 augtiffen Is Trotz auf ds e e a 9 05 ee zu unliebſamen Störungen kommt. 22 April: Sonſenalfgang 4.51 Uhr, 
erin 8 pri erwohnungen blieb die) traf zuerſt ein, kurze Zeit dang as zweite. —— — Sonnenuntergang 2.07 Uhr. 
. da daten i & . RE — f a 
e e eee „ 7 ee ee, Matinee 4 Ur 
e e ae Die janfen Cage A N an 
ein; N en edi i 7 en 8 i > 0 
. mige Baferner die Lage dermochte. Anbefriedi⸗ er en Je bold den fanften Tagen, ch bin fo help ben fanften Tagen, durch eine Unterſu wofür 1A liche innere Standesamt Thorn. 
9 ut ge in B ſuchung, wofür ſäm 
1 0 0 en en für romberg; nur Wann in der eriten Frühlingszeit Wann ihrer mild beſonnten Flur 725 as Vom 5, bis einſchl. 11. April 1914 find gemeldet: 
tung 10 war er Heer gaben hier Arbeit. Der Him ei, vidulic aufgeichlagen, Gerühr e Grelſe Abſchled jagen; Organe des Schweines benötigt werden, vom Geburten: 3 Knaben, davon 1 unehel. 
! Schrei mebenſe Sr etwas lebha ter als im Fe⸗ 8 en BD ALBE ſtreut, zen iſt ! 9 9 11 bakteriologiſchen Inſtitut Danzig, Sandgrube 1 7 Mädchen, „ 
Me mit Kroto 51 demi Gneſen, Der dug Icon Rip fon debt Alk Ihre gegen Aräfte abn., Site Nr. 21, feſtgeſtelt wird, daß das Tier ausſchließ⸗] Anfgeppter 5 hiefige, 5 auswärtige, ö 
b 51 8 n und Liſſa bauten Die Mädchen ih ins Freie kauen, Sie ſanmelt ſſch in ſuzer Stine, lich an Rotlauf eingegangen iſt. Ebeſchueßungen . 6. | 5 : 
din ie Tierär 4 Der Kinder Spiel fi neu belebt. In ihre Tiefen ſchaut fie nun. Landwirte die > il Rotl f 0 1 0 1 9 1 AR b geb. 10 85 j 
5 2 2 0 ii, 1 72 an wicz, e Beruf, g h 
bormittag; ! Weſt y Lenßen ee, lt N © Dann ſteh ich auf dem Berge droden Die Seele, jüngſt ſo hoch getragen, e It Sri 11 eherne 3. frühere Sertäuferin Hedwig Sinlet, 20 3. 4. Marien 
zung ab, un Oberpräſtdi en) hielt Sonnabend Und ieh es alles, ſtil erfreut, Sie ſentet ihren ſtolzen Flug. und mit Rotlaufkulturen, ſtatt mit Rotlaufſerum Ja worst, 15 „ J. 5, Charlotte Kaleſchte, 1 J. 8. Aliſther⸗ 
Ungs, „die der lum in Dan ig eine Si- Die Brust von leiſemdrang gehoben, Sie lernt ein friedliches Entſagen, und Rotlaufbazillenextrakt ſchutzimpfen, erhalten] \; 1 In N laskowski an Mn 71 8. 
q leit und Veter; ammervorſi 7 Der noch zum Wunſche nicht gedeiht. Erinnerung it ihr genug. 2 : B 5 55 . witwe Pauline Nalas , geb. Lewandowski, 8 
' ete. terinärrat L itzer, tr Regie: Ich bin ein Kind und mit dem Spiele | Da iſt mir wohl m janften Schweigen, bei Mißerfolgen nicht die Beträge für die veraus⸗ 7. Flußſchiffer, zuletzt Musketier im Juf.⸗Regt. 61, Joſef 
85 (N orenz⸗Matienwerder Der heiteren Natur vergnügt, Das die Natur der Seele gab; gabten Impfſloffe zurück Straskiewicz, 23 J. 8. Architekt und flädtiſcher Bauaſſiſtent 
5 onnta euer p In ihre ruhigen Gefüble 1 88 iſt mir ſo, als dürft ich fteigen ; 4 5 Heinrich Wolff, 37 J. 9. Schifferwitwe Jullanna Zielachowsli, 
weibliche wurde born iſcher Verein.) Am Ii gan) die Seele eingelegt. ] Stmunter in mein ft des Grab. Bereits an Rotlauf erkrankte Schweine werden geb. von Szydlowski, 70 J. 
gründen geteilte ein Verein der polniſchen sudwig udtand. bei frühzeitiger Heilimpfung mit Rotlaufſerum Sue ni 
| chen D nete re el vun Induſtrie meiſtens gerettet. Gleichzeitig ſind dann die noch Standesamt Thorn⸗Mocker. f 
chende bereits in hat als Zweig⸗ „gefunden Schweine der Schutzimpfung mit Serum Vom 12. bis einfihl. 48. April 1914 find gemeldet: 
ſchlo en. 5 1 gehn Jahren in Poſen Rotlaufbazillenextrakt ſtatt Rotlauf und Bazillenextrakt, aber nicht mit Rotlaufkulturen Geburten: Stnaben, darunter 1 unehel. 5 
| ſer Branche ange⸗ kulturen. zu unterziehen. Deshalb rate ich allen Lande Aufgeb en 5 
’ dus Aus Ruff Von Dr. Gordau⸗ Danzig. wirten, ſich eine Impfſpritze und Rotlaufſerum, Eheschließungen; 3. 5 
de, um, iſch⸗Polen. 5 2 Machbruck erwünſcht.) das kühl aufbewahrt, mindeſtens ein Jahr lan Sterbefälle: I, Sergeantenfrau Gertrud Ruſch, geb. Krumm, 9 
er E en, 20. A N 0 hrt, 9 f 
Bandit Abloſion.) gro. April. (Das Ban⸗ Will man Schweine nur einige Wochen vor ſei lle Wirkſamkeit behält äti halten. 22 J. 2. Packer Karl Reinhalg, Lhorn, 56 J. 3. Arbeſter | 
No t 5 J Es find N 5 U | feine volle Wirkſamkeit behält, vorrätig zu halten. . , | 
als die n anel und ei ind zwei Verbrecher, dem Schweinerotlauf ſchützen, jo impft man fie Johann Kasprzeroski, 68 J. 4. Anton Zielinski, 14 T. 1 
to Ser m um ſeit M 9 noch unbekannter Ge⸗ nur mit Rotlaufferum. Das vom bakteriologiſchen mem 5. Polizeiſergeantenfrau Emma Glebelmann, geb. Maſchei⸗ 
jonne achen. ochen ſchon das Grenzgebiet ; 5 5 9 ’ 11 j dowski, 30 J. 6. Bierfahrer Johann Malankowski, 31 J. ' 
in m? haben a man fie bi 8 gebie Inſtitut der weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer Bromberg, 20. April. Handelskammer⸗ Bericht |" r 4 
vi War chau uch die g fe bisher nicht fangen Danzig, Sand Nr. 2 Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend. brand. . —— ***... 
au u und Q Ndeten Banditen, die ſonſt Danzig, San grube Nr. 21, abgegebene Serum u d bezugfrei, 100 Mt., bunter und roter, do. 120 Pfd. 18 3 


| r Unweſen treib ich wird auf Anordnung des Herrn Minifters für] Mark, do. 123 Pad. 180 Mk., do. 126 Pfd. 175 Mk., blaufpihige 

0 reiben, jt l „ d. D . „ bigig 

— 4 ace 1 To af t. Bei er Streife 5 Landwirtſchaft, Domänen und Forſten im . We bei a au Do 120 8 15 er 112 115 

0 EN 4 1 15 3 j „geringere Qual. unter Notiz. — gaen nnv., mind. 

chwer v w wurden zwei dieſer preußiſchen Inſtitut für experimentelle Terapie zu 123 ars. hol. wiegend, gut, gefund, 151 Matt, do. 121 Pfd. 

hend Ednet ch in reiheit Frankfurt a. M. auf feinen Wirkungswert geprüft. 148 We., vo. 118 %id 143 ME, do 115 Pfd. 185 Wik. bo. 

im An ſtändige an, daß in allen Acer er Es wird ſomit feine Wirkung ſtaatlich garantiert. ung BT al en 126 198 0 al 

a F eren Ge⸗ unter Notiz. — Gerſte zu Müllereigwecken 135 Mt., Brau⸗ 

8 N del gegen dieaheriepatrouillen die Polizei Soll der Impfſchutz gegen 5 Monate andauern, ware 135 148 M, feinfle Über Reitz. — Erdſen: Futlerware 

diert Brengeele Vanditen unterstützen sollen. ſo muß den Impflingen ebenſoviel keimfreier Rot⸗ 150 —170 Mk. Kochware 186200 Mt, — Hafer 123 —144 MI. | ——= 

er © ein Keſſel Albre towo, Kreis Pinsk, laufbazillenextrakt wie Rotlaufſerum oder 0,5 cem guter zum Konſum 145 156 Mk., mlt Geruch 109-126 Mk. 
wurden geidtet kochender Maiſche. Drei Rollaufkulturen unmittelbar nach der Serum-] — Die Breite verfichen ft) Toto Bromberg. 


impfung eingeſpritzt werden. == 


el Ku Fe Ke 


in Milch, Kakao, Suppen l ) 
oderGemüsen die bestgeeig: 1 
nete, leicht verdauliche un } 


nahrhafte NyAnken kost. 
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Fi Alle ganz gefunden Schweine können mit Megdeburg, 20. April. Zucker bericht. Kornzucker 9 
alter unſt f Rotlaufſerum und Notlaufkulturen ſchutzgeimpft 95 Grab ohne ee 10 W m 525 ais dlc users buchen Kon = 

e das ya, kamen dort f | meiden, jedoch nicht Ferkel unter acht Tagen und ohne e e eee eee eee tate Selben ſtoffe Meter bk. 140 816 880 
Eten ebi uf ihre Rechnun äue a age vor und nach dem Ferkeln. 7 9 100 is T nut HM Gemufterte Seidenſt. Meter Mi. 180 bis 15.— 

| ateag,leißtieige zer 10 Out auf ihre Netnung|Säue act Tage wor und nad) dem . Secret Ch bene Meat 1 
Alten diele beſuchte, mige Volk, das die Corps de Von der Verimpfung von Rotlauffulturen | Sat 1825-1850. Stinmung: ful. Butschlencs urbsel Spoz-Serdongeiunäit (5 
ren. Märchendarſtan die Kinder, deren Ent- wird vielfach Abſtand genommen, weil es ſich rr Seidenhaus fichelss Cs 

gi ſtellungen zur Weihnachtszeit herausgeſtellt hat, daß Tiere, die an chroniſcher Hamburg, 20. April. Rüböl ſtetig, verzollt 68. BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48.44 A 
Schweineſeuche oder Schweinepeſt leiden, öfters ) Senöl fletig, loko 55, per Mai⸗Aug. 561. Wetter: ſchön. 3 Mechan, Soldonstoft-Webers) in Krefeld 8 


nach der Impfung mit Rotlaufkulturen zugrunde 
gehen; denn nur das ganz geſunde Schwein iſt in der 
Lage, die eingeführten Rotlaufbazillen zu ver⸗ 
nichten, und dadurch für längere Zeit im Blute 
Schutzſtoffe gegen den Schweinerotlauf zu bilden. 

Werden aber die Schweine an Stelle der 
Rotlaufkulturen mit Extrakt geimpft, jo kommen 
ſie mit Krankheitserregern nicht in Berührung. 
Durch Verimpfung des Extraktes werden beträcht⸗ 
liche Mengen von Schutzſtoffen von den Schweinen 
erzeugt. Unter anderem hat Weil neuerdings 
nachgewieſen, daß durch die Einſpritzung abge⸗ 
töteter Bakterien Immunität und bakterizide Anti⸗ 
körper entſtehen. 

Die Impfung mit Rotlaufbazillenextrakt bietet 
noch weitere Vorteile. Extrakt behält, kühl und 
dunkel aufbewahrt, ein Jahr lang ſeine Wirkſam⸗ 
keit, dagegen dürfen Rotlaufkulturen, welche über 
4 Wochen alt ſind, nicht benutzt werden. Rotlauf⸗ 
bazillenextrakt wird mit der Serumſpritze verimpft. 


Bin an das Fernſprechnetz Aer 
Nr. 1055 


angeſchloſſen. N 
E. Elempahn, Inh.: E. Sich, — 
Schillerſtr., Käſehandlung 


Geeignete 


Vertreter 


geſucht für den Vertrieb unſerer Patent⸗ 
Schnell ⸗ Kohlenfäure⸗Löſchapparale 


t 
5 auch nicht das Nuczynski⸗ 
den 184 em Auge da; desſäule, eine Schöpfung 
prüngſ bis 1846 arg: Es entſtand in den Jah⸗ 
in nicht unſcn eine Villengruppe, die ur⸗ 
t i bungen Formen gehalten war, 
i ng Ne einbüßte 50 zungeſchickte Erweiterung 
ten Siedrich Wilg die beiden Flügel ließ 
| das 5 15 helm IV. als Künſtlerwerk⸗ 
g Rae el! gebäude 13 5 Sa von Cornelius, 
1 erri er Graf Athanaſius 
| an, Bi de, die dige uptfächtie 2 en 
als preußiſcher SRH und Diplo⸗ 
i eſandter in Liſſabon 
E ! , 
fin 5 ohne e hatte. Graf Raczynski 
e Bi tingen, Na Auer Gemahlin, einer Prin⸗ 
wurden der, die er dane zu hinterlaſſen, und 
und 10 zunächſt em Staate f 
19 N hſt der vermacht hatte, 


Bei Zivll⸗ Ad Dulitärbehöcden find die 
Apparate bereits aufs beſte eingeführt. 
Bezirksdirektion Weſtpreußen 
der internationalen Feuerlöſcher⸗ 

Geſellſchaft m. b. H., 


Lauenburg Pomm., Büchnerſtraße 3. 


= 
== 
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.onalguferie einverleibt 
edrich⸗Muſeum in Poſen 


an 2807 ſtonsiſhen ne due fende ee benötigt man dagegen RETTEN SHEETS 
4 zun de 87 geſtorbe Palais iſt Peter von eine beſondere Spritze. N e TIER 1 
lber il n. Se i i Billi ji 5 | 
„ei; er de ine Wohnung wurde Infolgedeſſen hat die Schutzimpfung mit Rot⸗ 90 u ver luſen: 
nuch Im Rae eigenſpiels Joſeph buchen laufkulturen von Jahr zu Jahr abgenommen, da⸗ „Wie neft von Ihnen, daß Ste uns heute 08 gut erhaltene 
m die bild de mokiſchen Palais wohnten gegen die Impfung mit Rotlaufbazillenextrakt einen so guten Kaffee vorsetzen, Frau . D h ; tü i 
ftändig zugenommen. | Fade Nang, den leisten Steretiidoh 1 Amenkoſtume ö 


einträch dende . 
Nice, gti Klee und die Kunſt der 


Niere fand ein recht 5 er indem hinter dem weiß und dunkel, 0 


Unter der Vorausſetzung, daß ein Schwein im 5 ; 
sicher nicht alle Tage?" 4 [viele Bluſen, eleg. Sommerkleider, u 


Durchſchnitt einen Zentner wiegt und 5 cem Extrakt 


geworden, ſodaß ſich die Kammer im Jahre 1911 
RK | 8 a entſchloß, aus eigenen Mitteln ſämtliche Schweine, 
die mit Serum und Extrakt von Tierärzten ſchutz⸗ 


ungen and, cheinbarer Anbau aus erhä i f i | 
I ur diente und fur muſtaliſce Gefamtänfe| 1908 ne 1200 | e ee, ee e enen e ö 
en, ifftag« oltsmund sehr treffend 15 een ausgezeichneten Kaffee trinken wir täglich, viele Kinderkleider. ö 
1e L air manche berſürdlichen Flügel hatten 19100) 990 0 | — — 8 
zun Ateliers, erühmte Berlin Fe DR ö ... ERRIERR z 
e . . Kaliosgewürz Hypotheken⸗ 
drader Hertel n le auch Kaulbach, 19199. 38000 verbillige und verbessere.“ Hyp kken⸗ 
ww ters u ertel, Wi 95 Anton von Werner, Summa 98600 1 5 Darlehnsanträ 4 
ine W⁰ PR Dufitfter ur Bellermann. Palais, Schweine mit ſtaatlich geprüftem Rotlaufſerum / ge 
len, 18 alt uf rden 1883 abgeriſſen, — und Rotlaufbazillenextrakt geimpft. Bis jetzt find auf Stadie und Laudgrundſtücke im 4 
Wee e kel der rens aufohhtigen an ber 100006 ee mil den en., ge dee enen 0 
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und gibt ihm eine prachtvolle Farbe. 9 wird Tauber und 
HE ſchonend gewaſchen. 

Trocknen im Freien. 

TTT f Brombergerſtr. 104, 2. 


| 4 f u 
! 


Lehrlin 


irtnerei G 


l liche Vekauntmachung. 


d darauf hingewieſen, daß 


kann 1 melden. Leh 


50 Rh r engsordnung für Kreisärzte erſtr. 7. 14 
I wäh end der Dienſtſtunden in unſe⸗ In i dene 
N ch Setretariat, Zimmer Nr. 5, ein⸗ Für 1 
j geſehen werden kann. e 


5 Thor den 20. April 1914. 
Lie Polizei⸗ Verwaltung. 


Hi neten 


n Wege der Zwangsvollſtreckung 

es in Podgorz belegene, im 
G.uudbuche von Podgorz, Blatt 173, 
ö der Eintragung des Verſtei⸗ 
svermerkes auf den Namen 
Dr fan Adam Epding in 
Sie 9 s ruh eingetragene Grundſtück 


en 8. Juli 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
due das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
— verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 50 ar 11 qm 
geoß und beſteht aus einem Wohn⸗ 
und Gaſthauſe mit Hofraum und 

SDaasgarten, Wagenremiſe und 
I Kegelbahn. Es ift mit 1563 Mark | A 
N g zr Gebäudeſtener und mit 0,1 Tlr. 
0 Ghundfteuer veranlagt. Gebäude⸗ r 
13 Feuerrolle Nr. 140, Grundſteuer⸗ A 
4 mutterrolle Artikel Nr. 175. 
1 Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
5 glaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
1 blatts und andere das Grundſtück 
1 betreffende Nachweiſungen können in 
der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 


5 


Lehrling 


5 En 1 mächtig. 15 


„Willi 10 1 
Eipiehle_ 


Reibitfheritt. 
Lehrerinnen, 7 80 
en und e 
Ludomila Mieeznl 


4 Lehrerin, ä 
üfte Leh ernie 


rerinnen 
Thorn, L Schuhmache rſtraß⸗ 


gewerbsmäbige, 


Mamfell, Wirtin, Stützen 


rr Sener er 1 


5 . Aleinmädchen, fowie He, 
ia) Der Berftsigerungsvermerk iſt am ER, ER we 3 9 . 5 } . 8 Hmm Nitsch 
k 28. März 1914 in das Grundbuch SE: u SET 45 Fe gewerbsmäßige 
8 eingetragen. e 2 


Thorn den 16. April 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Sinangsberiteigetung. 


Am Donerstag den 23. April, 


5 5 vormilkags 8 Uhr, 
werde ich in Czernewitz: 


1 5 Kälber, 


I. um 9 Uhr in Balkan (Sammelplatz am 
15 Gaſthauſe): 


j 1 Bullenkalb (jührig), N 
4 


Nehtere Fab ind am | 


Eine kreten 
ein ien 

welches auch me 
und ein junger Arbe Satin 
Monatsgeld und freie = ndelt 4. 90% } 
ſich melden bei E. 5 
hofsgürtner, Kit 


Hufwät 


von ſofort em 


ee 


Me eitienite: © 


| arte, | 
5 74 fofort “lucht Peer 5 
Wegen Platzmangels in meinem Geschäftslokal in der Breitestrasse bin ich em Trage Be 
gezwungen, ! nachstehende Artikel zu wirklichen Schleudier-Preisen schnelistens 4 en werbung 
zu verkaufen. geſucht az 


um 10 Uhr in Wolfskämpe bei Grabowitz: ne —ꝛ—ꝛ—ꝛ————3 


5 2 Bullenkälber 


und mittags 12 Uhr in Podgorz, Vock⸗ 


Be, rodtſtraße 81 b: 
5 1 Sprechautomaten 
N mit 8 Platten 


öffentlich meiſtbietend 1 1519 


8. Thorn den 21. April 1914. N rg 
ub den Zum Verkauf gelangen: N 

. Zahnbürsten Ü U - i net er Da 

* aller Art, ö 7 

15 Zahnseifen N Mädchen-Waschkleider in weiss und farbig, 

5 15 Pfennig 1 ‚von Länge 45 bis 110 om, 4 h 
f DM i 1. 
N a npas a, Knaben- a aschanzüge in weiss und farbig, 5 . I 72 7 
5 . 18 ö von Grösse 0 bis Grösse 10. in 2 
N a Lohse's Zahnpasta, | 
. dee Knaben- Blusen, Knaben-Hosen, Sport- 1 

ES Colgate | 8 7 a nl, 

a ehe Bissen, Kinder- Srehentmäntel, Eine = en 
l f m u vermieten 

i Zahnpulver Kindermäntel in Cheviot und e Wollstoffen. 1 aden mit WO) v 

5 er Art, u faengt ſofort © 
Mundwasser, ' i Penn m 255 
8 a er Lohse, [ | II [ | TAU. freundl. In fr. bei 

t 3 Pochydrol, | A kee e 25. 
5 1 8 1 opt. Zimmer, ee 
. Bönödictins, in allen Grössen, die am Lager und in den Auslagen unsauber geworden sind. 0 TEE 1 5 N 
\ r. Pierre, / 0 

6 d — 31 a S 2E 1 
. Pfeffermünz ) N 


von Treu und Nuglisch 
hält stets vorrätig, 


5 Zimmer, 


9-1 vormittags, 


VERBIETEN 


ae Verkaufszeit.: „ „ a 
en 3—7 nachmittags. 8 


vermieten 


PURE 


33 — — — — 


1 mi 8 4 9 
an ruhige! Bäcker! 
ng hieien „ 


Bartiiabe 128 30 ehe 


li 
Abe, 


. Inh.: Julius Leyser. a 
| SopE 
Verkauf Er Cassa. Umtausch nicht euer 155 
i 1 ni ang ae n 
ddl. zin 


45 Mark imme, 


ER 


Er ae 0 


Nollſchnedde, 


1. Tarif, finden dauernde Beſchäftigung bei 


S. Schendel & Sandelowsky. 
10 anſtändige 


> Malergehilfen 


5 lan Winlernei it 4 8 a Ri — 5 Rom in 5 A| — 2 £ 
* Uunimann Föchim und a: für alles, gädliſche 
1 e sabe d 1 ehr eee Steinmetz w ih 

8 ofort geju 0 77 2 Fehrlinge e Sede ee, 


WI ie 
9 8 or, Junkerſt chhe 
Ba Korbimacher, ae ſtellt ein 55 1 für unſere Ahl ſof. . N eee nero 
machen erlernen wollen. Auch finden In. Suche von jofort einen — und Bernstein & Üo. 90 nomädchen, Kunſtſteinfabrik R. Vebrick. 6⸗ 11 in 


valinden und ältere Leute guten Neben nüchternen, verheirateten ! 155 Te 
die das Olangplätten auch pa en 
Junge Mädchen, eo Pater zu 


verdienſt. 7 9 
Anmeldungen: Gafthaus Diekmann, Kutſcher Ordentlichen Laufburſchen durchaus perfekt und erfahren, wird für in 14 Tagen erlernen | Offisiers, od 9 5 e aer, , Fri riedri 
N : Bahnhof Thorn⸗Rord. für Landtouren. ſucht von ſofort fofort direkt oder durch Vermitt. geſucht.] wollen, ftellt ein A. Antenrieh, Plätt⸗ | per Ei sel 

ws 8 Pieper, Korbfabrikant. N Pulnchowski, Lindenſtr. 58. Kantine I. 21, Audak. Frau Rinow, Kirchhofſtr. 62. anſtalt, Mauerſtraße 15, ee erfragen 


e 


1 


3 


nd 1 ann von ‘ 2 > 

: po feinem diplomat Ge⸗ 

litiſcher Gewandtheit bewähren 5 
I EEE 


t 95, | Chorn, Mittwoch den 22. April 1914. | 32. Jahrg. 


(Drittes Blatt.) 


e nach j 
geen übe ter Parteiſtellung urteilen die Zei⸗ 
Be ene Beſetie durch kaiſerliche Verfügung ge⸗ 
unslande und 10 des Statthalterpoſtens der 
Stan des J des Miniſterwechſels im Miniſte⸗ 
M ee zei ung Zum ac u. a. die „Bayer ſche 
aun Dalton brechiſche Mrikifter bes e Dr. 


ekannt, d 
hery Der, an welchem Platze er auch 
induigelte &. ende ſtaatsmänniſche Eigenſchaften 
Ga Bevollmächtit als anhaltiſcher Staaksminiſter 
er age der Rei 92 zer zum Bundesrat mit dem 
deuals Chef der geſchäfte gründlichſt vertraut, hat 
laschen Bunder inneren e rößten 
1 ſich ſiemlich antes umfaſſende Gelegenheit ge⸗ 
dielfne u be: ät auf allen Gebieten des ſtaatlichen 
fach bewahrt igen. Es iſt demnach eine ſchon 
eichst RD erprobte Hand, die Die Zügel 

ün] en ergreift. Das Vertrauen und 

ihm Neuen Stattha des deutſchen Volkes begleiten 
A 5 dern Polen auf dem 
ter © derkraut zünd die Förderung des kostbaren 
dest Baker erſt ik das, durch den Heldenmut unfe- 
word, aller 9 ſorgſam gehüteter Gemein⸗ 
en it. chen Fürſten und Völker ge⸗ 


Die f 
don Dafonſervativ ; 
allwi e „Kreuzzeitung“: „In Herrn 
kahn den, des gut Fürſt Wedel einen Nachßeiger 
Auen durch die ich eine ganz anders geartete Lauf⸗ 
ihm eſprochenes inmerpofitifche Schulung, durch ein 
abc eigene ruht erwaltungstalent un dur die 
Rei eint, einer & Sachlichkeit beſonders geeignet 
die Aanden den indung der Verhältniſſe in den 
bertragun des bu ebnen. Leider bedeutet 
bedallwitz in es Statthalterpoſtens an Herrn 
ſaialdnflußt 9 chweren Verluſt für Preußen. 
N demo ratiſch Ngriffe von demokratiſcher und 
egen nere Politit eite hat Herr von Dallwitz 
0 nkommend 05 Preußens geleitet. Sein ent⸗ 
iner ges Auf ret Weſen, ihm aug in ſein ziel⸗ 
as aucegner Achtuhaben ihm auch in den Reihen 


nicht e 
antnfen, 15 eingeitehen. Für den monarchiſchen 
önlicht ie Staatsautorität hat er 
il berhtbeſſerungen deipgefezt. Dabei Hat 
als „danken Her auf den verſchiedenſten Gebieten 
d 


Gehen en, in 9 85 ürſten Bülow an einer Stelle 


1 5 
der f taatsma Ahnen können in das Räderwerk 
lade Alder 

Abernehmen aötigſten preußiſchen Miniſterpoſten 


konſene agrari 
uigervativen; vn „Deutſche Tageszeitung“: „In 
8 ſen dürfte man Herrn von Dal: 
und ez das er auern von einem Amte ſcheiden 
Fehsenergie gat vi 
von Keiten laſſen tet at. Seine ſtaatsmänniſchen 
a n hoffen und erwarten, daß Herr 
arti einen neuen, gerade unter den 
werd achwierigen Altänden ſo heſonders wichtigen 
feste € Jedenfalls ufgaben vollauf gewachſen ſein 
not tus nd, die jet kr fägt er über die ſichere un 
Die in Elſaß⸗Lothringen vor allem 
Herrne fre 5 
hen Bon Salento „Bolt“: „So ungern wir 
aht begrüßen w aus dem Minifterium ſcheiden 
Tee ihn ge all es doch mit Freuden, daß die 
bereit chten Ort allen it, da er der rechte Mann 
bien As Mare iſt. Herr von Loebe hat ſich 


Bon Berzensrätſel. 
an von B. v. d. Landen. 
Sn (Nachdruck verboten.) 
Site dier, Gro ds. Fortſetzung. ) u 
5 fü mama, etwas beſonders Gutes, 
un ſolch kleine Weiblein.“ jagt er 
vird e ins Bett eine ſorgfältig umhüllte 
er hi raft gehen m „Ganz alter Tokayer, der 
u. en. Tina kommt auch noch,“ ſetzt 
dankb 
„Du arer Blick N i 
NET Si m a 
t viel Shoe leid ſie hätte ihm gerne ſo 
\ ein 1 Frohes gegönnt im Leben, 
hat bre Enkelit oßer Kummer ihres Alters, 
auh, fie ſelbſt ihm gar kein Glück gegeben 
vie ten und 7 hatte jo viel Liebes von ihm 
Bey es wahl gerte es ihm jo nicht danken, 
und lbend, er dern getan hätte. Neben ihrem 
Uhr dazwiſchen dühlt er ihr von der Kleinen. 
Ne ſieht er N paarmal nach der 
to IST a jeine Frau nicht 
begldnutter 80 Wem doch käme,“ jagt die 
iet ihn chließlich bricht er auf. Fanny 


ber ° fragt fie ihn. Er 
N. 5 
kernig Hoff 5 1 0 ihr nicht lagen, daß 


1 = 

2 5 2 5 
weich. 0 51 Gera ein ſchmerzliches 
In nen werde“, 23 ja gefürchtet, daß ich fie 


a aſcreiblich flüſterte ſie — ſie jammert 


gt er und nimmt ihre 
1 me Fan — aber nicht 
wie wenn es auch e. immer eine Heimat 
dog 10 bei der Gratz keine jo ſtille, harmoniſche 
mmer beſſ roßmutter? Ich hoffe, es wird 

er ſein als bei Fremden.“ 


pre 8 ; 55 W — 
&iftinmen über die Ernennungen. 


er Jahre hindurch mit Geſchick 


Die „Germania“, das Hauptorgan des Zentrums, „Es iſt in Preußen ſehr ſelten, daß Männer, die 
will dem zukünftigen Wirken des Herrn von Dall⸗ aus dem Stnatehkenft cr noch ein: 
2 188. eee eee 4 aber man begreift durchaus, 
aber auf die ſchwierigen Verhältniſſe hin, in die daß Herr von Bethmann Hollweg ſich dieſen Mit⸗ 
er ſich erſt hineinarbeiten le Dem neuen Mi⸗ arbeiter, mit dem er jelber dienſtlich eng verkehrt 

bebell 15 


witz kein ungünſtiges Prognoſtikon ſtellen, weiſt mal zurückkehren; 


niſter von Loebell gegenüber hält die „Germania“ hat, zurückrufen ließ. 
„doppelte Zurückhaltung“ für geboten. 
Vorſich.“ ſei in der 
wechſels anzuwenden. 
Die mittelparteiliche 


8 Denn Herr von O 
„Doppelte ſehr geſchickt, ſehr erfahren und ſehr beliebt, un 
88 händler in den Parlamentskouloirs zu ſein.“ 
„Tügliche Nundſchau“: 


lichen und politiſch ganz unreifen Volksvertretung 
und bei den ganzen unklaren, halbfertigen Zuſtän⸗ 
den viel erreichen wird. — Als Nachfolger des 
S:ratsminijters von Dallwitz iſt der frühere Chef 
der Reichskanzlei, Geheimer Rat von Loebell, in 
Ausſicht genommen. Man wird den Wieder⸗ 
eintritt dieſes klugen konſervativen Politikers, den 
ine Geſundheitsverhältniſſe zum vorzeitigen 
ücktritt zwangen, mit Genugtuung begrüßen.“ 

Die nationalliberale „Kölniſche Zeitung“: 
„Hervorragende Taten hat man ja freilich aus der 
Miniſterzeit des Herrn von Dallwitz nicht zu ver⸗ 
melden. Aber die Jahr:, in denen er das Porte⸗ 
feuille des preußiſchen 1 des Innern ge⸗ 
habt hat, haben doch gezeigt, daß er das Vertrauen 
verdiente, das man ihm damals entgegenbrachte. 
Spricht ſo manches für dieſen, klugen und modernen 
Anſchauungen nicht abgeneigten Verwaltungs⸗ 

eamten, 0 wird man doch vorſichtigerweiſe erſt 
abwarten müſſen, wie Herr von Dallwitz, der mit 
ſeinem Denken und Fühlen der im Preußenboden 
wurzelt, ſein Amt als Statthalter des Kaiſers in 
dem demokratiſchen Grenzlande ausüben wird.“ 

Der nationalliberale „Deutſche Kurier“: „Herr 
von Dallwitz hat in den vier Jahren ſeiner Tätig⸗ 
keit als preußiſcher Miniſter des Innern ſich ſo 
einſeitig als 90 konſervativer Partei⸗ 
wünſche gegeben, daß ein großer Teil des deutſchen 
Volkes ſeiner n Gefühlen in den Reichslanden nur 
mit gemiſchten Gefühlen und geringen Erwartun⸗ 
gen entgegenzuſehen vermag.“ 

Die fortſchrittliche „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: 
„Die preußiſchen 1 ſahen in Herrn von Dall⸗ 
witz den „ſtarken Mann“, und er konnte ſich ihrem 
Einfluß nicht entziehen. In Straßburg wird er 
zwar das Oberhaupt der Regierung ſein, aber nicht 
Sate Die Aufgabe wird vorzugsweiſe dem 
Staatsſekretär Grafen Rödern zufallen, mit dem 
ihn verwandtſchaftliche Bande verknüpfen 
Herrn von Loebell werden die ne mit 
Mißtrauen begegnen. Auch das Zentrum wird 
nicht ſonderlich erfreut ſein; hat er doch an dem 
Fehdegang, der zu den „Hottentottenwahlen“ 
führte, perſönlich regen Anteil genommen.“ 

Der fortſchrittliche „Börſen⸗Kurier“ meint: 
„Wahrlich — denkt man an das ganze vierjährige 
Walten des Herrn von Dallwitz im Winikterium 
des Innern zurück, dann wird ihn kein liberaler 


Mann mit Bedauern aus dieſem Amte ſcheiden 5 
ſehen; aber man wird mit den de en ablehnenden achteten. Meine Frau und ich haben dieſes Bas 


lich regieren: Dallwitz oder Rödern? 


jener ſich auf Repräſentation beſchränken?“ 


preu 
rungen ſeiner Stellung unterzuordnen vermag.“ 


Aus Elſaß⸗Lothringen. 

über die Abſchiedsehrung für den Statthalter 
Fürſten Wedel wird noch berichtet: Während des 
Vorbeimarſches des Fackelzuges befanden ſich in 


mahlin, der Staatsſekretär 
Anterſtaatsſekretäre ſowie 


echtsanwalts Dr. Zenner 
und ehrende Anſprache, die 


iſt. Aus der reichen 


Wenn es mir dabei oft nicht vergönnt war, auch 


Wa a eine 
Wohl habe auch ich im Kamp 


d. Gefühlen ſeine Ernennung zum Statthalter von kernige und arbeitſame Bevölkerung wahrhaft lieb 


Elſaß⸗Lothringen als eine jener politiſchen Unbe⸗ 
greiflichkeiten empfinden, mit denen man von Ber⸗ 
lin aus den Reichslanden gegenüber ſchon fo oft 
verfahren iſt, ohne aus den Fehlern der Vergangen⸗ 
heit zu lernen. — Herr von Loebell zeigte ſich 
immer als ein durchaus konſervativer Mann, aber 
als ein Politiker, der einen weiteren Blick beſaß 
als die um Heydebrand.“ 

Das demokratiſche „Berliner Tageblatt“ führt 
zu der Ernennung des Herrn von Loebell aus: 


ürdigung dieſes Miniſter⸗ er blen immer in dem Rufe, der beſte Anter⸗ 


7 p i Von den reichsländiſchen Blättern ſchreibt die 
„Wir find der Überzeugung, daß Herr von Dallwitzl demokratiſche „Neue Zeitung“: „Die Hauptſache iſt 
die gute Tradition des Herrn von Möller wieder für uns, daß die Ungewißheit behoben iſt. Wir 
gelben un a Regie ang ae müde er 99105 i115 mit geil wir zu rechnen A Kan 
ielbewußte, ſtraffe Regierung geben wird; aber non Dallwitz wird unſere Verfaſſung ſelbſtverſtänd⸗ . ; 
wir zweifeln, ob er bei der durch pie natiogaliſtiſche lich achten, 5 ſteht he aber ſchwerlic als politi- ehrlichen wenigſtens — die Angriffswaffen aus der 
Hetze aufgeregten Bevölkerung, bei der überheb⸗ ſchen Fortſchritt an. Nur eine Frage ſchwebt uns 
heute ſchon auf den Lippen: Wer wird nun eigent⸗ 
Dieſer hat 
ſich als ſehr wohl regierungsfähig gezeigt. Wird 


Die „Straßburger Neueſten Nachrichten“: „Das 
elſäſſiſche Volk wird den neuen Statthalter in der 
Erwartung begrüßen, daß er ſeine Fähigkeiten 
ganz in den Dienſt des Landes ſtellen wird. Herr 
von Dallwitz hat ſchon einmal als Miniſter eines 
ln Bundesitantes bewieſen, daß er feine alt⸗ 

iſchen ererbten Anſchauungen den Anforde⸗ 


der Umgebung des Statthalterpaates der komman⸗ 
dierende General Exzellenz von Deimling mit Ge⸗ 
Graf Roedern, die 
Bürgermeiſter Dr. 
Schwander, der zur Rechten des Statthalters Auf⸗ 
Race genommen hatte. Auf die Anſprache des 

erwiderte der Statt⸗ 
halter mit folgender Rede: Meine Herren, im 
Namen meiner Frau und in meinem eigenen ſage 
ich Ihnen herzlichen Dank für die ſo freundliche 
err Rechtsanwalt Dr. 
Zenner als Ihr Wortführer an uns gerichtet hat, 
und für die hohe und innig erfreuende Ehrung, die 
uns durch die großartige Serenade bereitet worden 
8 eteiligung weiter Kreiſe der 
Bevölkerung an dieſer Ehrung glauben wir den 
uns mit großer Freude erfüllenden Schluß ziehen 
zu dürfen, daß unſer redliches, immer auf des Lan⸗ 
des Beſtes gerichtete Wollen Fe e worden iſt. 


das Beſte zu erreichen, fo wollen Sie in der menſch⸗ 
lichen Unvollkommenheit und in den oft ſchwierigen 
ntſchuldigung dafür finden. 

e geſtanden und — 


t|den 1 1 Für 


vorwärts und nicht der nach rückwärts gewandte 
Blick den Weg in eine glückliche Zukunft findet. 
Schaffen Sie damit die ſicheren nationalen Funda⸗ 
mente, auf denen einſt weitergebaut werden kann. 
Ehren Sie die Armee, die die Blüte unſeres Volkes 
darſtellt und die der Hort unſerer Sicherheit iſt, 
und widerlegen Sie damit am beſten die manch⸗ 
mal auftauchende Behauptung, daß die Elſaß⸗Loth⸗ 
ringer, die ja von jeher gern und dabei tüchtige 
Soldaten waren, dem Militär unfreundlich oder 
an feindlich gegenüberſtänden. Das, meine Herren, 
ind die Bitten, die Ihr ſcheidender Statthalter, 
dem das Wohl des Landes warm am Herzen liegt, 
an Sie richtet, weil Sie damit den Gegnern — den 


and nehmen werden. Danken Sie herzlichſt allen 
eilnehmern an der heutigen Ehrung und bewah⸗ 
ren Sie uns auch in der Ferne ein freundliches An⸗ 
denken, wie Ihnen ein ſolches bei uns allezeit Sie 
ſichert iſt. Und nun, meine Herren, fordere ich Sie 
auf, auch bei dieſem Anlaß mit uns desjenigen 
dankbar zu SR der an höchſter Stelle die Ge⸗ 
feder des Landes leitet, der demſelben während 
einer faſt 26jährigen Regierung ſtets gleich war⸗ 
mes Intereſſe gewidmet hat und auf deſſen gnädige 
und tatkräftige landes väterliche Fürſorge das 
Land 1120 ferner unbedingt zählen darf. Seine 
Majeſtät der Kaiſer lebe hoch. — Das Hoch fand 
begeiſterten Widerhall und weithin erſcholl die 
Nationalhymne. — Nach Schluß der Serenade 
waren die Vorſitzer der Verbände und Vereine, die 
am Zug teilnahmen, im Palaſt zum Empfang ge⸗ 
beten, an dem etwa 400 Perſonen teilnahmen. Es 
wurden Erfriſchungen gereicht, wobei das Statt⸗ 
Halterpaar Gelegenheit hatte, mit jeinen Elſaß⸗ 
Lothringern einen letzten Händedruck zum Abſchied 
zu tauſchen. 

Der Kaiſer hat auf Vorſchlag der Kaiſerin der 
Fürſtin Wedel den Luljenorden 1. Klaſſe zweite 
Abteilung verliehen. 

Fürſt Wedel ſteht jetzt im 73. Lebensjahre. Er 
iſt ein Sohn des oldenburgiſchen Generalleutnants 
und Kriegsminiſters en von Wedel. Er ſchlug 
die militäriſche Laufbahn ein und machte als 
Major im großen Generalſtabe den ruſſiſch⸗türki⸗ 
ſchen Krieg im Hauptquartier der ruſſiſchen Armee 
mit. Ein Jahr darauf wechſelte er zur Diplomatie 
über, indem er Militärattachee bei der Botſchaft 
in Wien wurde. Hier blieb er bis 1887 und fand 
während dieſer Zeit Gelegenheit, ſein diplomati⸗ 
ſches Geſchick zu beweiſen. Dann trat er jedoch als 
Oberſt wieder in die Front zurück. 1889 wurde er 
General à la suite des Kaiſers, 1892 Generalleut⸗ 
nant und noch in demſelben Jahre deutſcher Ge⸗ 
ſandter in Stockholm, zwei Jahre darauf trat er in 
den ariſhen 1897 wurde er wieder auf einen 
militäriſchen Poſten berufen und zum Gouverneur 
von Berlin ernannt. Zwei Jahre ſpäter ging er 
als deutſcher Botſchafter nach Rom. 1902 wurde 
er Botſchafter in Wien, wo er bis 1907 blieb. Am 
1. November desſelben eng wurde er dann für 

7 en Hohenlohe⸗Langenburg 
Statthalter in den Reichslanden. > 

Zur Rückkehr der 99er nach Zabern. Wie ſchon 
berichtet, find am Sonnabend Nachmittag die 99er, 
die ſeit vier Monaten auf den Truppenübungs⸗ 
plätzen von Hagenau und 1 untergebracht 
waren, wieder in Zabern eingerückt. Am Freitag 
nach dem Exerzieren ließ der Kommandeur Oberſt 
von Gündell das erſte Bataillon antreten. Er be⸗ 
gann: „Soldaten! Ich bin von Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer ermächtigt worden, euch die Mitteilung 
u machen, daß das Bataillon morgen in ſeine alte 
Garnison zurückkehrt!“ Hieran ſchloß ſich eine ernſt⸗ 
hafte Anrede an die Soldaten. Den Anterofft⸗ 
teren wurden beſondere e erteilt. Eine 
ſieberhafte Tätigkeit ſetzte hierauf ein, um die Ab⸗ 
marſchvorbereitungen zu treffen, die bis zum Abend 
dauerten. Am 3 Uhr wurde das erſte Bataillon 


„Ich möchte niemand läſtig fallen,“ murmelt 
fte 


das Zeichen des gewaltigen 
Das junge Mädchen ſchauert zuſammen, fie wagt 
es nicht, ſich zu rühren; ſie liegt immer noch 
auf den Kaien vor dem Bett und ſtarrt mit 
tränenloſen, heißen Blicken auf die Tote. Nun 
iſt fie ganz verwaiſt, ganz allein. . 

Plötzlich überkommt ſie der Gedanke, der 
Arzt könne doch noch helfen, fie verfäumt 
etwas, wenn ſie ihn nicht rufen laſſe, und ſie 
ſtürzt in die Küche und gibt dem erſchrocke gen 
Mädchen Geld für eine Droſchke und ſchickt ſie 
zum Arzt — er wohnt ja nicht gar ſo weit — 
und läßt den Portier bitten, daß er zu Bill 
gehe. Wie fie dann den Korridor aufſchließt 
und allein die ſtille Wohnung betritt, in die 


„Du wirſt uns ſo viel ſein, der Kleinen 
beſonders — und mir,“ wollte er hinzuſetzen. 
ſchwieg aber und ſagte nur: „Du weißt ja, 
Tina hat nicht viel Zeit für ſie übrig. Wün⸗ 
ſcheſt du, daß ich heute Abend noch einm al 
wiederkomme?“ 

„Wenn du könnteſt — Bill, aber der Wig 
iſt ſo weit — nein, laß es nur, ich danke dir für 
den guten Willen. Vielleicht morgen Vormit⸗ 
tag mal, es iſt ja Sonntag.“ 

„Ich komme heute Abend unter allen Um: 
ſtänden. Leb wohl, liebe, kleine Schwägerin.“ 

Und was er noch nie getan, er küßt ihr die 
Hand dann iſt er fort. 

Ein furchtbarer Schmerz überkommt Fanny. 
Wenn die Großmutter ſterben ſollte! O Gott, 
wäre denn das wirklich möglich? Ob das 
Schwere wirklich kommen wird? — Fan hat 
immer verſucht, allem Schweren mutig ins 
Auge zu ſehen; mit dem Gedanken, die geliebte 
alte Frau hingeben zu ſollen, konnte ſie ſich 
nicht vertraut machen. Als ſte in das Kranken⸗ 
zimmer zurückkehrt, ſchläft Frau Bonſart, und 
Fan erſchrickt, wie verfallen die teuren Züge 
ſind, die Lippen leicht bläulich gefärbt, die 
Naſe ſpitz der leiſe Atem ſcheint kaum noch die 
Bruſt zu heben. Sie kniet nieder und lehnt 
das müde Köpfchen an den Bettrand. Sie hat 
ſchon zwei Nächte nicht geſchlafen, — dies ſtille 
Ausruhen tut ihr wohl. Sie merkt es nicht 
wie der Tod leiſe, ganz leiſe die Schläferin 
küßt und wie er der müden Seele ſanft die 
Schwingen gelöſt zur ewigen Freiheit. 

Als die kleine Fan nach einer Viertelſtunde 
ſich aufrichtet, iſt alles vorüber; die welken 


anfangs zögernd auf der Schwelle des Zim⸗ 
mers ſtehen. Eine furchtbare Ode und Stille 
umfängt fie. Die bekannten Räume muten ſte 
ſo fremd an, ihr eigener Schritt flößt ihr 
Furcht ein, und als ſie weiter geht nach dem 
Zimmer der Großmutter hinüber, da muß fie 
ſich umſchzuen, denn fie hat ein Empfinden, — 
ob etwas Anſichtbares, doch Gegenwärtiges ihr 
folge. Sie ſetzt ſich in den Lehnſtuhl am Fuß⸗ 
ende des Bettes, wo ſie ſo manche Stunde am 
Tage, ſo manche Nacht geſeſſen, und ſieht die 
Tote am und es kommt ihr Leben und Tod wie 
ein großes, geheimnisvolles Rätſel vor. 


allene Geſtalt das iſt nun alles, was übrig 
e 55 einem f Weſen, auch einſt jung, 
blühend, ſchön, lebenefroh, liebefähig und 
tatkräftig für andere; das iſt ſie geweſen, die 
Großmutter ſo lange Fan denken kann und ſie 
gekannt hat. — Nun iſt das alles zuende. — 


Hände, die auf der Decke ruhen, find kalt. und Der Geiſt iſt entflohen, und das, was ihr noch 
über dem ſchmalen Antlitz der alten Frau geblieben, wird in Staub zerfallen, und feſt⸗ 


der Tod ſeinen Einzug gehalten, bleibt ſie 


Dieſe regungsloſe Hülle, dieſe kleine, ver⸗ che 


halten kann fie die liebe Heimgegangene nuc 
in der Erinnerung. 

Der Doktor kommt mit dem Mädchen zu⸗ 
ſammen. „Herzſchlag“ lautet ſein Ausſpruch, 
„und,“ ſetzt er milde tröſtend hinzu, „ein wur? 
derſchönes, ſanftes Ende.“ Nachdem er den 
Totenſchein ausgeſtellt, geht er, und wie Fan 
ihn noch hinausbegleitet, kommt Tina gerade 
die Treppe herauf. Sie hat einen-in Seiden⸗ 
papier gehüllten Blumenſtrauß in der Hand 
und blickt erſtaunt und erſchrocken von einem 
zum andern. Fans verweinte Augen und des 
Doktors ernſtes Geſicht verraten ihr alles. 

„Iſt es denn wahr,“ ruft fie, „it ſie tot?“ 

„Ja, gnädige Frau, aber ſie hat ein ſeht 
ſchönes, ſanftes Ende gehabt.“ 8 

Die junge Frau fliegt durch die Stuben bis 
ins Sterbezimmer. 

„Fan,“ ruft fie im Tone der Anklage gegen 
die Schweſter gewendet, „warum haft du mir 
nicht geſchrieben, daß es ſo ſtand mit ihr?“ 

„Haſt du meine Karte heute Morgen nicht 
bekommen?“ 

8 5 ja, freilich — aber — ich dachte =. 
mein Gott, wenn ich das geahnt —“ 

„Ich ſchrieb dir, du möchteſt, wenn möglich 
noch am Vormittag kommen, jetzt iſt es fünf 
Ahr,“ antwortet Fan, „Bill war hier.“ 

Ein häßlicher Blick trifft das junge Mäd⸗ 


. 
„Natürlich, er war ja jeden Tag hier.“ 

Ja Bill war alle Tage hier, das dankte ihm 
Fanny noch in dieſer Stunde, denn ſein Kom⸗ 
men war immer ein Sonnenblick für die liebe, 
alte Frau geweſen, und jetzt kam er ſchneller, 
als ſie es für möglich gehalten, und zog Fan in 
ſeine Arme und drückte ihr Haupt an ſeine 
Bruſt. 


AR 


in Oberhofen, das zweite Bataillon zur ſelben Zeit 


in Bitſch verladen. — Das „Jaberner Wochenblatt“ 
ſchreibt: Wir wollen heute die Hoffnung ausſpre⸗ 
chen, daß ſich die frühern, in den mehr als 20 Jah⸗ 
ren entſtandenen Wechſelbeziehungen zwiſchen Gar⸗ 
niſon und Stadt, die ſich ſchon darin dokumentier⸗ 
ten, daß in dem Regiment zahlreiche Freiwillige 
von hier dienten, und daß die e ae als 
meiſt in einheimiſchen Familien einheirateten, recht 
bald wieder anknüpfen mögen. Möge die Bürger⸗ 
ſchaft durch möglichſt freundliches Entgegenkommen 
die Wahrheit des in letzter Zeit ſo oft ausgeſproche⸗ 
nen Wortes erhärten, daß ſie nichts gegen das Re⸗ 
giment als ſolches habe. 


Das Warten der Seugen. 

Mit dem viel Verbitterung ſchaffenden Miß⸗ 
ſtande des Wartens der Zeugen beſchäftigt ſich 
Landrichter Richard May in der „Deutſchen 
Juriſten⸗ Zeitung“: „Das Warten der Zeu⸗ 
gen iſt ein empfindlicher Ubelſtand, aber leider 
ſchwerlich vermeidbar. Sicher kann er nicht ver⸗ 
mieden werden in der Hauptverhandlung im Straf⸗ 
prozeß, denn dort 1 § 242 Str.⸗P.⸗O. vor, daß 
die Hauptverhandlung mit dem Aufruf der Zeugen 
und Sachverſtändigen beginnt. Die Zeugen und 
Sachverſtändigen müſſen alſo ſämtlich auf den Be⸗ 
ginn des Termins geladen werden. Auch der Ent⸗ 
wurf der neuen Str.⸗P.⸗O. ſchrieb in § 229 vor, 
daß der Vorſitzer zu Beginn der Hauptverhandlung 
feſtzuſtellen habe, ob die geladenen Zeugen und 
Sachverſtändigen zur Stelle ſeien. Auch hiernach 
wird man vorausjihtlid, daran feſtzuhalten haben, 
daß regelmäßig ſämtliche Zeugen und Sachoverſtän⸗ 
digen auf den Beginn der Hauptverhandlung zu 
laden ſind, und mit innerem Recht; denn da im 
Strafverfahren das Eintreten in die Hauptver⸗ 
handlung zwecklos iſt, wenn ein weſentlicher Zeuge 
abe ſo wird man zu Beginn feſtſtellen müſſen ob 
alle Zeugen erſchienen ſind. Die Dauer eines Ter⸗ 
mins täpt fi) nicht vorher berechnen, da man nicht 
weiß, ob die Zeugen viel oder wenig wiſſen, ge⸗ 
wandt oder ungewandt, aufrichtig oder unauf⸗ 
richtig, übereinſtimmend oder wider rechend, und 
ob die Anwälte viel oder wenig zu fragen haben. 
Es bleibt daher für den Richter oft nur das 
Dilemma, entweder der Sache nicht gerecht zu wer⸗ 
den, oder den ſich länger hinziehenden Termin ab⸗ 
zubrechen und die Beteiligten wieder zu beſtellen, 
oder die in der nächſten Sache Vorgeladenen war⸗ 
ten zu laſſen. Meiſt wird dann — und nicht ohne 
Grund — das letztere gewählt. Einen Ausweg 
gäbe es allerdings: wenn nämlich der Richter von 
vornherein für jede Sache ſoviel det anſetzen 
könnte, als ſie im denkbar ungünfkigi en Falle in 
Anſpruch nehmen kann. Das würde aber dazu 
führen, daß im Durchſchnitt der Fälle, in denen ſich 
die Verne mungen glatt erledigen, Pauſen zwiſchen 
den einzelnen Sachen eintreten würden, alſo dann 
nur weniger Sachen als bisher erledigt werden 
könnten. Man wird alſo den Übelſtand nicht be⸗ 
ſeitigen, ſondern nur an ſeine Milderung denken 
können. Das muß allerdings geſchehen, Henn die 
Klagen der wartenden Zeugen ſind ſubjektiv be⸗ 
rechtigt und auch objektiv ein Nachteil für die 
Rechtspflege.“ 


Die Uunſt zu reiſen. 
Von Dr. Th. Höveln. 
— Nachdruck verboten.) 

„Welche Luſt gewährt das Reiſen,“ ſo ſingt der 
Volksmund. „Wem Gott will rechte Gunſt er⸗ 
weiſen, den ſchickt er in die weite Welt,“ ſo ſingt 
der Dichter Eichendorff. And beide haben recht, 
das Volk wie der Dichter; eine echte Reiſeſtimmung 
muß man haben, das heißt, eine Feſttagsſtimmung, 
wenn man Freude vom Reiſen haben will. Das 
Reiſen an ſich tut es nicht, nein, das Reiſen will 
gelernt ſein, denn das Reiſen iſt eine Kunſt. Man 
kann mit viel Geld im Beutel, im Abteil 1. Klaſſe 
oder in der bequemſten Equipage Italien, Spanien 
oder ſonſt ein ſchönes Land durchfahren, ohne 
Freude oder Nutzen davon zu haben, während der 
arme Dorfſchullehrer oder der kleine Beamte alle 
Schönheiten auf ſeiner Fußtour mit Verſtändnis 
und höchſter Freude genießt. Das liegt im Gemüt, 
das iſt Temperamentsſache. Wer auf Reiſen ſeinen 
Gleichmut, ſeine Feſttagsſtimmung, ſeinen Humor 


verliert, der wird niemals den reinen, den vollen 
Genuß am Reiſen haben. Da muß man ſich ſelbſt 
erziehen, da muß man ſich über kleine Unbequem⸗ 
lichkeiten hinwegſetzen, da muß man jedes Schöne 
mit doppeltem Behagen genießen, alles Unange⸗ 
nehme abwehren, jedes Angenehme in ſich auf⸗ 
nehmen. Wir Deutſche ſind ein Reiſevolk, wir ver⸗ 
ſtehen es von Natur aus, eine Reiſe mit Annehm⸗ 
lichkeiten und Nutzen zu vollenden. Dieſe Luſt zum 
Wandern, dieſes Talent zum Reiſen iſt ein wich⸗ 
tiger Faktor in ſozial⸗hygieniſcher Hinſicht, ein 
Faktor, der noch nicht genug gewürdigt wird. Je 
weitere Kreiſe in die Lage verſetzt werden. jährlich 
für einige Wochen ihr Heim, die gewohnte Alltäg⸗ 
lichkeit zu verlaſſen, ſich heiter dem Genuſſe der 
göttlichen Natur zu widmen, deſto tiefer geht die 
Stärkung des Geſamtorganismus, die Zufrieden⸗ 
heit der Seele. So wäre das Reiſen ein gewaltiger 
Faktor zur Hebung des körperlichen und geiſtigen 
Wohlbefindens des Volkes. Die Regierung hat es 
auch ſchon eingeſehen. Früher konnte ein kleiner 
Beamter nur auf Reiſe⸗Urlaub rechnen, wenn er 
ein ärztliches Atteſt beibrachte. Heute iſt bei der 
Poſt, beim Telegraphen⸗ und Fernſprechamt die 
Einrichtung getroffen, daß jeder Briefträger, jede 
Telegraphiſtin oder Telephoniſtin Reiſe⸗Urlaub er⸗ 
halten kann, ohne daß der Dienſt darunter leidet. 

Wenn man auch ein geborener Reiſender iſt, 
wenn uns auch das Talent zum Reiſen im Blute 
liegt, ſo ſpielt doch die Erfahrung dabei ſtets eine 
ſehr große Rolle. Vom Augenblicke der Abreiſe an 
bis zu dem der Heimkehr ſind dem Reiſenden eine 
ganze Reihe von Schwierigkeiten, wenn nicht gar 
Schlingen geſtellt, die nur die Erfahrung leicht 
und ohne Argler löſen oder vermeiden kann. Die 
Beſorgung von Gepäck, Fahrkarten, das Feſtſtellen 
und Studieren der Anſchlüſſe, die Sorge um gute 
Unterkunft und Verpflegung, das alles ſind Ange⸗ 
legenheiten, die jedermann aus eigener Erfahrung 
lernen muß. Doch gibt es einen Hauptpunkt, in 
dem man die Erfahrungen anderer ſich zunutze 
machen kann, das iſt der Reiſeplan. Es iſt eine 


bekannte Tatſache, daß viele Reiſende auf ihren 


Touren zuviel ſehen wollen. Sie machen ſich einen 
Plan, in welchem jede Stunde, jeder Tag beſetzt iſt. 
Das iſt ganz verkehrt. So mag ein Mann handeln, 
der eine wiſſenſchaftliche Reiſe unternimmt, aber 
nicht ein Reiſender, dem Erholung und Ergötzen 
die Hauptziele ſeiner Reiſe ſind. Was hat man 
denn auch davon, wenn man die Schweiz oder 
Italien im Fluge durcheilt! Man nehme lieber an 
einem beſtimmten Orte feſten Aufenthalt und mache 
von dort aus ſeine Ausflüge, mehr oder weniger 
weit, je nach Zeit und Geld. Verfährt man ſo, 
dann ſpart man viel Zeit und Geld. Bei längerem 
Aufenthalte in einem Orte zahle man ſeine Zeche 
alle zwei bis drei Tage oder laſſe ſich wenigſtens 
die Rechnung geben, dann iſt ein Irrtum leichter 
ausgeſchloſſen. Nicht ſelten iſt etwas in Rechnung 
gebracht, was der Reiſende nicht erhalten, nicht ge⸗ 
noſſen hat. Hat man die Abſicht, früh am 
Morgen abzureiſen, ſo laſſe man ſich die Rechaung 
am Abend vorher geben, dann hat man Zeit und 
Ruhe genug, ſie zu prüfen und richtigſtellen 
zu laſſen. 

Perſonen, die ſelten reiſen, glauben oft, daß 
ihnen die Reiſe nicht gut tut, daß ihnen die Ruhe 
im Hauſe beſſer getan hätte. Das iſt nur ein 
Übergangsſtadium für jeden nur halbwegs geſunden 
Reiſenden, das überwunden werden muß. Da 
müſſen Humor und feſter Wille helfend und lin⸗ 
dernd eintreten. Jemand, der eine lange Gewohn⸗ 
heit plötzlich unterbricht, wird in ſeinem Blut⸗ und 
Nervenſyſtem aufgeregt, umſomehr, je ousgeprägter 
und pedantiſcher ſein Gewohnheitsleben war. Das 
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„Weine dich aus, meine arme, kleine Fan,“ 
ſagte er milde. „Wir haben alle unendlich 
viel mit ihr verloren, aber du am meiſten.“ 

Welch Gefühl des Geborgenſeins ſie über⸗ 
kam an ſeinem Herzen, wie viel leichter mußte 


doch das Leben ſein in ſolchem Schutz einer 
treuen Seele! 

Tina blieb die Nacht über bei Fan, ſie 
ſchliefen beide wenig, und Fan erklärte, die 
nüchſten beiden Nächte bis zur Beerdigung 
allein mit dem Mädchen in der Wohnung 
bleiben zu wollen. 

„Ich fürchte mich nicht,“ ſagte ſie, „wie 


könnte die Nähe derjenigen, die mich. als ſie 
noch lebte, ſo ſehr geliebt hat, mir im Tod 
Furcht erregen!“ 

Drei Tage ſpäter fand die Beerdigung ſtatt. 
Es war ein lichter, ſonniger Tag anfangs März. 
als ſich der kleine Trauerzug von der Linden⸗ 
ſtraße aus in Bewegung ſetzte; rings umher 


haſtete buntes Leben, an den Straßenecken 
wurden Frühlingsblumen feil geboten, und 


die Sonne ſchien ſo warm und leuchtend auf den 
Sarg hernieder, als er, über der dunklen Gruft 
ſchwebend, langſam in die Tiefe glitt, als wolle 
ſie der Toten, die in ihrem langen Leben jo viel 
Licht und Freude geſpendet durch ihre reiche 
Liebe, noch etwas Glanz und Wärme mitgeben 
in die kleine, dunkle Kammer dort unten. 

Es folgte nun für Fanny die ſchmerzliche 
Auflöſung des kleinen Heims und die Überfied- 
lung zu Hogemeiſters. Wehendank und Frau 
Mia baten zwar auch, nach Kolbitzow hinaus⸗ 
zukommen, aber es erſchien allen doch als das 
natürlichere, daß Fan zunächſt in das Haus 
ihres Schwagers ging 


„Wiſſen Sie was, Fan,“ ſagte Frau Mia, 


als ſie das junge Mädchen am Tage nach der 


Beerdigung besuchte, „wenn Max heiratet, 
ziehe ich in einen Vorort von Berlin; wollen 
wir dann nicht verſuchen, ob wir zwei uns mit⸗ 
einander einleben? Vorausgeſetzt, daß Sie 
überhaupt die Abſicht haben, das Haus Ihrer 
Schweſter wieder zu verlaſſen.“ 

Ja, die habe ich, wir paſſen wenig zuſam⸗ 
men, und ich glaube nicht, daß unſer Zuſam⸗ 
menſein allen Teilen viel Freude bereiten 
wird,“ entgegnete Fan traurig. Der Wirt 
zeigte ſich der langen Mieterin ſehr entgegen: 
kommend, nachdem Bill eine eingehende Rück⸗ 
ſprache mit ihm genommen. Die Möbel wur 
den in einer geräumigen Bodenkammer, die 
Bill gemietet, untergebracht und die Wohnung 
für den erſten April zur Vermietung angezeigt. 
Es war Fanny zum Sterben traurig zu Mute, 
als ein Stück nach dem anderen von den ver 
trauten Plätzen gerückt und auf den Boden ge 
tragen, als es immer leerer in den kleinen 
Stuben wurde, ſie zuletzt zwiſchen den kahlen 
Wänden ſtand, dann die Türen verſchloß und 
unten dem Wirt die Schlüſſel einhändigte. Sie 
ſagte ſich, daß nun ein ganz neuer Lebensab⸗ 
ſchnitt für fie beginne, in dem ſie ganz allein 
auf ſich angewieſen, ihren Weg gehen müſſe. 

Bei Hogemeiſter fand auch eine leichte Ver⸗ 
ſchiebung der Räumlichkeiten ſtatt durch Fans 

Überſiedelung Klein Lorchen zog in die 
Schlafſtube der Eltern, und das Kindermäd⸗ 
chen ſchlief mit der Köchin zuſammen. 


Tinas Stimmung war von Anfang an 
keine ſonderlich gute geweſen, und ſie ver⸗ 


ſchlechterte ſich von Tag zu Tag, ohne daß Fan 
den eigentlichen Grund dazu finden koante — 
allmählich wurde es ihr klar, und dieſe Klarheit 
erſchütterte ſie tief. Es war Ernſt, fürchter⸗ 
licher Ernſt mit dem Anglück dieſer Ehe; die 


längere Verweilen in freier Luft, die ungewohnte 
Bewegung, der Verkehr mit fremden Perſonen, die 
neuen Erſcheinungen, kurz, alles regt auf, ermüdet 
vielleicht. Wen es aber ärgert oder gar zornig 
macht, der iſt krank, der hat zum mindeſten keine 
Feſttagsſtimmung, die ſo leicht über alle kleinen 
Verdrießlichkeiten weghilft. Aber was bei ſolchen 
ſchlechten Reiſenden die Feſttagsſtimmung nicht 
gleich tut, das beſorgt nach kurzer Zeit die Ge⸗ 
wohnheit. Dieſe ſorgt ſchon dafür, daß ein nur 
halbwegs Reiſender auch bald Freude und Ver⸗ 
gnügen am Reiſen findet. Wer es freilich nicht 
verſteht, in die Kunſt des Reiſens einzudringen, 
für den wird ſich allerdings der Jungbrunnen der 
körperlichen und geiſtigen Erholung und Stärkung 
kaum öffnen, mag er noch ſoviel über Zeit und 
Geld verfügen. Der Humor iſt auf der Keije wich⸗ 
tiger als der Geldbeutel; das iſt auch ein Glück 
für die Geſamtheit. Wem der Humor fehlt, wer 
die Kunſt des Reiſens nicht verſteht, wird ſich 
überall ärgern, am Rhein über die teuren Gaſthöfe, 
in der Schweiz über die Engländer, in Italien 
über die ſchmutzigen und zudringlichen Bettler, in 
Spanien über die ſchlechten Eiſenbahnen. Der 
Humorloſe wird überall das Schlechte ſehen und 
das Angenehme und Schöne überſchauen. Wer 
aber die Kunſt des Reifens verſteht, macht es ohne 
Anſtrengung, faſt inſtinktmäßig, umgekehrt. Der 
Alltag und die Gewohnheit bleibt hinter ihm, ſeine 
Seele ſpannt ſich weit aus, und es kommt ihm vor, 
als wäre die Welt auch heute ſo voll Wunder, wie 
in Urväter⸗ und Märchenzeiten. 

— — e. . ... — 


Manniafaltiges. 

(Moderne Kühlanlagen.) Der Fort⸗ 
ſchritt hinſichtlich der Friſcherhaltung von Lebens⸗ 
mitteln mit Hilfe von Kühlmaſchinen iſt in den 
letzten Jahren gewaltig hervorgetreten. In Ber⸗ 
lin einſchließlich der Vororte werden jährlich im 
Durchſchnitt 250 Millionen Hühnereier verbraucht; 
dieſelben ſtammen zum großen Teile aus Rußland, 
von wo ſie im Sommer bezogen und meiſt erſt im 
Winter verkauft werden. 128 Millionen Eier 
lagern im Herbſt in den Kühlhäuſern. Ahnlich 
ſteht es mit der Butter, welche meiſt aus Weſt⸗ 
ſibirien bezogen wird. Bereits ſeit 15 Jahren gibt 
es für dieſen Bezug auf der ſibiriſchen Eiſenbahn 
beſondere mit Kühlwagen ausgeſtattete Züge. 
Wildbret kann man jetzt faſt das ganze Jahr hin⸗ 
durch erhalten, es wird nicht allein gekühlt, ſondern, 
in gefrorenem Zuſtand übergeführt. Allgemein 
wird ja zugegeben, daß alles Fleiſch im Kühlhauſe 
an Wohlgeſchmack gewinnt. Milch wird teilweiſe 
auch in beſonderen Kühlwagen transportiert, jeden⸗ 


zum Verbrauch kommt, in Kühlräumen unterge⸗ 
bracht. Die Kühlhäuſer der öffentlichen Schlacht⸗ 
häuſer bewahren das Fleiſch oft ſechs Wochen lang 
auf; die Kühlanlagen dieſer Häuſer enthalten 
Ammoniak (Salmiakgeiſt), der durch ſein Ver⸗ 
dunſten Kälte erzeugt. Das Ammoniakgas wird 
nach dem Verdunſten aber nicht ins Freie gelaſſen, 
ſondern durch Verdichtungspumpen wieder zu einer 
Flüſſigkeit verdichtet, um aufs neue in Wirkung 
treten zu können. 


(Fräulein Sylvia Pank hur ſt ſpricht 
n c i Sten Bi oe Tos anch Bee 
engliſchen Suffrage rerin Pankhurſt, Fräulein 
Sylvia Pankhurſt, hat ihre Abſicht, in ern einen 
Vortrag zu halten, aufgegeben, nachdem ſie ſich ver⸗ 
gewiſſert hatte, daß ihrem Vortrage Schwierigkeiten 
entgegenſtehen. Schon in Dresden, wo ſie ebnfalls 


ſprechen wollte, hat die Polizei bekanntlich die Abhal⸗ 


tung ds Vortrages unterſagt. 5 

Der Schlaf des Igels im Klavier.) 
Seit längerer Zeit hielt zur Unterhaltung feiner 
einander, daß Fan mit ihren 23 Jahren gar⸗ 
nicht imſtande war, das Ende all dieſes Elends 
auszudenken. 

Tina hatte ſich mit heimlichem Zähnefnir: 
ſchen der Forderung Bills inbezug auf den 
übelbeleumundeten Geſanglehrer gefügt und 
Nevinny war entlaſſen. Der neue Lehrer war 
polniſcher Abſtammung, ein ſehr ſchöner Mann, 
allerdings bedeutend älter als Tina, ja ſogar 


älter als Bill und gewiß einwandfrei, wenn 
das Alter und die Lebenserfahrungen eine 
genügende Garantie für ſeine moraliſche Be⸗ 
wertung waren. Orchewski verkehrte und 


unterrichtete in den beſten Familien; er war 
Bill von der Gattin ſeines Chefs empfohlen, 
und er hatte auf Bill, als er ihn bei der Kom⸗ 
merzienrätin Wehendank kennen lernte, gleich 
einen angenehmen, vertrauenerweckenden Ein⸗ 
druck gemacht. Er hatte Tina ſeinen Wunſch 
geäußert, den Unterricht bei Orchewski fortzu⸗ 
ſetzen und zu ſeinem großen Erſtaunen war er 
nur auf ſehr ſchwachen Widerſtand ſeinem 
Vorſchlag gegenüber geſtoßen; dann hatte ſie 
ſich einverſtanden erklärt; und nun kam der 
Pole ſchon ſeit langer Zeit wöchentlich zwei 
Nachmittage jedes mal eine halbe Stunde oder 
einmal, und dann eine Stunde, um Tina Un: 
terricht zu geben. Er beſaß ein kleines Kapital, 
und Bill hatte ihm angeboten, dasſelbe für ihn 
bei der Bank zu verwalten. Der Pole erſchöpfte 
ſich in Dankſagungen, und um dieſen Dank auch 
mit der Tat zu beweiſen, wurde aus der halben 
Stunde meiſt eine ganze, auch wenn er zweimal 
in der Woche kam. Der Unterricht fand in den 
Vormittagsſtundem ſtatt. außerdem war aber 
Orchewski ein häufiger Gaſt im Hauſe. Er war 
ein brillanter Plauderer und beſaß die allen 


Polen eigene, einſchmeichelnde Art des Weſens, erſtanden. 


Wege der beiden Gatten gingen ſo weit Gus per baden mit eleganten Allüren und Ritter⸗ 


falls da, wo ſie nicht unmittelbar nach dem Melken 3 


hohem Maße. 


Gäſte ein Charlottenburger Reſtau 
ſeinem Lokal einen Igel. Vor einigen 
verſchwand das muntere T e 
ſtete man ſich nolgedrungen über den Vertu i 
Schmerz war ſchon längſt vergeſſen, da wude 
Tage de Wirtin an einem ſtillen Vormittag 1 
eigentümliches Geräuſch im Klavier aufn 
Als man darauf das Inſtrument von der W 
rückte, öffnete ſich die an der Rückwand de 
viers geſpannte Leinewand und hervor ka 
vergnügt! . der verlorene Igel. Er halte 
Klavier ſeinen Winterſchaf abgehalten, og 
dem Inſtrument während der ganzen 2 en 
nate tagaus tagein bis tief in die Nacht 21 00 
nicht gerade zart geſpielt worden war. fon 
zwinkerte er mit den Auglein, als wollte eln 
„Nur kein Neid ...“ i 
(Die Tragödie einer Mutter den 
Frau Eiffler in Lavalde bei Lobau chli 
Stillen ihres Säuglings ein. Als ſie Fl 
BR ie 15 19 1 Fi Aus Verze 
ertränkte ſie ſich im Dorfieid). 9 
Katerſtimmung He roh 


8 (In der let hr 

onntag morgen ließ ſich ein Holländer 
Droſchte am Rheinufer in Köln Ipazieren W 
nachdem er die Nacht durchzecht hatte. Ein e Geh l 
ges kommander Taſchendien ewah die günstig 1 
genheit, ſprang im die Droſchke und raulote 00 gut 
halb Berauſchten das Portemonnaie mit LT de 
Inhalt aus der Taſche. Der Dieb ent 

kannt mit ſeiner Beute. 10 1 

(Wegen Urkundenfälſch ung un 

terſchlag ung ron 60 000 Mark) , 


Zweigniederlaſſung Uerdingen des f 
Santvereims wurden der am 1. April aus # 
frühere Prokuriſt Paul Jansen und der Ae 
vorigen Jahre entlaſſene frühere Ban; 
Walter Trappen verhaftet. Beide hatten 7, Ir 
untreute Geld durch Spekulationen verlo End! 
die Unterſchlagungen durch gefälſchte Qu 
verdeckt. 7 
(Torpedobootsunfall.) Das il 
boot k 54 tollivierte Fteltag Abend bein Ang 
fen in den Hafen Curhanen infolge un ar 
Slromverhältniſſe leicht mit dem auf der 777 
kernden Vermeſſungsfahrzeug Hyäne, 10 


Bugſchaden erlitt. T 54 wurde ebenfalls 
und iſt zur Reparatur nach Wilhelmshaven 
worden. Menſchen find nicht verletzt. 101 

(Auf dem Wege zur Coenen e 
Fünf junge Leute aus Kaſſel, chulfreunee füt 
meinſam nach Frankreich geflüchtet, um ſi f 
Fremdeulegion anwerben zu laſſen. Die ge Pr 
wandten ſich an die Polizei und dieſe eren 
Grenzbehörden, die fünf Flüchtlinge anzuhalz & 
nach Kaſſel zurüdtransportieren zu 1 10 
lang ihnen jedoch, unerkannt über die 0 
kommen. Das Reiſegeld ſollen fie ſich dur) 
lichkeiten verſchafft haben. 


Thüringen der Gärtnerfamilie Jahn im 
Woche fünf Kinder geſtorben. 
Zu dem 5 10 
Hern wird hr 
meldet: Tot ſind die Heizer Heilmann & a 


Leicht verletzt ſind die Zugführer Dieſer 3 


ons beſtehenden zweite eh 
otſignale, konnte aber 155 Kr 
11 1 5 
Reſte des erſten abgerkiitzten Zuges auf. 7 


verletzt. 0 
Guffenen erregende Set 
In Lemberg ſtürzte ſich der 62 Jahre alte che 0 
vlan Dzieduszyckt, ein Verwandter des file ae 
Miniſters für Galizien, in den Pelczonff in 
ertrank. Der Grund des Selbjtmordes ! 45 
Nervenleiden zu ſuchen. Eu 
(Teuer in einer ungariſchen zue 


gonfabrit.) In der Maggonjabrit der tog, 
ſenbahnen in Debretzin entſtand . 


Brand, welchec auch auf die anderen ab 
übergriff. Es wurden 150 Waggons UT = , 
lichkeit, beſonders den Frauen daten, 1 
Die Abende, wo er pe! 
Ehepaar den Tee trank, waren immes ger 0 
regend, zumal durch die Trauer jetzt cl 
kehr abgebrochen und den nahende 2 1 
dem Aufhören ohnehin günſtig war. gang! 1 
in dieſer Zeit eigentlich gur den betet Mr 
digte l. 


und Bills Bruder als Gäjte, und ! 
fried 


7 2 f i be 7 
ſtiller, in ſeinem Beruf wenig verse 2 


Mißgeſchik 


durch körperliches 2 
trug wenig g oo 


einſilbiger Menſch, 
Unterhaltung bei. 

e Orchewski aber ſpielte 5 755 
Geige; er ſang mit viel Schule 00 
Stimme und wußte immer allerlei chron i 
zu erzählen, die ſo ganz knapp an de halle 15 
scandaleuse vorbeiſtreiften. Er , en 
wunderſchöne Figur, feurige ei 90 
langen, ſorgſam gepflegten, ſchwarze ne n 
bart und ſehr ſchöne, etwas nervöſe geg 
dem kleinen Finger der rechten m lt 
einen koſtbaren Brillanten, von 55 Fal ne 


erzählte, daß er, ein Erbſtück einge een 


von Katharina herrühre, 15 ihn an! 
großvater verehrt haben ſollte. „ne eril 
„Mein Urgroßvater ſoll eta We 


Mann geweſen jein, und die groß ent ml 
Nun, man weiß ja.“ Er floß mec el 1 
deutigen Lächeln, und damit übe malt 

dem Zuhörer, ſich nach eigenem der ö 
denken, für welche Verdiene inf 
ſchöne Orchewski den 0 1 10. ed 
Brillanten erhielt. Boshafte und vage 1 
ſüchtige Menſchen behaupteten wel be 


habe mit der großen Kaiserin Teh? e en 
tun, und Ladislaus Orchewski 7, 
in irgend einer Pfandleihe um 


Gortſetzuug 


2 


39% 


71 
ierchen und ſchließlig e 


— 


# 1 h 
(An Diphtheritis) find in Dutch 1 


rp e . TEEN 


RESTESFAMETE 


SEE 


STERN 


r CTIETFERTT 


EI ES SB un I 


sa 


— an ar Kr eu u 


Material 
si 1 verni t 3 0 2 1155 
drei Milli fen Be u“ Schaden beziffert ſich auf 
ter.) edrohliche Zeichen am Beluntra- 
daß am 45 Neapel wird vom Sonntag gemeldet, 
f u erneut eine äußerſt beunruhigende 
eit mehreren Sraters bemerkbar wird. Man Hört 
ne Stunden ein gewaltiges unterirdiſches 
; Der Krater iſt bis zum Rande mit glü- 
(Di a gefüllt, 
le r) die a ee en Ge 
word n potunter]i ung verhaftet 
en Die en. heißen Auguſt Eollet 1115 Viktor de 
Millione te unterſchlagenen Summen ſollen drei 
ören u Franks belſteigen. Die Geſchädigten 
Ein Meift dem beigiſchen Hochadel an. 
räuber deutſcher Graf als Straßen⸗ 
vertreter in Paris verhaftet.) Der Stadt⸗ 
warenhauſes d der bedeutenden Pariſer Bijouterie⸗ 
nes Angeſteß der ſeine Kundſchaft in Begleitung ei⸗ 
pflegte . mit einem Handwagen zu bejuchen 
don einer 90 em ſich zuweilen Bijouterien im Werte 
in letzter halben Million Franks befanden, bemerkte 
den und ge, daß ihm verdächtige Perſonen ſolg⸗ 
dem end nachrichtigte die Polizei. Als Freitag auf 
ſchob, ihn zue ⸗Platz der Angestellte, der den Wagen 
dez, ppren zum Schein einen Augenblick außer Acht 
Schlo a eines der verdächtigen Perſonen das 
im Werte und ergriff eine Taſche, die Bijou erien 
wurde 2 400 000 Franks enthielt. Der Monn 
gen, die sert verhaftet, ebenſo fünf ſeiner Mitſchuldi⸗ 
Unter den Be ewegungen zu decken geſucht hatten. 
lin eborer rhafteten DER ſich der 1869 in Ber⸗ 
Berti 1 9 5 Graf von Montgelas und de 1882 in 
Frau des Grafe angeblicher Sekretär Breuer. Die 
Brüggema Grafen Montgelas, eine geborene Berta 
Ronigefge nn wurde 1 darauf verhaftet. Graf 
ſtähle 110 wegen im Ausland begangener Diab- 
mittlungsperfacgenſtand zahlreicher polizeilicher Er⸗ 
l fahren geweſen. — Das un len Ta⸗ 
uf, der 1800 einen Maximilian Grafen Montgelas 
1011 in 8 9 in Lichtenraad geborene iſt und ſich 
mann verheidon mit Berta Sonja Meyer⸗Brügge⸗ 


F ( us ratete. 
on Ein berühmter Mann.) In Lon⸗ 
Mas a im Alter von 72 Jahren lösch Tho⸗ 


e a 
Loch Au En den Ruf Hatte, 
ards VII., dann übernahm er die Küche des vo⸗r 


eid d terte“ hatten Weltruf und bildeten den 
her über Pariler Kochkünſtler. Davey verfaßte Bü⸗ 
se beſonder „Kunſt der Küche“ und, worauf er im⸗ 
hat en war 
9 8 zu ſeinem Ende am Herd geſtanden. 
Mre Verbrechen der engliſchen 
einen chts weiber.) Die Brandſtiftungen 
R enen Beben fait epidemiſchen 
Bra ſtern ſind dreizehn, Sonn⸗ 
Es rände ausgebrochen, davon drei in 
eh Ängerinn, wird vermutet, daß bei einigen davon 
en in Fransen des Frauenſtimmrechts als Täterin⸗ 
5 Stemmer 
Amp: randung eines engliſchen 
Rane 5.) Der bei der Inglas⸗Sandbank Rahe 
au det ſich geſtrandete Dampfer „Highlandpiper“ 
netter macht einer gefährlichen Lage. Das ſchlechte 
Bet noch es unmöglich, den Paſſagieren, die ſich 
agen. Ein Jord des Schiffes befinden, Hilfe zu 
n Kreuzer befindet ſich an der Umfall⸗ 


110 H 

an. 4 l. Af, 2 L. Jul 1.0 ʃ. a J. l. L. Id 1.4.10. 
4 514 8.Je 15.11 
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stermine an. Ee bedeutet: 
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111.6.12.19, de. 
vrarsoa. 


ſtelle. Nach einer ſpäteren Meldung ſind die Paſſa⸗ 
giere ungefährdet an Land gebracht worden. 

(Der Aberfall auf einer Peters⸗ 
burger Bäckerei.) Der bei dem Überfall ver⸗ 
wundete Räuber nannte bei ſeinem Verhör den 
Namen ſeines entkommenen Komplicen. Als dieſer 
nunmehr verhaftet werden ſollte, gab er zwei Re⸗ 
volverſchüſſe auf die Poliziſten ab und vergiftete ſich 
mit Cyankali. Der bei der Verfolgung erſchoſſene 
Räuber iſt ein lange geſuchter Revolutionär, doch 
trägt der Überfall den Charakter eines gemeinen 
Verbrechens Die beiden anderen Teilnehmer an 
dem überfall ſind Arbeiter Petersburger Fabriken. 

(Ein deutſcher Dampfer an der ma⸗ 
rokkaniſchen Küſte verunglückt?) Ein 
deutſcher Dampfer ſollte, nach einer Meldung aus 
Ceuta an der marokkaniſchen Küſte bei Benzu 
aufgelaufen ſein. Gegenüber Gerüchten, wonach es 
ſich bei dem an der marokkaniſchen Küſte aufgelau⸗ 
fenen Dampfer um die „Rhenania“ der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie handele erklärt die Hamburg⸗Ame⸗ 
rika-Linie, daß es ſich um dieſen Dampfer nicht 
handeln könne, da die „Rhenania“ am 16. April von 
Lobto Bay nach Tieneriffa abgegangen ei, wo ſie 
führplanmäßig erſt am 28. April eintreffen ſoll. 

(Exploſion einer Dynamitbom be.) In 
einem armeniſchen Hauſe iſt Sonnabend eine Dyna⸗ 
mitbombe explodiert. Das Haus iſt ſtark beſchädigt, 
ein junges Mädchen wurde verletzt. Der Hausei⸗ 
gentümer und ſeine Familie ſind verhaftet. Eine 
Unterſuchung iſt eng ene worden. 


Humoriſtiſches. 


(Großartiger Erfolg.) „Nun, Fräulein 
Ella, hat Ihr Baſar 5 — Das will ich 
meinen! Die Herren mußten den Heimweg zu Fuß 
antreten, weil ſie nicht mehr das Fahrgeld für die 
Straßenbahn hatten!“ 

Bewährt.) 
Kochkiſte, die du deiner Frau vorige Weihnachten 
geſchenkt haſt?“ — „O, als wir fie zerhackt und in 
den Ofen a hatten, kochte es ganz famos!“ 

(Der Liebesbote.) Braut (zum polniſchen 
Offiziersburſchen): „So, hier haben Sie einen 

aler. Nun ſagen Sie mir aber auch, ob der Herr 
Leutnant oft an mich denkt!“ — Burſche: „Denkt 
ſich immerfurt! So 5 Rechnung kummt, ſagt Leut⸗ 
nant: Wenn doch erſt Hochzeit wär!“ 
hal) Diener: „Der Herr Baron iſt nicht 
uhauſe!“ — Gläubiger: „Aber er hat mich doch 
ſoehen vom Fenſter aus geſehen!“ Diener: 
„Eben darum!“ 
(Annonce.) Schatzi! Brief liegt unter 
meinen vier Buchſtaben auf der Haupt poſt! 
Gedankenſplitter. 
Wenn ſich der Glanz erneuern 
Der Treppe ſoll, fang oben an zu ſcheuern. 
Rückert. 


Stets gewappnet, ſei geſtählt 
Gegen alles, was mag kommen, 
Wenn dich dann ein Unglück quält, 
Iſt der Stachel ihm genommen. 


Ruhe Sanft! 
(Berliner Gerichtsverhandlung.) 


(Nachdruct verboten.) 
Der Schuhmacher Auguſt 


Neuert hat ſeine 
Stammtiſchgenoſſen alle wegen Beleidigung ange⸗ 


1.2.5.8 11 
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„Wie bewährt fih denn die Aber 


III 


klagt und trägt den Sachverhalt vor Geri auf 
folgende Weise vor: Auguſt Neuert: Meine olle 
Tante war jeſtorben, et war ja n Slide for die olle 
Dame, ſe war zwee un achtzig alt jeworn un 
lach ſchon ſeit funzen Jahre jelähmt. Se wurde 
draußen vor't Königsdhor injebuddelt un zu die 
Feierlichkeit fuhr ick mit de Vierunſiebzig raus. 
Kurz vor't Königsdhor is ſo'n Blumenkeller un da 
ſtiech ick aus de Slektriſche, un wollte 'in Kranz noch 
koofen. An wie ick den Kranz koofe, da ſehe ick, det 
der Blumenfritze mein oller Freind Albert is, der 
frieher doch Schuſter war, jetzt aber ſich foren Koof⸗ 
mann äſtimierte, weil er in Blumeikeller Blumen 
verkoofte. Aber er war ja nich ſtolz, erſcht ließ er 
'ne Weiße mit 'ne Strippe holen un dann fingen 
wa Beede nebenan in de Deſtille. Ick hatte den 
Kranz feſte in de Hand. Un da pichelten wa, un 
pichelten, uf eenmal ſchlächt de Uhr ſechſe, un um 
fimfe war de Beerdijung ſchonſt jeweſen. Ick ſprang 
uf, un wollte ſchnell nach Kerchhof wenigſtens den 
Kranz wollte ick niederlejen uf det friſche Trab von 
meiner ollen Dante, aber da meenten ſe in de De⸗ 
ſtille, det hätte ja Zeit, erſcht woll'n wir die Ver⸗ 
ſtorbene een ſtillet Ilas weihn, N deitſch, erſcht 
woll'n wa det Fell von meine olle Dante vaſaufen. 
Un det dhaten wir jetzt bis jeſen neine. Da war 
mir't zu duſter, um uf'n Kerchhof zu loofen, ick nahm 
alſo mein Kranz un jing zu Haufe Unterwegs 
kriechte ick et mit de Riehrung. Ick weente immer⸗ 


zu, un dachte ejal wech an meine olle jute dote 
Dante. Un um uf andre Jedanken zu komm', 


kehrte ick nochmal in de Jöbenſtraße, . weit war ick 
mit mein Kranz jeloofen, in mein Stammlakal in. 
Dort ha'k denn in mein Sram mir noch mächtig een’ 
anjekübelt. An den Kranz zeichte ick allen meinen 
Freinden, ſe fanden ihn alle ſehr ſcheen; et war 
los ſchade, det de olle dote Dante noch keen Vajnie⸗ 
jen von hätte, — jo meenten je. Nu wurde ick miede 
un bin injeſchlafen. Weiter weeß ick nischt. — 
wie mir meine Emma, wat meine Frau is, 
erzählte; die war nu ängſtlich jeworn, und weil ſe 
ſich dachte, ick bin verleichte in’ offnet Irab jefallen, 
oder noch in meine Stammkneipe rinjefallen, da 
ſuchte fe mir da un fand mir ufn Billjard liefen, 
mit den Kranz zujedeckt, dadruf ſtand „Ruhe ſanft!“ 
det fand meine Frau ne jroße Beleidijung, un erſcht 
recht, det je mir alle auslachten un vaulkten wie ick 
raus jing Un dafor ſoll'n je nu ihr Teil kriejen 
Dieſes harmloſen Alks wegen werden die Angeklag⸗ 
ten natrlich freigeſprochen. Neuert: Ooch jut, det 
is mir ville lieber ſo. Blos ſchade is det meine 
olle dote Dante um den ſcheenen Kranz aus Alberten 
fein Blumenkellet jekommen is. 


e een 
ser res 


Thoruer Marktpreiſe 
vom Dienstag den 21. April. 


niedr. | höchſter 


Benen 
Benennung Preis. 


I 
Weizen . 8 2 root 17, 
Agg. 7 14,80 
eie J ee 7 13.— 
Wie?: . 2 14,60 
Stroh (Mihi-). e 1 4,50 
Hei „ E 6,50 
Kocherbſen 4 22 
torlofleini n 0; 90 Kite] 1,80 
Brill — == 


Roggenmehl 50 „ 
t Stile 1,80 


Mlnöſteiſch von ber Keile. 


Bache dd 8 5 1.60 
Kalbſleiſch SE 7 1.20 
Schweineflelſch. 5 1 1.30 
Hanimelfleiſc ß * 1.80 
Seründerier Sylt . . 2 2... 4 1.80 
Schmalz 8 F —.— —— 
Buller ar 2 2.— 3.— 
Eier o Shan 3.— 3,80 
Aale. PO It Rio] 2,40 —— 
Karpfen Ss 3 1.60 3— 
Smüber 27.5. 0% oe 1 2.— 2,40 
Schleie 5 2 5 2.— 260 
Bechte 553 3 1.20 1,80 
Barbinen 3 . > 1,— 1,20 
Breſſen . * 5 5 — 80 1.— 
Balſche Ar: 8 5 1,20 1,60 
tarankbenız 2:90.40, . u „ 
BSEIH Hier: Mel 8 —40 | —,60 
Seelen nern 8 — 50 | —,70 
Flundern * 8 SFr 8 —.80 1.— 
B 2 Dane Aettae 5 —— —.— 
Arbſese ei. =o hir = 10.— — 
mh iter — 16 —.— 
Rent ae 8 —29 — 22 
Spiritus ä 2,10 —.— 
„ l[denalurlert y. 7 | —35 — 38 


Der Markt war gut beſchlekt. 

Es koſleten: Blumenkohl 20-50 Pf. d. Kopf, Welß⸗ 
kohl 5—20 Pf. d. Kopf, Rotkohl 5— 20 Pf. d. Kopf, 
Salat 5—8 Pfg. d. Köpſchen, Spinat 20—25 Pfg. d. Pfd., 
Zwiebeln JO Pf. d. Klla, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 20— 30 Pf. d. Knolle, Meerreltig 20—40 Pfg. d. Stauge, 
Radieschen 5—7 Pfg. d. Bundchen, Gurken 50—70 Pfg. d. Pfd., 
Aepfel 15—50 Pf. d. Pfd., Apfelſinen 0,40 — 1,00 Mk. d. Otzd., 
Gänſe 5,00 — 7,00 Wel. d. Stück, Enten 5,50 7,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 2,00 3,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge —.— Mk. d. Paar, Tauben 1,10—1,20 Mk. d. Paar. 


Hugienisch und angenehm 
ist die Mund- und 
Sahnpflege durch 


Gohse's 
balsamisches 
Mundwasser 


* i = Ueberall käuflich} 
Flasche M. 1.65. Man verlange Proben durch 


Gustav Lohse, Berlin-Teltow&. 


he f 575 0 1 8 Lir8, ten. reset: du rz. — de IM eie: z K., wahr.: 1. Tu, 1 kr. 0,8 

— 3800.: 12. — hl 
— 1 Ablı: 2,16, 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lstrl.: 20,40 u. 

Berlin. Bankdiskont 4 Lombardzinsfuß 5% Privatdiskont 2½ K 


1 bel.: 1,70. — 1 M. Sando: 1,50. = 1 Kr.: 1,125. — 1 Paso: 


Nachdruck verboten. 


115.000 Sec Hahl, 
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Bekanntmachung. 


Auf dem neu aufgeſchütteten ſtädti⸗ 
ſchen Gelände am hieſigen | 
| 


Winterhafen | 
mit Eiſenbahnanſchluß find 4 Plätze 
von je ca. 1000 qm Flächeninhalt 
auf 30 Jahre zur Erbauung von 
Lagerſchnppen zu verpachten. Die 
Pachtbedingungen mit Lageplan 


5 1. Mai billig zu vermieten 1 2. 
a Seglerſleahe e and 
. möbl. Borderz. ſep. ang. 3 33, pt 


Preis 16 Me Gerecht Leu TE 


‚SON. Dale Fr 11 


— AR Salon 
Nöbl. Zimmer mieten. „gt c 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe- 


können von unſerem Büro I erfor⸗ 
dert werden. | 
Wir fordern Pachtluſtige zur Ein⸗ 
reichung ihrer ſchriftlichen Angebote 
in verſchloſſenem Umſchlag bis | m 
9 PEN IR: 
Dienstag den 5. Mai d. 8,, 
mittags 12 Uhr, 
an das Büro J auf. 
Thorn den 17. April 1914. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Kleines möbl. Zimme 55 
für 10 Mk. z. verm. Gerſten 1 
1—2 mübl. . Vordere he 
mit ſep. Eingang, neu renovie 


ten 
ſchaftl. Hauſe zu Fe tus ut 


= 2 zut möni. im mer 
| Balkon, Bad, event. 50% ee 
l von sofort zu vermieten 1 

lin der Geschäftsstelle der- 


Möbl. Wohnung mit Bic erste. 1520 1 
en 


Bei Bedarf an Wäsche-Stoffen verlange daher Jeder die ge- 
setzlich geschützte Marke 


Moderne Kneifer u. Brillen, 
Neuanferfigung und Repa- 
raturen. 
Alleın-Verkaut der druck- 
freıen Brillen und weltbe- 


rühmten Kosma-Kneıfer, 
5 Jahre ee, ‚für jedes Stück 


Op er Seidler. 
Altstädtischer Markt 4, 
neben der Apotheke. 


|}: Fer wohnung U 


m. Alkov. u. Küche f. 37 5 M. 


Lag erleller BF 


Rosenwäschetuch, ‚Dapori“ 


Meter: Mk. 0,52, 0,60, 0,65, 0,75. 
Koupons-Napori, à 10 Mtr. in eleganter Aufmachung Mk. 4, 80. 


B ˖ ; f f 9 3 15. d. Mis. zu verm. Tuch mache med of 8 
ers eigerung. Beste Gewähr für Haltbarkeit bietet zur Anfertigung von Mint ane mit aun he m 
a Leib- und Bettwäsche SI zu ee eee 
711 32 Anri 
. = 5 Laden. |; 
Thor, Kostete. Nr. 1, fh Rechnung. 8 2 e b 1. 0 A 
i wen es angeht: er: & 3 mieten. ers, an: N 
Waggon 1600 Zr. Gerſtenkleie © | ; badete Büren. 3 
(nach Typemuſter) — = aders rasse 
meistbietend gegen Barzahlung verſteigern. — — 
Gerhardt, S * 2 1 en, 
Gerichtsvollzieher in 2 in Thorn. — — 
7 „ Mrbeiten, — | 
= a 
chemin e 1 8 eotl. mit Einrichun 5 
Bücherreviſor Krause — = Marke gesetzlich geschützt). Zu /bermielen e 2. 1 
N Markt 18. ’ S = ( 8 8 ) Lindenſtraß se 
S — Diese vorzügliche Eigenschaft des Wäschetuches, besonders e ge. 
22 or! 
= 8 auch nach der Wäsche, gibt der Marke ihre Bedeutung. Gerbertzaße 23, a este 
— 95 
=; 
e 
= 
N 


BEISSWATEN- 


Wir bitten, unsere Schaufenster zu beachten! 


In Thorn nur zu haben bei: 


Syphilis. 


| Be \ 


in der 1. und 2. Galen 


Chron. Geſchlechts⸗, Harn, Blaſen⸗„ 
Nieren-, Hautleiden, Flechten Hä⸗ 
morrhoiden und Weißfluß. Be⸗ 
handlung durch innere unſchädliche 
Kuren, auch brieflich ohne Berufs⸗ 
ſtörung (diskret) Viele Erfolge 
nachweislich. Kleine Verſuchs⸗ 
ſendung 1,50 Mt. Proſpekt gegen 
Rückporto gratis. Wirkungsweiſe % 


1. Oktober d. Js. zu ® 


Markus Beni a 


gleich merkbar. 5 
N. Ed. Timm. Heilfundiger, & 
10 jährige Praxis, Hannover, Fern- 
roderſtr. 30. 


Dr. J. Wolffs 


. 


ſefewſcat | 


schnell verschwinden Mitesser, Blu. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 2 


Vorbereitungs-Anstalt 


5 ZEgrT. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim.- u 
4 Abitur,-Prüfung, sow. Zz. Eintr. i. d. Sekunda einer Bo Lehr- 


anstalt. Streng gereg. Prima 
Besond. DAmenkurse bfu. 


a. ohn 12 


1 


ſofort zu me e 


Wohnungen Euer, 1 
3 Zimmer, Gas, Bad, der 11. 
ſprechend eingerichtet, DO, el 


vermieten. Barte 


= was = m ma Ge ee de Ra SS 


Thoru⸗ Mocker. zu vermielen 1105 
Zucht⸗ECber Ein freundliches, 1 5 mie, 2 
zimmer von 2 2 b tusſtrahe 


1 


en - 18 > 19 Ey Nur echt mit Fa: Rich. Schubert & Co., G. m. b. M. „Weinböhla 
„Ch Ar eicht eſt Erg ande in 
Rege J n HERN San m Zu haben In allen Apotheken und Drogerien. 
unſchädliches Mittel gegen unihöne Haute 
farbe, Sommerſproſſen, Leberflecke, gelbe 
N Flecke. Hautunreinigteit. Echt „Chloro« 
Tube 1 4, dazu gehörige Chloroseife 
60 3 vom Laboratorium „Leo“ Dresden 3. 
Erhältl. in Apoth., Drogerien, Parfüm. 
In Thorn: A. Franke, Neuſt. Markt 14 
J. M. Wendiſch Nachfl., Altſt. Marlt 30 


Ein Angebot für damen! 


N Zöpfe, Turbangeſielle, 

Anfertigung von Haararbeſlen jetzt zur 

5 Hälfte des wirklichen Preiſes, 
Sehen! lieberzeugen! 


us Nur B. Araezewski, Culmeriir. 24. 
5 Fe einen Schüler für lie gppwe 
Unlerſekundg tete dordereiten ? 


Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 
S. 7 1 au die Geſchäftsſt. d d. Preſſe. 


Der Landwirt fi * ch durch täglichen Gebrauch x Pensionat. nn 
3 1 ISANL.| en usw dr echten 3 ee 7260 fuunter 108 Abiturienten Wohnun ng, 1 
x. - Seit Febr. 1912 best. 222 Zögl.: 52 Abitur. (dar. 31 Damen), ier, sie 
Poſt Roßgarten, Telefon Penſau 6, Steckenp ferd 25 für O u. Ul, 70 für 0 il u. ü ii. 56 Einjähri 8 Bacheſtr. 17, 1. Etage, 6 dee vom 
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